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Mit  den  Russen 
reden? 


Von  Salvador  de  Madariaga  (Oxfordl 

In  diesem  Artikel  legt  der  bekannte  in  Eng¬ 
land  lebende  spanische  Publizist  die  Gründe 
dar.  weshalb  mit  den  Machthabern  in  Moskau 
überhaupt  nicht  verhandelt  werden  sollte.  Seine 
Ansichten  sind  der  Gegenpol  zu  der  Forderung, 
jel/l  sofort  Cesprhche  mit  der  sowjelrussisdien 
Regierung  zu  (Uhren  Die  Regierungen  der  Bun¬ 
desrepublik,  Englands.  Ftankteichs  und  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  und  die  überwiegende  Mehr¬ 
heit  der  Völker  dieser  Lander  nehmen  einen 
.mittleren"  Standpunkt  ein:  verhandeln,  aber 
erst  nadi  Ralifizlerumj  der  Pariser  Vertrüge. 

Die  Redaktion. 

Sprechen  vor  oder  nach  der  Ratifizierung: 
das  ist  die  Frage  —  wie  Hamlet  sagen  würde. 

Doch  die  Frage  stellt  sich  nur  für  jene  so,  die 
glauben,  daß  überhaupt,  früher  oder  spater,  mit 
den  Russen  gesprochen  werden  soll.  Für  viele 
Europäer  aber  stellt  sich  diese  Frage  deswegen 
nicht,  weil  sie  überhaupt  keinen  Sinn  darin 
sehen,  sich  mit  den  Russen  in  ein  Gespräch  ein¬ 
zulassen. 

Das  Schlagwort.  das  uns  Bevan  stets  in  Er¬ 
innerung  ruft,  lautet:  „Laßt  uns  mit  den  Russen 
reden!'  Aber  dieses  Schlagwort  ist  selbstver- 
sländlich  so  falschmunzerisch,  wie  jedes  kom¬ 
munistische  oder  von  den  Kommunisten 
inspirierte  Schlagwort  es  nur  immer  sein  kann. 

Wir  sind  gar  nicht  in  der  Lage,  mit  den  Russen 
Gespräche  abzuhalten  —  auch  wenn  wir  es 
wollten,  und  wir  würden  es  wollen,  wenn  es 
nur  möglich  wäre.  Wir  können  höchstens  mit  den 
kommunistischen  Machthabern 
sprechen  —  und  das  ist  etwas  ganz  anderes.  Das 
Schlagwort  „Laßt  uns  mit  den  Russen  reden“ 
bezweckt  nichts  anderes,  als  den  ganzen  Kom¬ 
plex  verschwommener  Sympathien  tür  das 
Mütterchen  Rußland  und  die  Wolgaschlepper, 
das  russische  Ballett  und  die  Verteidiger  Stalin¬ 
grads  zu  mobilisieren.  Damit  will  man  uns  ver¬ 
gessen  machen,  daß  die  Leute,  mit  denen  man 
uns  reden  lassen  möchte,  gar  nicht  die  Russen 
ilfl  Sinne  des  russischen  Volkes  sind,  sondern 
ausgerechnet  jene  Gruppe  von  Leuten,  die  das 
russische  Volk  in  dem  unermeßlichen  Konzen¬ 
trationslager  gelangen  halten,  welches  Sowjet¬ 
union  heißt. 

Wie  kann  man  behaupten  —  so  fragen  die  Be¬ 
fürworter  des  Gesprächs  „auf  höchster 
Ebene*  — ,  wie  wollt  ihr  wissen,  daß  das 
russische  Volk  nicht  hinter  seiner  Regierung 
steht?  Ganz  einfach  darum,  weil  niemand  das 
russische  Territorium  oder  einen  der  Satelliten¬ 
staaten  verlassen  kann,  ohne  Geiseln  zurück¬ 
zulassen  oder  Gefahr  zu  laufen,  in  den  elektrisch 
geladenen  Stacheldrahtverhauen  und  Minen¬ 
sperren,  die  alle  Ausgänge  versperren,  den  Tod 
zu  finden.  Man  weiß  das  aber  allein  auch  schon  Lebensende,  vorausgesetzt,  daß  sie  selber  und  stoßend  und  gefährlich  leichtsinnig,  sie  wären 
angesichts  der  grotesken  und  veTabscheuungs-  ihr  eigenes  Volk  weiterhin  zum  Frühstück  bar  jeder  positiven  Aussichten  für  den  Westen 
würdigen  Methoden,  mit  denen  die  öffentliche  Schinken  mit  Spiegelei  essen  und  Fußballwett-  und  äußerst  vielversprechend  für  den  Osten. 
Meinung  hinter  dem  Eisernen  Vorhang  gekne-  kämpfe  bes-idien  können.  Das  Prestige  der  kommunistischen  Machthaber 

beit  wird.  Das  Wort  „Laßt  uns  mit  den  Russen  Diese  Haltung  ist  nicht  nur  abstoßend,  son-  würde  Gewinn  daraus  ziehen,  und  ihre  Herr¬ 

reden'  ist  daher  nur  dazu  angetan,  von  der  dein  auch  von  gefährlichem  Leicht-  schaft  über  die  unterjochten  Völker  würde  da- 
überwieqenden  Mehrheit  der  Russen  als  Verrat  sinn.  Worüber  soll  denn  überhaupt  gesprochen  durch  konsolidiert.  Die  geheimen  Widerstands- 
an  ihrem  Recht  auf  Freiheit  angesehen  zu  wer-  werden?  Bis  jetzt  hal  noch  niemand  deutlich  ge-  bewegungen  jenseits  des  Eisernen  Vorhanges 
den  —  und  dasselbe  gilt  für  alle  andern  Länder  sagt,  worüber  „Gespräche“  geführt  werden  würden  qelähmt.  Was  könnte  der  Westen  als 
hinter  dem  Eisernen  Vorhang.  sollen.  Was  kann  die  Sowjetunion  geben?  Was  Gegenleisfung  für  solche  Gewinne  erwarten? 

Mit  diesem  Schlagwort  ist  eben  keineswegs  kann  sie  ihrerseits  erwarten?  Da  die  Schlag-  Bestenfalls  einen  Nichtangriffspakt 
das  gemeint,  was  es  aussagt.  Es  ist  daher  nichts  wortapostel  dafür  keinerlei  präzise  Anhalts-  und  eine  verbale  Zusicherung,  die  kommunisti- 
weiter  als  eine  kommunistische  Lüge,  eine  der  punkte  geben,  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  sdie  Propaganda  im  Westen  einzustellen.  Als 
zahlreichen  Lügen,  welche  die  Kommunisten  in  den  Versuch  zu  machen,  zu  erraten,  was  damit  ob  die  Kommunisten  einen  Pfifferling  auf  ihre 
Umlauf  bringen,  um  den  Westen  zu  verwirren  gemeint,  sein  kann.  Wir  nehmen  daher  einmal  Versprechungen  geben  wurden!  Molotow  hat 
und  hinfers  Licht  zu  führen;  und  es  ist  kein  Zu-  an,  daß  sie  damit  rechnen,  von  der  Sowjetunion  feierliche  Nichtangriffspakte  mit  den  drei  batti- 
fall,  daß  dieser  Schwindel  vor  allem  von  jenen  das  Versprechen  zu  erhalten,  einen  wirklichen  sehen  Republiken  unterzeichnet,  bevor  Rußland 
Kreisen  des  Westens  am  eiJrigsten  kolportiert  Frieden  herbeizuführen.  Laßt  uns  einen  Augen-  sie  verschlang,  ja  recht  eigentlich  als  Vorberei- 
wird,  die  sich  am  ehesten  hinters  Licht  führen  blick  bei  dieser  Annahme  verweilen,  ohne  den  hing  dazu.  Die  russische  Regierunq  hatte  eben- 
lassen,  nämlich  von  der  Mehrheit  der  Sozialisten.  Werl  eines  solchen  Friedens  vorläufig  zu  unter-  falls  nicht  Eiligeres  zu  tun,  als  alle  Führer  der 
Es  ist  ein  befremdlicher  Anblick,  mit  welcher  Eil-  suchen,  Was  wäre  sein  Preis?  Was  kann  der  polnischen  Untergrundbewegung  für  immer  im 
fertigkeit  sich  so  zahlreiche  Sozialisten  Englands,  Westen  der  Sowjetunion  dafür  bieten?  Ein  Ziel  Gefängnis  verschwinden  zu  lassen,  die  sich  auf 
Frankreichs,  Deutschlands,  Belgiens  und  Italiens  scheint  .erreichbar:  die  offizielle  und  Völkerrecht-  die  Ermunterung  Edens  hin  hervorwagten  — 
den  Machthabern  in  Moskau  zur  Verfügung  liehe  Anerkennung  der  tatsächlichen  Herrschaft  und  das  auf  die  ehrenwörtliche  Zusicherung  des 
slellen,  auf  deren  bloße  Andeutung  hin,  daß  sie  der  Sowjetunion  über  halb  Europa.  Wenn  die  Obersten  Iwanow  bin,  des  russischen  Stellver- 
zu  Gesprächen  bereit  seien  Sind  doch  diese  Schlagwortapostel  nicht  daran  denken,  an  was 
Machthaber  im  Kreml  gleichzeitig  die  unerbitl-  denn  sonst?  Ich  habe  mehr  als  einmal  schon  dar- 
lichsten  Lohnherren  und  Ausbeuter,  welche  die  gelegt,  warum  ich  befürchte,  daß  Churchill  ähn- 
Geschichte  gekannt  hat.  Kein  ernsthafter  Beob-  liehen  Gedankengänqen  folgt;  eine  Furcht,  die 
achter  kann  noch  im  geringsten  Zweifel  hegen  auf  einem  bestimmten  Salz  seiner  Rede  vom 
daran,  daß  die  folgenden  Tatsachen  zutreffen:  II.  Mai  1953  beruht,  den  die  „Prawda“  damals 

1.  daß  das  Wirtschaftssystem  der  Sowjetunion  sofort  aufgriff  und  kommentierte.  Der  frag- 

aul  der  Sklavenarbeit  von  mindestens  würdige  Satz  hat- gelautet:  „Ich  glaube  nicht, 
zehn  Millionen  Zwangsarbeitern  beruht,  die  daß  das  Problem,  die  Sicherheit  Rußlands  mit  der 
ohne  den  geringsten  Schutz,  der  Ausbeutung  Freiheit  und  der  Sicherheit  Westeuropas  zu  ver- 
pieisgeqeben  sind,  wobei  das  MWD  die  prak-  binden,  unlösbar  ist,"  Man  sehe  sich  diese 
tische  Durchlührung  dieses  Sklavensvstems  Worte  einmal  genau  an.  Sie  reden  weder  von 
besorgt;  Freiheit  noch  von  Sicherheit  für  Osteuropa,  und 

2.  daß  die  Sowjetunion  ein  gründlich  durch-  in  bezug  auf  Rußland  nur  von  Sicherheit,  nicht 
gebildetes  System  von  gemeinsam  betriebenen  aber  von  Freiheit, 

Unternehmungen,  von  Handelsverträgen,  will-  Eine  solche  Lösunq  des  gegenwärtigen  Kon- 
kurlichen  Preisfestsetzungen,  Währungsmanipu-  llikts  würde  aber  den  vollständigen  Sieg  der 
lationen  und  andern  Schikanen  errichtet  hat,  mit  Sowjetunion  im  kalten  Krieg  he- 
dessen  Hille  sie  dt‘n  osteuropäischen  deuten.  Denn  das  hieße  in  den  Augen  der  nicht- 
Staaten  das  Blut  aus  den  Adern  kommunistischen  Bevölkerungen  der  ganzen 
saugt  in  einem  Maße,  wie  nie  ein  koloniales  Welt,  in  Frankreich  und  Halten  sowohl  als  in 
Imperium  das  zu  tun  gewagt  hätte.  Asien  und  Südamerika,  nichts  anderes,  als  daß 

Das  sind  Tatsachen,  die  von  niemand  ernst-  die  Mächte  letzten  Endes  bereit  sind,  ihre 
halt  bestritten  werden  können.  Sie  allein  soll-  Freunde  zu  opfern,  um  zu  einer  qewissen  Ruhe 
ten  den  Gedanken  an  „Gespräche"  für  jeden  (beileibe  nicht  zu  einem  echten  Frieden)  mit 
Sozialisten  verabscheuungswürdiq  machen.  Sie  ihren  Feinden  zu  kommen.  Natürlich  ist  dieser 
tun  es  aber  anscheinend  nicht.  Gar  viele  Sozia-  Plan  auch  aus  ganz  andern,  höheren  Gründen 
listen  scheinen  der  Meinung  zu  sein,  daß  die  verdammenswert  als  aus  soeben  genannten. 

Arbeiter  in  Kolima  und  Workuta  ruhig  weiter-  gewissermaßen  „totalitären", 
hin  in  der  Sklaverei  leben  mögen  bis  zu  ihrem  „Gespräche'  dieser  Art  waren  nicht  nur  ab- 


DER  MEMELSTROM 


DieiLändsehalt-hoch' oben  im  Nordosten  unserer  Heimatprovinz  wird  zu  einem  wesentlichen  Teil  von  der  Memel  geprägt der  Strom  gibt  Ihr 
den  eigenartigen  Zauber,  den  wohl  alle  emptinden,  die  hier  ihre  Heimat  haben.  Der  Sommer  bringt  einen  hellen  und  heileren  Himmel  und 
viele  sonnige  Tage,  aber  die  vorherrschende  Stimmung  an  diesem  Strom  ist  doch  eine  llele  Schwermut,  so  wie  sie  auch  in  dieser  Aufnahme 
zum  Ausdruck  kommt.  —  Zwischen  Wischwill  und  der  Mündung  der  Jura  in  die  Memel  liegt  aul  dem  nördlichen  Vier  des  Stromes  das  kleine 
Dort  Sokaiten,  und  hier  ist  diese  Au/nahme  gemacht  worden ;  gegenüber,  aul  dem  südlichen  Vier,  mündet  die  Szesz, tippe  in  den  Strom.  Zwan¬ 
zig  Kilometer  weiter  stromab  erhebt  sich  am  nördlichen  Vier  der  Memel  der  Rombinus,  der  alte  Götterberg.  —  Von  der  Landschalt  zu  beiden 
Seilen  des  Rombinus  erzählen  wir  In  Bild  und  Wort  aul  den  Seiten  neun  bis  eil  dieser  Folge 


Ohne  Genehmigung  abgewandert 

In  Ostpreußen  gingen  allein  1954  über  sieben  vom  Hundert  der  polnischen 
Bauern  zurück  oder  stellten  Rücksiedlungsanträge 


19.  März  1955  /  Seite  2 


Das  Ostpreußenblatt 


.Jahrgang  6  /  Folge  12 


die  für  schnelle  und  wirksame  Maßnahmen  ver¬ 
antwortlich  sind,  sollten  sich  vor  Augen  fuhren, 
wieviel  Bauern  in  der  Wojewodschaft  Allen- 
steln  im  Jahre  1951  zur  Lieferung  verpflichtet 
waren  und  wieviele  es  heute  noch  sind.  Das 
wird  sie  vielleicht  über  den  Stand  der  Krankheit 
orientieren.“ 

Im  einzelnen  wurden  die  Grunde  untersucht, 
welche  die  Bauern  angaben,  um  die  Gesuche 
um  Genehmigung  der  Abwanderung  zu  begrün¬ 
den.  Im  Vordergrund  standen  dabei  „Krank¬ 
heit“,  „teilweise  Arbeitsunfähigkeit“,  „Unfälle“ 
usw.  „Die  angegebenen  Grunde  gleichen  sich  so 
sehr,  daß  es  wenig  wahrscheinlich  ist,  daß  sie 
der  Wahrheit  entsprechen“,  heißt  es  hierzu  ln 
dem  polnischen  Bericht.  Dies  wurde  dann  auch 
bei  Belragung  der  Antragsteller  bestätigt.  Die 
eigentlichen  Grunde  bestehen  hauptsächlich 
darin,  daß  den  Bauern  immer  mehr  Brachland 
zugeteilt  wird,  das  sie  mit  ihren  Familien  nicht 
bearbeiten  können.  Da  damit  erhöhte  Abliefe¬ 
rungsverpflichtungen  verbunden  sind,  bei  deren 
Nichterfüllung  die  Bauern  hohe  Strafen  zu  ge¬ 
wärtigen  haben,  bleibt  ihnen  nichts  übrig,  als 
abzuwandern. 

Aus  Berichten  über  Gerichtsverfahren  gegen 
„ohne  Genehmigung“  abgewanderte  Bauern  geht 
außerdem  hervor,  daß  die  RUckwanderungs- 
tendenz  durch  das  allgemein  verbreitete  Be¬ 
wußtsein  der  Unsicherheit  der  Lage  noch  ver¬ 
stärkt  wird,  worin  sich  die  Auswirkungen  der 
polnischen  Sensationsberichte  über  die  „wieder¬ 
erstehende  revanchistische  Armee“  in  West¬ 
deutschland  zeigen. 

15700  Bauern  geflohen 

Seit  Kriegsende 

aus  der  „Deutschen  Demokratischen  Republik“ 

„Alle  unsere  Anstrengungen  auf  dem  Gebiete 
der  Ansiedlung  heimatvertriebener  Landwirte 
werden  überkompensiert  durch  Neuzuzug  bäuer¬ 
licher  Flüchtlinge  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone“,  erklärte  Bundesvertriebenenminister 
Prof.  Dr.  Oberländer.  Der  Minister  wies  ferner 
darauf  bin,  daß  auch  der  Landbedarl  für  Ver¬ 
teidigungszwecke  die  Aufgaben  der  Ansiedlung 
heimatvertriebener  Bauern  künftig  weiterhin  er¬ 
schweren  werde.  Allein  über  Berlin  sind  vom 
März  1953  bis  Ende  1954  nicht  weniger  als  32  218 
Flüchtlinge  aus  landwirtschaftlichen  Berufen  in 
die  Bundesrepublik  gekommen,  davon  waren 
9187  oder  rund  28,5  v.  II,  Eigentümer  oder  Pach¬ 
ter  landwirtschaftlicher  Betriebe.  Die  von  diesen 
in  der  Zone  verlassenen  Hofe  haben  eine  Ge¬ 
samtfläche  von  222  794  ha  mit  einer  Durch- 
sdinitlsgröße  von  24,3  ha  le  Betrieb,  pie  Zahl 
der  selbständigen  Landwirte,  Eigentümer  und 
Pächter,  die  seit  Kriegsende  die  Sowjetzone 
verlassen  haben,  wird  auf  etwa  15  700  geschätzt, 
die  von  diesen  verlassene  Gesamtfläche  auf  380 
bis  430  000  ha. 

Taten  —  nicht  Worte  für  Berlin 

p.  Die  Bedeuiung  des  Luftverkehrs  für  die 
Inselstadt  Westberlin  braucht  nicht  besonders 
belobt  zu  werden.  Nicht  nur  während  der  Blok- 
kadezeit,  sondern  auch  heute  muß  zwangsläufig 
ein  sehr  großer  und  sehr  wichtiger  Teil  des 
Verkehrs  von  und  nach  der  allen  Reichshaupt¬ 
stadt  auf  dem  Luftwege  abgewickelt  werden. 
Schon  vor  einigen  Jahren  haben  gerade  die 
Amerikaner  nach  einem  Besuch  Berlins  betont, 
es  sei  ein  dringendes  Anliegen  der  gan¬ 
zen  freien  Welt,  daß  man  Flüge  von  und 
nach  Berlin  nicht  nur  in  jeder  Weise  fördere, 
sondern  auch  zu  den  denkbar  billigsten 
Preisen  durchluhre. 

Der  Berliner  Senat  hat  sich  darum  seit  über  drei 
Jahren  bei  dem  überwachenden  alliierten  zivilen 
Luftamt  und  den  beteiligten  Fluggesellschaf¬ 
ten  darum  bemüht,  die  recht  hohen  Flugpreise 
zu  senken.  Es  muß  größtes  Befremden  hervor- 
rufen,  daß  weder  die  drei  ausländischen  Gesell¬ 
schaften  noch  das  Kontrollamt  diesem  Wunsch 
entsprechen  wollten.  Die  Berliner  Stellen  haben 
vorgeschlagen,  beispielsweise  den  Tarif  iür  Hin- 
und  Rückflug  zwischen  Berlin  und  Hannover 
von  75  auf  etwa  50  DM  zu  senken.  Die  Luft¬ 
reedereien  waren  hierzu  nicht  bereit.  Das  Kon¬ 
trollamt  hat  nur  äußerst  geringfügige  Nachlässe 
bewilligt.  Ein  Angebot,  leistungsfähige  Charter- 
gescltschaften  zuzulassen,  die  billiger  flie¬ 
gen  wollten,  wurde  gleichfalls  nicht  gebilligt. 
Fast  am  gleichen  Tage,  als  dieser  enttäuschende 
Beschluß  bekanntgegeben  wurde,  berichtete 
der  Berliner  Finanzsenalor  aus  Bonn,  das  Bun¬ 
desfinanzministerium  wolle  bei  den  Berliner 
Zuschußlorderungen  lür  das  nächste  Haushalts¬ 
jahr  etwa  250  Millionen  streichen.  Inzwischen 
hat  sich  Berlins  Bürgermeister  zu  einem  Besuch 
in  Bonn  entschlossen,  um  auf  die  Dringlichkeit 
der  Berliner  Zuschüsse  —  es  sollen  unter  an¬ 
derem  hunderttausend  neue  Arbeitsplätze  ge- 
schafefn  werden!  —  hinzuweisen. 
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Ostdeutsche  wiesen  den  Weg 

In  Königswinter  sprach  man  über  Fragen  der  deutschen  Zukunft 


kp.  Die  Tagung,  zu  der  in  der  zweiten  März- 
wodie  der  Verband  der  Landsmannschaften  nach 
Königswinter  am  Fuß  des  Siebengebirges  ge¬ 
rufen  hatte,  darl  ein  Markstein  in  der  Geschichte 
der  landsmannschaftlichen  Arbeit  genannt  wer¬ 
den.  Eine  solche  Feststellung  bezieht  sich  keines¬ 
wegs  nur  aul  die  gehaltvollen  und  anregenden 
Referate,  die  hier  gehalten  wurden,  nicht  nur 
auf  die  doch  recht  bemerkenswerten  Gedanken 
in  der  so  lebe  i.liqen  Aussprache,  sie  bezieht  sich 
vielmehr  auch  aul  das  Ereignis  als  solches.  Es 
wird  manchen  in  dem  großen  Kreise  der  Teil¬ 
nehmer  gegeben  haben,  der  an  diesem  Tage  mit 
Wehmut  jener  unentwegten  und  selbstlosen 
Vorkämpfer  gedachte,  die  unter  vollem  Einsatz 
ihrer  Persönlichkeit  dem  Zusammenschluß  der 
ostdeutschen  Heimatvertriebenen  den  Weg 
bahnten  und  die  heute  nicht  mehr  unter  uns 
wellen,  weil  sie  sich  im  Dienst  an  der  großen 
Sache  verzehrten.  Was  sie  einst  als  kleines 
Pflänzchen  gehegt  und  behütet  hatten,  das  er¬ 
wies  sich  an  diesem  Tag  von  Königswinter  — 
ein  Jahrzehnt  nach  1945  —  in  eindrucksvoller 
Weise  als  der  mächtige  unübersehbare  Baum, 
unter  dem  sich  alle  deutschen  Heimatvertrie¬ 
benen  und  Leidgeprüften  sammeln  konnten.  Es 
hat  In  der  weiten  Runde  auch  wohl  keinen 
Westdeutschen  qegeben,  der  nicht  erkannt  hätte, 
daß  sich  hier  eine  echte  Repräsentation  Ost-  und 
Mitteldeutschlands  zusammengefunden  hatte, 
die  immer  angesprochen  und  gehört  werden 
muß,  wenn  wirklich  gesamtdeutsche  Anliegen 
zur  Sprache  kommen.  Man  fand  da  Sprecher, 
Bundcsgeschäftsiührer  und  führende  Persön¬ 
lichkeiten  aus  allen  Landsmannschaften,  Vertre¬ 
ter  der  verschiedensten  Stände  und  Lebens¬ 
kreise,  man  traf  hier  Jugend  ebenso  wie  er¬ 
probtes  Alter  und  Männer  und  Frauen  der  mitt¬ 
leren  Jahrgänge.  Vor  diesem  Gremium  sprachen 
zwei  bekannte  Bonner  Politiker  zu  wichtigsten 
Anliegen  der  Nalion:  der  Sidierheitsbeaultraqte 
der  Bundesregierung,  Theodor  Blank  und  der 
Vorsitzende  des  Auswärtigen  Ausschusses  des 
Bundestages,  Abgeordneter  Kurt  Georg  Kie- 
Singer. 

Das  Verdienst,  diese  bedeutsame  Tagung  zu 
einem  echten  Gespräch,  zu  einem  fruchtbaren 
und  lebhaften  Gedankenaustausch  ausgeweitet 
zu  haben,  kommt  vor  allem  ihrem  Leiter  und 
Gastgeber,  dem  Vorsitzenden  des  Verbandes  der 
Landsmannschaften,  Bundestagsabgeordneten 
Dr.  Baron  M  a  n  t  e  u  f  f  e  1  -  Szoege  zu,  der  den 
tieferen  Sinn  dieser  Begegnung  herausslellte 
und  darauf  hinwies,  wie  entscheidend  wichtig 
eine  eingehende  Informierung  über  die  großen 
Dinge  der  deutschen  Außen-  und  Sicherheits¬ 
politik,  Ober  die  Probleme  der  Wiedervereini¬ 
gung  gerade  lür  die  Helmatvertriebenen  ist. 
Die  beiden  Redner  schnitten  bereits  in  ihren 
Referaten  eine  solche  Fülle  bedeutsamer  Pro¬ 
bleme,  Erwägungen  und  Gedanken  an,  daß  cs 
im  Rahmen  dieses  kurzen  Relerates  unmöglich 
ist,  auf  sie  im  einzelnen  einzugehen.  Sie  werden 
uns  —  wie  auch  die  oft  so  beachtlichen  Hin¬ 
weise,  Anregungen  und  Vorschläge,  die  in  der. 
Aussprache  geäußert  wurden  —  in  Zukunft  noch 
cinqehend  beschäftigen.  Sowohl  der  Außen¬ 
politiker  wie  auch  der  Sicherheitsbeauftragte 
haben  gewiß  schon  an  diesem  Tage  gespürt, 
wie  wertvoll  Rat  und  Mitsprache  der 
Ostdeutschen  in  diesen  Fragen  sind  und 
in  Zukunit  bleiben  werden. 

Theodor  Blank,  der  In  seinem  Vortrag 
einen  umfassenden  Überblick  über  das  Werden 
der  westlichen  Verteidigungsbündnisse  und  die 
deutsche  Politik  zur  Wiedererlangung  der  Sou¬ 
veränität  und  echten  Partnerschaft  gab,  sprach 
auch  von  der  Notwendigkeit,  Verhandlungen  mit 
dem  so  ersehnten  Ziel  einer  echten  Wiederver¬ 
einigung  mit  Einschluß  Deutschlands 
zu  führen,  da  sonst  leicht  eine  „Einigung  Uber 


Deutschland  ohne  Deutschland'  zustande  kom¬ 
men  wurde,  im  Zusammenhang  mit  dem  geplan¬ 
ten  deutschen  Verteidigungsbeitrag  eikläile  er. 
auf  Grund  der  heute  schon  bei  ihm  eingogange- 
nen  Meldungen  junger  Leute  sei  er  gar  nicht 
bange,  in  der  ersten  Phase  (vor  Einführung 
einer  Wehrpflicht)  bereits  ausreichend  Freiwil¬ 
lige  zu  erhallen  Die  Aufstellung  besonderer 
landsmannschaflllcher  Truppenverbände  lehnte 
er  aus  politischen  und  milftärledrmscftcn  Grün¬ 
den  ab.  Scharf  wandte  er  sich  gegen  die  These, 
daß  zwölf  deutsche  Divisionen  in  dem  Zeitalter 
atomarer  Wallen  keine  Bedeutung  hätten.  Wenn 
gelegentlich  geäußert  werde,  soziale  Leistungen 
seien  besser  als  ein  militärischer  Verteidigungs¬ 
beitrag,  so  müsse  man  dem  entgegenhallen,  daß 
die  Innere  und  die  äußere  Sicherheit  nur  ge¬ 
währleistet  seien,  wenn  man  beides  berück¬ 
sichtige.  Eine  enge  europäische  Zusammenarbeit 
sei  unerläßlich. 

In  der  Aussprache  erinnerte  Bundestagsabge¬ 
ordneter  Dr.  G  i  i  1  e  als  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  daran,  wie  lebhaft  stets 
das  Interesse  gerade  der  Hetmatvertrlebenen 
an  allen  diesen  Anliegen  gewesen  sei.  Er  wies 
darauf  hin,  wie  früh  bereits  gerade  die  Lands¬ 
mannschaften  sich  lür  eine  echte  europäische 
Lösung  der  großen  Zukunftsfragen  ausgespro¬ 
chen  haben.  Auf  eine  Anfrage  Dr.  Gilles  Uber 
die  geplanten  Methoden  bei  der  Auswahl  der 
militärischen  Führer  erklärte  Blank,  eine  Über¬ 
prüfung  durch  einen  fachlichen  Ausschuß  sei 
lediglich  für  die  höheren  Führungsposten  vom 
Regimentskommandeur  aufwärts  lur  die  An¬ 
laufzeit  vorgesehen,  um  von  vornherein  elwalqe 
Einsprüche  auszuschalten.  Die  endgültige  Aus¬ 
wahl  treffe  die  Bundesregierung,  die  Ernennung 
vollziehe  der  Bundespräsident. 

In  seinem  außenpolitischen  Referat  betonte 
der  Abgeordnete  Kiesinger  —  seine  Aus¬ 
führungen  wurden  mit  großem  Beifall  aufge¬ 
nommen  —  die  Notwendigkeit,  die  ganze  freie 
Weil  nun  davon  zu  überzeugen,  daß  die  echte 
Wiedervereinigung  Gesamtdeutschlands  unab¬ 
dingbare  Voraussetzung  lür  die  Sicherung  des 
Weltfriedens  sei.  Es  könne  niemand  übersehen, 
daß  ln  diesem  Punkt  gerade  auch  im  Westen 
heute  noch  sehr  starke  Widerstände  und  völlig 
falsche  Vorstellungen  herrschten.  Es  liege  nun 
aber  an  uns,  bei  jeder  Gelegenheit  auch  durch 
wirkungsvolle  Aktionen  dieses  Anliegen  her¬ 
auszustellen.  Die  Wiederherstellung  des  deut¬ 
schen  Vaterlandes  sei  —  das  dürfe  nie  über¬ 
sehen  werden  —  das  große  Fernziel  aller  Be¬ 
mühungen  unserer  Politik.  Kiesinger  setzte  sich 
hierbei  nachdrücklich  für  eine  stärkere  Berück¬ 
sichtigung  auch  unseres  Berliner  Vor¬ 
postens  ein  und  befürwortete  u.  a.  auch  die 
Verlegung  von  B.hörden  und  Einrichtungen  dort¬ 
hin,  Unter  Hinweis  aul  die  von  den  Landsmann¬ 
schaften  ja  seit  Jahren  vertretenen  Auffassungen 
forderte  Kiesinger,  daß  Deutschland  in  diesem 
Sinne  sowohl  dem  Westen  wie  dem  Osten  immer 
wieder  klapqac^ien  müsse,  daß  bei  allen  Be¬ 
mühungen  zur  Wiedervereinigung  von  uns 
immer  wieder  allein  der  Weg  friedlicher 
Verhandlungen  gewählt  werde.  Mit  gro¬ 
ßem  Ernst  wies  er  auf  die  Gefahr  hin,  sich  heute 
hei  den  so  vielen  unbekannten  Faktoren  in  der 
großen  Politik  ins  Spekulieren  zu  verlieren. 
Dazu  gehöre  es  auch,  wenn  man  die  Aufstellung 
von  Verteidigungskräften  mit  traditionellen 
Waffen  angesichts  der  Wasserstoffbombe  tür, 
überflüssig  halte.  Gerade  bei  der  Furchtbarkeit 
der  neuen  Vernichtungswaffen  werde  selbst  in 
einem  Ernstfall  jede  Macht  mit  dem  Einsatz 
solcher  Bomben  bis  zum  Äußersten  zögern. 
Moskau  propagiere  nicht  zuletzt  darum  die 
Ächtung  der  H-Bomben,  weil  es  sich  in  den 
traditionellen  Waffen  besonders  stark  fühle. 


Nur  noch  mit  Deutschland! 

Churchill  fordert  Konferenz  der  Großmächte  mit  Deutschland 


Der  britische  Premierminister  Churchill  hat 
sich  am  Montag  nachdrücklich  für  eine  Hinzu¬ 
ziehung  Frankreichs  und  der  Bundesrepublik 
zu  allen  künftigen  Verhandlungen  mit  der 
Sowjetunion  über  eine  internationale  Entspan¬ 
nung  ausgesprochen.  Er  lehnte  gleichzeitig  der¬ 
artige  Verhandlungen  vor  der  Ratifizierung  der 
Pariser  Verträge  ab.  Churchill  gab  in  diesem 
Zusammenhang  bekannt,  daß  er  Außenminister 
Molotow  im  Sommer  letzten  Jahres  eine  Zweier¬ 
konferenz  auf  höchster  Ebene  vorgeschlagen 
habe.  Dieser  Plan  sei  aber  an  der  Forderung 
der  Sowjelunion  gescheitert,  gleichzeitig  eine 
gesamteuropäische  Konicrenz  ahzuhallen. 

Churchill  antwortete  im  Unterhaus  dem 
Oppositionsführer  Atllee,  der  zuvor  im  Namen 
der  Lahour  Party  sofortige  briftsch-amerikanisch- 
sowjehsctic  Besprechungen  über  eine  allgemeine 
Abrüstung  und  eine  Einstellung  aller  Atom¬ 
versuche  gefordert  hatte.  Der  Premierminister 
sagte:  „Wir  können  nicht  zusiimmen,  daß  Frank¬ 
reich  und  Deutschland  in  diesem  Augenblick  von 
der  Aulgabe  ausgeschlossen  werden  sollen,  die 
Ängste  und  Meinungsverschiedenheiten,  die 
Europa  und  die  Welt  beherrschen,  zu  beseitigen.“ 

Diplomatische  Kreise  ln  London  erklärten  so¬ 
fort,  daß  diese  Erklärung  nur  einen  einzlqen 
Sinn  haben  könne:  „Churchill  ist  entschlossen, 
daß  an  |edcr  künftigen  Konteren  mll  der 
Sowjetunion  nicht  nur  die  drei  Westmächle, 
sondern  auch  die  Bundesrepublik  teilnehmen 
solle. 

Wenn  überdies,  so  lührte  Churchill  weiter 
aus,  Verhandlungen  zwischen  Ost  und  West  nur 
auf  die  Mächte  beschränkt  würden,  die  gegen¬ 
wärtig  die  Wasserstoffbombe  herstelten  (die 
Sowjetunion,  Großbritannien  und  die  USA), 
dann  könnte  dies  andere  Staaten  dazu  veran¬ 
lassen.  ebenfalls  den  Versuch  zur  Herstellung 
dieser  tödlichen  Wade  zu  unternehmen,  meinte 


Churchill.  „Ich  bin  sicher,  Mr.  Attlee  hat  nicht 
den  Wunsch,  daß  verschiedene  andere  Staaten, 
große  und  kleine,  verantwortungsbewußte  und 
verantwortungslose,  ausgedehnte  Versuche  die¬ 
ser  Art  unternehmen,  deren  Auswirkungen 
Sorge  ausgelöst  haben.“ 

Der  Premierminister  ging  anschließend 
ausführlich  aut  die  Deutschlandfrage  ein.  Man 
dürfe  nicht  zulassen,  daß  Deutschland  „durch  In¬ 
filtration  oder  territoriale  Erpressung“  oder 
durch  nackte  Gewalt  mit  den  sowjetischen  Sa¬ 
tellitenstaaten  verschmolzen  werde.  „So  ernst¬ 
halt  ich  eine  friedliche  Vereinbarung  oder  eine 
Koexistenz  mit  der  Sowjetunion  wünsche,  ich 
würde  es  als  einen  Akt  des  Wahnsinns  bezeich¬ 
nen,  das  deutsche  Volk  in  die  Hände  des  Kremls 
zu  treiben  und  auf  diese  Weise  die  Geschicke 
der  Menschheit  in  die  Hände  der  kommunisti¬ 
schen  Tyrannei  zu  legen.“ 

In  diesem  Zusammenhang  gab  Churchill  be¬ 
kannt.  daß  er  dem  sowjetischen  Außenminister 
Molotow  im  Sommer  letzten  Jahres  mit  Kenntnis 
Präsident  Eisenhowcrs  ein  informelles  Zwei- 
märhtotrelfen  vorgeschlagen  habe.  An  diesem 
Treffen  sollten  er  selbst,  Außenminister  Eden, 
der  damalige  sowjetische  Ministerpräsident 
Malenkow  und  Außenminister  Molotow  toilneh- 
men.  Ais  Tagungsort  habe  er  an  Bern,  Stockholm 
oder  Wien  gedacht.  Am  5.  Juli  1954  habe  er 
eine  sehr  freundliche  und  ermutigende  Antwort 
von  Molotow  erhalten.  Dann  aber  habe  die  So- 
wletunion  plötzlich  eine  Konferenz  aller  euro¬ 
päischen  Staaten  und  der  USA  über  ein  kollek¬ 
tives  Sicherheitssystem  vorgeschlagen.  Offenbar 
sei  Molotow  der  Ansicht  gewesen,  daß  beide 
Konferenzen  nebeneinander  staltfinden  könnten. 
-Wir  hielten  dies  für  uninoqlich.  So  blieb  die 
Xnaelegenheit  auf  sich  beruhen.“ 

Vor  Churchill  halte  sich  Atllee  (ur  ein  sofor¬ 
tiges  Dreimächtetreffen  über  eine  allgemeine 


Von  Woche  zu  Woche 

Die  Auseinandersetzungen  um  das  Saarabkom¬ 
men  beherrscht  auch  in  dieser  Woche  das 
politische  Geschehen  ln  Bonn  und  in  den  ver¬ 
schiedenen  Landeshauptstädten.  Der  Bundes- 
,,il  W|rd  siiti  am  Freitag  entscheiden  inussen, 
oh  die  Ratifizierung  ries  Abkommens  durch  die 
Anrufung  dei  \  •  rmiftlungsausschüsse  ver¬ 
zögen  wird  Im  Ausland  findet  der  Sozial¬ 
demokrat  Ische  Plan  gsgen  das  Säarabkom- 
men  Veriassungsklage  anzustrengen,  starke 
Beachtung  Die  SI’D-Fraktion  braucht  hierfür 
die  Unterstützung  von  mindestens  zwölf  Ab¬ 
geordneten  aus  anderen  Fraktionen. 

Die  SPD  werde  auch  die  Wehrgesetze  ablehnen, 
erklärte  der  Bundestagsabgeordnete  Orler. 
Seine  Partei  könne  nicht  andeis  handeln,  so 
lange  nicht  ein  ernsthafter  Veisuch  zur  Wie¬ 
dervereinigung  unternommen  werde. 

Die  Bundes/.uscbUsse  lür  den  Deutschen  Saar¬ 
bund  sind  aul  umnillelbare  Anordnung  von 
Bundeskanzler  Dr  Adenauer  gesperrt  wor¬ 
den.  Dieses  teilte  Sloatssokreiar  Thedieck 
vom  Ministerium  lur  gesamtdeutsche  Fragen 
mit. 

Der  Sicherheitsbeauftragte  Blank  und  der  CDU- 
Fraktlonsvorsitzcnde  Dr.  von  Brentano  treffen 

am  20.  Marz  zu  einem  Besuch  ia  London  ein. 
Brentano  wird  Unten  edungen  mit  Außen¬ 
minister  Eden,  dem  Schatzkanzler  Butler  und 
anderen  Kalimettsmitqiiedern  haben. 

Ein  Deutschland-Besuch  Winston  Churchills 
wird  für  dieses  Frühjahr  angekündigt.  Chur¬ 
chill  soll  in  Aachen  den  Karlspreis  erhalten. 
Man  rechnet  auch  mit  einem  Besuch  in  Bonn. 

Der  frühere  Staatspräsident  von  Südbaden. 
Dr.  Leo  Wohieb,  vcrstaib  in  Frankfurt  im 
Alter  von  t>b  Jahren.  Wohieb,  der  zuletzt 
deutscher  Gesandter  in  Portugal  war,  hatte 
sich  stets  schart  gegen  die  Bildung  des  neuen 
Südwestslaales  gewandt  und  die  Wieder¬ 
errichtung  des  Landes  Baden  geioiderl. 

Einer  Erhöhung  des  Nolopfers  Berlin  um  12  Pro¬ 
zent  stimmte  der  Finanzausschuß  des  Bundes¬ 
tages  zu.  Diese  Erhöhung  ist  ab  1.  Juli  vor¬ 
gesehen. 

Jeder  vierte  Arbeitslose  in  der  Bundesrepubltk 
ist  Heiinalvertriebener.  Bundesminister  Pro* 
lessor  Oberländer  steifte  in  Bonn  lest,  daß 
Ende  Januar  von  1.78  Millionen  Arbeitslosen 
nicht  weniger  als  456  000  oder  25,5  vom  Hun¬ 
dert  Vertriebene  waren! 

Die  Grippewelle  in  Westdeulsrhland  hatte  bis 
Ende  voriger  Woche  bereits  175  Todesopfer 
gefordert.  Besonders  hoch  war  die  Zahl  der 
Toten  ln  Bayern,  Hessen  und  Unteriranken. 

Thomas  Mann  wurde  vom  Lübecker  Stadtparla¬ 
ment  einstimmig  zum  Ehrenbürger  seiner 
Vaterstadt  ernannt.  In  einem  Schreiben  an 
den  Bürgermeister  Passarge  erklärte  er,  er 
werde  Mitte  Mai  nach  Lübeck  kommen. 

Eine  große  Lebensmiltelknappheit  herrscht  in 
der  Sowjetzone.  Wie  aus  Berlin  gemgMct 
wird,  mußten  in  der  Zuteilung  wieder  gioße 
Einschränkungen  gemacht  werden.  Im  übrtgdp 
hat  man  den  Wassergehalt  der  Butter  herauf- 
und  den  Fettgehalt  der  Milch  herabge^em. 
Auch  Fettkäse  darl  mehl  mehr  produziert 
werden. 

Uber  eine  eventuelle  Rückgabe  des  Teils  der 
Stadt  Görlitz,  den  die  Polen  besetzt  halten, 
soll  zwischen  einem  Vertreter  des  Pankower 
Regimes  und  den  Warschauer  Machthabern 
verhandelt  worden  sein.  Zur  Zeit  liegt  etwa 
ein  Fünftel  von  Görlitz  in  dem  von  Polen  be¬ 
setzten  Gebiet. 

Der  Schriftsteller  Theodor  Plicvier  verstarb, 

63  Jahre  all,  in  der  Schweiz.  Er  schrieb  nach 
dem  Zweiten  Weltkriege  die  bekannten  Bü¬ 
cher  „Stalingrad",  „Moskau“  und  „Berlin*. 

Sehr  starke  Kritik  an  den  russischen  Staats¬ 
gütern  und  Kolchosen  übten  erneut  Sowjet- 
reglerunq  und  Zentralkomitee  der  Bolsche¬ 
wistenpartei.  Man  wirft  den  zuständigen  Mi¬ 
nisterien  abermals  ernsthafte  Fehler,  zu  starke 
Bürokratisierung  und  Mängel  in  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Planung  vor. 

Eft  neue  Sowjetmarschälle  wurden  in  Moskau 
ernannt  Unter  den  neuen  Marschällen  befin¬ 
den  stell  auch  die  Generale  TschutkOw  und 
Gratsdiko,  die  lange  Zeit  in  der  Sowjetzono 
tätig  waren. 

An  dem  pompösen  Stil  der  unter  Stalin  errich¬ 
teten  Sowjet-Verwallungspalaste  übte  der 
Parteisekretär  Chruschtschow  scharfe  Kritik. 
Er  wandte  sich  gegen  die  geschmacklose  Aus¬ 
gestaltung  mit  vielen  Türmchen,  Säulen  und 
Bildwerken.  Chruschtschow  forderte,  daß  In 
Zukunft  die  Sowjet-Architekten  nicht  mehr 
„falsch  verstandene  Kathedralen“  hauten 

Ein  großes  kommunistisches  Spionagenetz  wurde 
in  Schweden  aufgederkt.  Zunächst  wurden 
zehn  Personen,  meist  Ausländer  aus  den  Ost¬ 
blockstaaten  verhaltet.  Sie  sollen  als  qelarnte 
„Flüchtlinge  nach  Schweden  gekommen  sein 
und  ihie  Informationen  lur  die  Sowjets  nach 
Riga  und  Reval  übermittelt  haben. 

Beide  italienische  Parlamente  haben  nunmehr 
die  Pariser  Verträge  angenommen.  Im  Senat 
ergah  sich  eine  Mehrheit  von  57  Sllmmen. 

Einen  Anschlag  auf  den  Indischen  Ministerpräsi¬ 
denten  Nehru  versuchte  ein  angeblich  geistes¬ 
gestörter  Fanatiker  in  der  Stadt  Naqur,  Man 
konnte  dem  Mann  den  gezuckten  Dolch  aus 
den  Händen  reißen.  Die  Polizei  erklärte,  der 
Angreiier  ehöre  dem  gleichen  Volksstamm 
an  wie  der  Mörder  von  Gandhi. 


Abrüstung  und  eine  Einstellung  aller  Atomwai- 
lenverstidie  ausgesprochen. 

i  ?‘ls  U“,erhaus  dann  den  Antrag  der 

Labour  Party,  die  Regierung  zu  tadeln,  weil  sie 
bisher  keine  Verhandlungen  mit  der  Sowjet- 
union  zustandegebracht  habe,  mit  298  gegon 
-68  stimmen  ab.  Das  Haus  nahm  anschließend 
einen  Änderungsantrag  der  Regierung  an,  in 
dem  erklärt  wird,  daß  Verhandlungen  mit  Mos¬ 
kau  erst  nach  der  Ratifizierung  der  Pariser  Ver¬ 
trage  stattftnüen  kuunen. 
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Berufsalltag  in  der  Sowjetzone 


Von  unserem  Berliner  M 

Viel  zu  wenig  weiß  der  Deutsche  in  der  Bun¬ 
desrepublik  davon,  unler  welch  furchtbarer  see¬ 
lischer  und  physischer  Bedruckung  sein  Bruder 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  Deutschlands 
leben  muß.  Unser  Berliner  M.  PI. -Korrespondent 
hat  dort  für  uns  Landsleute  besucht,  die  unter 
den  unsagbarsten  Schwierigkeiten  doch  volle 
zehn  Jahre  dort  auf  ihrem  Posten  ausharrten, 
zumeist  im  .freien  Beruf,  der  dort  unter  dem 
Regime  von  Pieck,  Ulbricht  und  Crotcwohl  stets 
besonderen  Schikanen  der  roten  Moskautraban¬ 
ten  ausgesetzt  war  Vier  schlichte  Lebensbilder 
legt  unser  Mitarbeiter  uns  vor,  die  eine  wahr¬ 
haft  erschütternde  Sprache'  sprechen.  Unsere 
Leser  werden  auch  aus  ihnen  entnehmen,  wie 
dringend  das  Anliegen  einer  echten  deutschen 
Wiedervereinigung  ist. 

Die  Redaktion 

Ein  Privatarzt  hat  kapituliert 

Lange  hat  Di.  med  S.  mit  sich  gerungen,  ehe 
er  sich  dann  doch  entschloß,  seine  Privatpraxis 
in  der  sächsischen  Industriestadt  F.  aufzugeben 
und  .staatlicher  Gesundheitsarbeiter“  in  der 
"oliklinik  zu  werden.  Ganz  allmählich  hat  man 

ihn  in  die  Knie  gezwungen.  Arbeitsalltag  aussieht, 

Dabei  schien  es  ihm  —  von  außen  gesehen  — 
b's  zuletzt  glänzend  zu  gehen.  Er  wurde  ja  von 
Patienten  überlaufen,  sein  Wartezimmer  war 
slets  brechend  voll,  so  daß  er  Abfettigungsnum- 
mern  ausgeben  mußte.  Den  ganzen  Nachmittag 
bis  in  den  späten  Abend  war  er  mit  seinem 
klapprigen  uralten  Auto  zu  Hausbesuchen 
unterwegs.  Er  beschäftigte  eine  Sprechstunden¬ 
hilfe  und  eine  Sekretärin,  die  vollauf  damit  zu 
tun  hatte,  Karteien  und  Bücher  für  die  nicht 
abreißenden  staatlichen  Kontrollen  auf  dem 
Laufenden  zu  halten  und  die  Flut  von  Berichten 
zu  schreiben,  die  die  Behörden  forderten. 

Dr.  S.  war  beliebt.  Man  schenkte  ihm  Ver¬ 
trauen,  und  dieses  Vertrauen  war  für  die  mei¬ 
sten  der  Krankheiten,  mit  denen  man  zu  ihm, 
dem  Internisten,  kam,  einer  der  wichtigsten 
Heilfaktoren.  Weshalb  häufen  sich  die  Kreis¬ 
laufstörungen,  die  nervösen  .  Erschöpfungszu¬ 
stände,  Unterleibsschäden  bei  der  Frau,  Magen¬ 
geschwüre  beim  Mann?  Oft  fragte  er  sich  so. 

Er  fand  als  Ursache  nicht  nur  mangelhafte  Er¬ 
nährung  und  Überanstrengung,  sondern  auch 
den  Druck,  den  das  bolschewistische  System 
auf  die  Seelen  der  Menschen  ausübt.  Da  suchte 
er  sich  einzufühlen  und  zu  helfen,  ebenso 
Seelsorger  als  Arzt. 

Darüber  hinaus  half  er  materiell,  wo  er  nur 
konnte.  Laufend  verordnete  er  Milch,  die  in 
der  Zone  ohne  Bezugsschein,  zum  freien  Han-  seinerzeit  die  staatliche  Ausbeutung  der  mensdv 
delspreis  von  1,60  Mark  pro  Liter,  für  den 
Durchschnittsverdiener  unerschwinglich  ist.  So 
manchem  ausgemergeltem  Arbeiter  verhalf  er 
tjbgen  die  strengen  Vorschriften  und  auf  Kosten 
jer  Sozialversicherung  zu  einer  vierzehntägigen 
oc^er  noch  längeren  Ruhepause.  Obwohl  ge¬ 
zwungen,  auf  Rezepten  nur  Erzeugnisse  der  in 
den  Kinderschuhen  steckenden  östlichen  phar¬ 
mazeutischen  Industrie  zu  verordnen,  hatte  er 
doch  stets  erprobte  westliche  Medikamente  im 
Schreibtisch. 

Eines  Tages  schickte  man  ihm  einen 
Spitzel  in  die  Sprechstunde.  Dr.  S  schrieb 
ihn  krank,  obwohl  ihm  organisch  nichts  fehlte. 

Das  kam  in  die  Zeitunq,  die  Sozialversicherung 
gab  offen  zu,  jenen  Mann  entsandt  zu  haben, 
um  den  „republikfeindlichen”  Dr.  S.  zu  ent¬ 
larven! 

Allerdings  geschah  dom  Arzt  weiter  nichts, 
denn  Arzte  sind  knapp  in  der  Zone,  sehr  knapp. 

Doch  dann  kam  das  Finanzamt  mit  einer  rigo¬ 
rosen  Steuernachforderung,  dann  das  Gesetz, 
auf  Grund  dessen  Dr.  S.  seinen  beidep  Ange¬ 
stellten  drei  Jahre  rückwirkend  Gehaltszulage 
zahlen  mußte.  Die  Ausgaben  für  Instrumente 
und  ärztliche  Gebrauchsartikel  wuchsen,  denn 


Pf.  -  Korrespondenten 

Aber  auch  er  macht  nach  Feierabend  noch  So  längt  es  an,  so  hat  es  bei 
Wege,  ohne  Dienstauto,  zu  Fuß  . . .  manchen  Kollegen  in  anderen 

Brief  eines  leitenden  Ingenieurs  Industriewerken  a"q<:,anqcn' 
an  einen  Freund  Im  Weiten  und  mit  Zuchthausurteilen  we¬ 

gen  .Sabotage  hat  es  aufge- 
Lieber  Freundl  hört.  Zuchthaus  droht  auch  mir, 

Diesen  Brief  schreibe  ich  in  einem  Westberliner  droht  allen  wirklich  veranlwor- 
Caie  und  stecke  ihn  in  einen  Westberliner  tungsbewußten  Angehörigen 
Briefkasten.  Zuhause  in  Magdeburg  könnte  ich  der  Betriebsleitung,  wenn  wir 
nicht  wagen,  so  etwas  zur  Post  zu  geben.  Aber  nicht  das  Spiel  der  Partei  mit- 
ich  muß  mir  einmal  Luft  machen.  spielen,  die  ganze  Desorqani- 

Wieso,  höre  ich  Dich  fragen,  nach  den  Photo-  ‘*er  ^dustrie  auf  dem 

graphien,  die  Du  uns  geschickt  hast,  geht  es  **ucken  des  einfachen  Aibeiters 
Dir  doch  gut!  Ja,  mein  Lieber,  äußerlich  gesehen  uuszutragen. 
schon.  Als  technischer  Direktor  der  volkseige-  So  stehe  ich  zwischen  zwei 
nen  .  .  .  Werke  gehöre  ich  zur  sogenannten  Fronten.  Die  Arbeiter,  denen 
„schaffenden  Intelligenz“,  mein  Gehalt  ist  hoch,  ich  midi  ja  nicht  deutlich  ver- 
idi  habe  mein  Häuschen,  mein  Dienstauto,  wir  stündlich  machen  kann,  sehen 
können  uns  zu  Fünfen  jedes  Jahr  unsere  Som-  in  mir  auch  einen  staatlichen 
merreise  leisten,  meinen  Kindern  steht  die  Uni-  Antreiber,  für  die  Partei  aber 
versität  offen,  was  bei  der  Mehrzahl  der  Kinder  bin  ich  ein  Saboteur! 
aus  bürgerlichem  Hause  nicht  mehr  der  Fall  isl.  ...  , .  .  , 

Wie  es  mir  aber  in  Wirklichkeit  geht,  wie  mein  Natürlich  lassen  sich  nach  der 
darüber  spreche  ich  Methode  der  Partei  nur  Augen- 
kaum  noch  im  engsten  Familienkreis.  blickserfolge  erzielen.  Und  wir 

arbeiten  weiter  mit  unerhörten 
Mein  Fach  ist  Dir  fremd.  Deshalb  zur  Erklä-  Ausschußquoten,  und  das  zu- 
rung  nur  dies:  Wir  stellen  Maschinen  für  den  ständige  Fachministerium  ringt 
Export  her.  Dazu  braucht  man  Rohmaterial.  Das,  dje  Hände.  Neuestes  Gegen- 
was  wir  geliefert  bekommen,  trifft  aber  nie  mittel  der  Partei:  sie  schickten 
termingerecht  ein,  selten  genau  in  den  verlang-  uns  einen  Instrukteur  der  Äb¬ 
ten  Abmessungen,  selten  ohne  Herstellungsfeh-  teilunq  Agitation  des  Zentral- 
ler.  Die  Folge:  wir  arbeiten  mit  einer  Ausschuß-  komitees,  und  dieser  Herr  sorgt 
quote  von  dreißig  bis  vierzig  Prozent  und  sind  nun  nicht  etwa  lür  fehlerfreies 
ferner  wegen  Materialmangel  oft  tagelang  last  Rohmaterial,  für  die  notwendl- 
unbeschäftigt  und  müssen  dann  wieder  tagelang  gen  Ersatzteile  für  unsere  Werk¬ 
in  einem  Irrsinnstempo  arbeiten,  um  die  Produk-  zeuqmaschinen,  für  Arbeitsklei- 
tionsauflage  zu  schaffen.  Dies  Tempo  verschleißt  düng  und  schmackhaftes  Werks- 
Mensch  und  Werkzeug  und  kann  nur  durch-  küchenessen  und  was  sonst 
gehalten  werden,  wenn  man  wichtige  Arbeits-  noch  alles  fehlt,  sondern  „ent- 
schulzvorschriften  unbeachtet  läßt.  faltet  eine  kämpferische  Dis- 

Dagegen  protestiere  ich  ständig.  Aber  die  kussion  über  die  Ausschußpro- 
Partei,  die  bei  uns  wie  in  allen  volkseigenen  duktion"  wie  es  heißt.  Er  beruft 
Betrieben  das  große  und  leider  auch  entschei-  Sitzungen,  Versammlungen  und 
dende  Wort  führt,  ist  anderer  Meinung.  Sie  Kundgebungen  ein  und  sagt, 
läßt  einen  beauftragten  Genossen  an  vorberei-  Seitenblick  auf  mich,  durch 
teter  Drehbank  und  mit  einwandfreiem  Mate-  die  verzögerte  Lieferung  von 
rial  eine  Musterschicht  fahren,  ein  sogenanntes  Maschinen  sabotieren  wir  den 
„organisiertes  Beispiel“  und  behauptet:  „Seht  sozialistischen  Aufbau  unserer 
ihr  anderen,  wenn  ihr  euch  nur  anstrengl  und  Klassenfreunde  in  Volkschina! 
nach  der  dem  Beispiel  der  Sowjetunion  folgen-  Und  das  mir.  dem  allen  Fach- 
den  Methode  des  Genossen  X  arbeitet,  könnt  mann,  der  in  dieser  Fabrik 
ihr  dasselbe  leistenl“  Noch  immer  derselbe  schon  arbeitete,  als  ihre  Erzeug- 
Schwindel,  mit  dem  der  berühmte  Stachanow  nlsse  nodi  Weltruf,  hatten! 

Heute  hingegen  weisen  sogar 
lischen  Arbeitskraft  einleitete.  *  d'e  Chinesen  unsere  Maschinen 

„  .  als  unbrauchbar  zurück. 

Ganz  so  deutlidi  kann  ich  es  der  Betriebs- 
Parteileitung  nicht  sagen,  aber  immerhin  deut-  Nun  weißt  Du  Bescheid.  We 
lieh  genug.  Da  ersdieint  neulich  in  der  Werk-  aushalte?  1  reue  zur  alten  F: 
zeitung  ein  Artikel:  es  gäbe  keine  objektiven  Schlimmste  für  die  Belegschaft 
Schlimmste  für  die  Belegschaft  zu  verhindern?  *^1  weiß  nicht.  Ich  habe  mir  d 
Schwierigkeiten,  wie  gewisse  rückständige  Nur-  soweit  wie  möglidi  abgewöhnt 
Fachleute  behaupteten.  Und:  an  leitender  Stelle  Mit  herzli 

machten  sich  Versöhnlertum  und  Opporlunis-  Dein  Karll 

mus  bemerkbar.  (Schluß  folgt 


Ster  nzcidicn  „Wiädcf“ 

vom  21.  Mürl  bn  20.  April 


tätigen"  und  der  „große  Pionier  des  neuen  Kur¬ 
ses“  sei.  Was  aber  gestern  noch  als  übei ragen¬ 
des  Verdienst  galt,  ist  heule  —  nach  dem  Wetter- 
wedisel  in  Moskau  —  ein  fluchwürdiges  Ver¬ 
gehen.  Das  kommunistische  Zentralkomitee  tur 
Ungarn  hat  dem  Genossen  Nagy  inzwischen  vor¬ 
geworfen,  er  sei  der  Wortführer  antimarxisti- 
scher  Strömunqen  gewesen  und  habe  einer 
„Rechtsorientierung“  Vorschub  geleistet  Der 
aus  der  Versenkung  wieder  aufgelauchte  Partei- 
chef  Rakosy  —  bezeichnenderweise  ein  Ver¬ 
trauter  des  Herrn  Chruschtschow  —  hat  sich  die¬ 
sen  Angriffen  auf  Ungarns  bisher  mädiligsten 
Mann  solort  angeschlossen.  Seine  Blatter  haben 
nun  entdeckt,  Genosse  Nagy  habe  die  Wuhl- 
Die  politischen  Wetterwolken  hängen  immer  endlich  als  Neusiedler  lür  das  Sudetenland  mel-  arbeil  kleinbürgerlicher  Elemente  geradezu  er- 
noch  schwer  und  drohend  über  Formosa  und  den  den,  da  das  Land  nicht  länger  auf  diese  wichti-  mutigl  und  das  Ansehen  der  Bolschewisten¬ 
anderen  von  den  Nationalchinesen  besetzten  gen  Anbaugebiete  und  die  Lieferungen  an  Kar-  partei  gesdiadigt.  Völlig  falsch  sei  die  Inclu- 
Inseln  im  Gelben  Meer.  Nach  der  südostasiali-  löffeln,  Getreide  und  Holz,  die  es  früher  aus  striatisierungspolitik  unler  Nagy  gelaufen,  und 
sehen  Verteidigungskonferenz  in  Siams  Haupt-  dem  Sudetenland  erhielt,  verzichten  könne.  auch  sonst  habe  er  die  Bedeutung  der  Arbeiler- 
stadt  Bangkok  hielt  der  amerikanische  Außen-  Man  konnte  der  Rede  entnehmen,  daß  viele  klassc  unterschütz!.  Gleichzeitig  wurde  denn 
minitser  Dulles  eine  sehr  bedeutsame  Rede,  in  Tschechen  es  einfach  ablehnen,  die  einstigen  auch  lakonisch  bekanntgegeben,  Genosse  Naoy 
der  er  den  Rotchinesen  klarmachte,  daß  sie  mit  Höfe  und  Häuser  der  Deutschen  zu  beziehen,  sei  an  einer  Trombose  erkrankt  und  müsse  das 


Tage  des  Rückzuges  sind  vorbei 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


dies  alles  gibt  es  regulär  nur  noch  für  die  Poli-  einem  lokalen  Angriff  im  Gebiet  von  Formosa  da  sie  alle  der  Ansicht  sind,  daß  die  Vertrie-  Bett  hüten,  ln  Rundlunk  und  Presse  kommt  er 
kliniken,  der  Privatarzt  mußte  es  sich  aus  dem  ohne  weiteres  einen  allgemeinen  Krieg  Irenen  eines  Tages  zurückkehren  werden.  Die  nicht  mehr  zu  Wort,  und  die  Budapester  fragen 


Westen  besorgen. 


heraulbeschwören  würden.  Dulles  erklärte,  daß  tschechische  Industrie  wiederum  sträubt  sich  da-  sich  nun,  ob  er  vielleicht,  wie  Malenkow.  auf 


Dr.  S.  schuftete  Tag  und  Nacht,  aber  die  Ein¬ 
künfte  sanken.  Dazu  kam  als  letzte  Überlegung: 
was  soll  aus  mir  im  Alter,  was  dann  aus 
meiner  Familie  werden?  In  der  Zone  gibt  es 
keine  Lebensversicherung,  eine  armselige  Rente 
würde  der  Lohn  für  ein  Leben  aufopfernder 
Arbeit  sein. 

Ganz  anders  in  der  Poliklinik,  die  hände¬ 
ringend  nach  Ärzten  sucht.  Dort  winkt  eine  aus¬ 
reichende  Pension.  Dort  zahlt  man  1500  Mark 
Gehall  im  Monat,  dort  steht  ein  fabrikneuer 
Dienstwagen  zur  Verfügung.  Erhält  der  Privat¬ 
arzt  die  niedriqste,  so  der  staatliche  Arzt  die 
höchste  Lebensmittelkarte.  Und  das  alles  für 
erbt  Stunden  Arbeil  am  Taq.  Und  dann  darf  der 
S-bg  des  Dr.  S  ,  bisher  zum  Studium  nicht  Zu¬ 
ge '  s»n.  auch  auf  die  Universität.. 

So  hat  Dr.  S.  schließlich  kapituliert.  Wir  haben 
ihn  irt  der  Poliklinik  besucht.  Und  hier  seine 
Worle  beim  Abschied: 

„Wie  das  weilerqehen  soll,  fragen  Sie?  Da  es 
keine  Ncuzulassunqen  gibt,  sterben  die  Privat¬ 
ärzte  aus.  sie  fliehen  oder  gehen  denselben  Weg 
wie  ich.  Dann  haben  wir  nur  noch  Polikliniken 
und  Ambulatorien.  Gewiß,  die  gab  es  früher 
auch.  Aber  nie  waren  sie  Ersatz  für  die  sorg¬ 
same  Behandlung  und  Betreuung  durch  den 
Privatarzt.  Wer  zur  staatlichen  Klinik  kommt, 
kann  sich  seinen  Arzt  nicht  mehr  aussuchen.  Er 
kommt  an  den  .Gesundheitsarbeiter',  der  gerade 
.Schicht'  hat  Der  Heilfaktor  Vertrauen  fällt 
weg.  Wir  sind  eine  Behörde,  schlimmer,  wir 
sind  eine  Werkstatt,  in  der  Roboter  repariert 
werden.“ 

Genau  wie  in  der  Sowjetunion.  Aber  der 
Mensch  isl  kein  Roboter.  Audi  in  der  Sowjet¬ 
union  öffnet  sich  zu  später  Stunde  so  manche 
Krankenstube  einem  verbotenen  Besuch:  dem 
privaten  Besuch  des  Arztes. 

Auch  dem  Dr.  S„  Poliklinikarzt  in  der  säch¬ 
sischen  Industriestadt,  ist  die  Ausübung  pri¬ 
vater  Praxis  untersagt. 


man  in  Peking  gern  die  Amerikaner  als  einen 
„papiernen  Tiger“  bezeichne,  der  zwar  sehr 
grimmig  aussehe,  aber  doch  niemals  zuschlage. 
Er  könne  dem  rotchinesischen  Regime  jedoch 
versichern,  daß  die  Vereinigten  Staaten  bei 
jedem  Angrilf  auf  Formosa  und  die  Fischer- 
Inseln  in  der  Lage  seien,  mit  Hilfe  neuester 
Präzisionswaffen  alle  militärischen  Zentren 
Chinas  zu  vernichten.  Diese  Waffen  arbeiteten 
so  präzise,  daß  man  mit  ihnen  alle  Arsenale 
zerstören  könne,  ohne  daß  die  Zivilbevölkerung 
darunter  leiden  müsse. 

Im  amerikanische  Senat  wurde  die  Rede  des 
Außenministers  stark  beachtet.  Man  erklärte 
dazu,  Dulles  habe  keinen  Zweifel  darüber  lassen 
wollen,  daß  die  Tage,  in  denen  weitere  politi¬ 
sche  Rückzüge  der  USA  und  der  freien  Welt  im 
Fernen  Osten  denkbar  waren,  endgültig  vorüber 
seien.  Wesentlich  anders  äußerte  sich  Eden,  der 
im  Namen  der  englischen  Regierung  die  Hoff¬ 
nung  aussprach,  daß  Rotchina  sich  bei  Angriffen 
auf  Formosa  und  die  anderen  benachbarten  In¬ 
seln  Zurückhaltung  auferlegen  werde.  Gleich¬ 
zeitig  bezeichnete  er  es  als  „wünschenswert", 
daß  die  Nationalchinesen  die  unmittelbar  vor 
der  Küste  liegenden  Inseln  räumten.  Die  Re¬ 
gierung  von  Formosa  solle  sich  klarmachen,  daß 
sie  hier  nicht  erfolgreich  militärisd)  operieren 
könne.  Er  hoffe  trotz  allem,  daß  man  sich  über 
einen  zukünftigen  Status  für  Formosa  einigen 
werde. 

Unrecht  Gut... 

Der  Prager  rot  •  Ministerpräsident  Siroky  ge¬ 
stand  jetzt  in  einer  sogenannten  „selbstkriti¬ 
schen  Erklärung“,  daß  es  dem  tschechischen  Re¬ 
gime  keinesfalls  gelungen  ist,  die  hochqualifi¬ 
zierten  deutschen  Arbeitskräfte  im  Sudetenland 
durch  Tschechen  zu  ersetzen.  Aus  seinen  Worten 
ging  klar  hervor,  daß  der  sogenannte  Prager 
Wiederaufbauplan  für  die  Wiederbesiedlung 
der  Städte  und  Dörfer  völlig  gescheitert  ist. 
Siroky  verlangte,  die  Tschechen  sollten  sich 


gegen,  Arbeitskräfte  für  die  Kultivierung  des 
Bodens  freizugeben.  Es  besteht  kein  Zweifel, 
daß  viele  Höfe  inzwischen  völlig  ausgeplündert 
und  unbewohnbar  geworden  sind.  Wenn  einst 
die  mit  Deutschen  besiedelten  Dörfer  in  Böh¬ 
men  und  Mahren  geradezu  vorbildlich  waren 
und  dem  Staat  die  besten  Ernten  lieferten,  so 
liegt  heute  das  geraubte  Land  völlig  darnieder. 

Läßt  Churchill  wählen? 

Bei  den  slets  sehr  knappen  Mehrheiten  eng¬ 
lischer  Wahlen  bestand  bisher  durchaus  die 
Möglichkeit,  daß  die  gegenwärtige  Oppositions¬ 
partei  der  Labours  unler  Umständen  —  zumal 
nach  einem  politischen  Ausscheiden  Churchills  — 
im  neuen  Unterhaus  die  Mehrheit  und  damit 
die  Möglichkeit  der  Regierungsbildung  erhält. 
Für  die  weitere  politische  Entwicklung  ist  darum 
der  scharle  Konflikt  zwischen  der  Mehrheit  der 
Arbeiterpartei  und  dem  radikalen  Flügel  des 
Abgeordneten  Bevan  von  nrößter  Bedeutung. 
Bevan  hat  während  der  letzten  Debatte  so 
schwere  Angriffe  gegen  den  Parteiführer  Attlee 
gerichtet,  daß  der.  Fraktionsvorstand  beschloß, 
von  den  höchsten  Parieigremien  den  Ausschluß 
dieses  „Rebellen"  zu  verlangen.  Die  Entschei¬ 
dung  wird  in  dieser  Woche  fallen.  Da  Bevan  mit 
seiner  Gefolgschaft  dann  womöglich  eine  neue 
Fraktion  aufzieht,  würde  das  die  Opposition  in 
jedem  Falle  empfindlich  schwächen.  Man  ver¬ 
mutet  bereits,  daß  Churchill  bei  einem  andauern¬ 
den  Streit  in  den  Reihen  der  Arbeiterpartei 
kurzfristig  die  Wahlen  ausschreiben  würde,  da 
er  dann  mit  ziemlicher  Sicherheit  eine  Mehrheil 
lür  die  konservative  Regierungspartei  e 
reichen  könnte. 

Fernzündung  in  Budapest 

Noch  vor  wenigen  Monaten  galt  im  bolsche¬ 
wistisch  regierten  Ungarn  der  Ministerpräsident 
Nagy  als  der  große  und  unantastbare  Mann,  dem 
Tag  lür  Tag  Presse  und  Rundfunk  bescheinigen 
mußten,  daß  er  der  wahre  „Vater  der  Werk- 


einen  Nebenposten  abgeschoben  oder  ob  er  nach 
der  Stalinmethode  gleich  vor  Gericht  gestellt 
werden  wird. 

Moskau  schießt  in  Richtung  Wien 

Nachdom  die  Sowjetunion  bisher  stets  dem 
Abschluß  eines  Friedens-  und  Staatsvertr.iges 
der  ehemaligen  „Siegerstaaten"  mit  Österreich 
schärfsten  Widerstand  geleistet  hat,  wurde  in 
einer  Moskauer  Erklärung  Ende  letzter  Woche 
plötzlich  gesagt,  die  Sowjetunion  wünsche  eine 
Viermächtekonferenz  mit  Teilnahme  Osterrr  >s 
noch  vor  Ratifizierung  der  Pariser  Verträge,  sie 
würde  einem  Staatsvertrag  zustimmen,  wen"  *  (• 
eine  Garantie  aller  ßesalzungsmächle  cp"  n 
einen  neuen  Anschluß  Österreichs  -n 
Deutschland  erhalte,  und  wenn  ferner  0*1"' 
reich  keinem  Militärblock  angeschlossen  weile 
und  keinem  Land  m  1 1  i  I  ä  r  i  s  c  h  e  Stütz¬ 
punkte  einräume.  Es  könnten  zu  diesem 
Zweck  Vorbesprechungen  zwischen  Moskau  und 
Österreich  slaltfinden:  man  mache  dabei  die 
österreichische  Fracje  nicht  mehr  von  der  deut¬ 
schen  abhängig.  Die  vier  Besalzungsmächte  soll¬ 
ten  ihre  Truppen  aus  Österreich  zurfideziehen, 
ohne  den  Abschluß  eines  Friedensvertrages  mit 
Deutschland  abzuwarlen. 

Von  britischer  und  amerikanischer  Seite 
wurde  die  Erklärung  als  ein  neues  Propaganda¬ 
manöver  bezeichnet.  Man  wies  darauf  hin.  daß 
es  Moskau  offensichtlich  in  der  Hauptsache  dar¬ 
auf  ankomme,  den  Westmächten  in  Österreich 
ihre  bedeutsamen  militärischen  Nachschub-  und 
Verbindungslinien  zu  nehmen.  In  London  wurde 
daran  erinnert,  daß  eine  Garantie  für  eine 
Selbständigkeit  Österreichs  bereits  seit  langem 
im  Artikel  4  des  vorgelegten  Staatsvertrages 
verankert  ist.  Für  eine  Viermächtekonferenz  be¬ 
stehe  darum  keine  Notwendigkeit.  Die  Sowjet¬ 
union  müsse  nur  bereit  sein,  das  Österreich- 
Problem  wirklich  endgültig  aus  der  Welt 
zu  schaffen. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


Synode  fordert 
Wiedervereinigung 

Gegensätze  in  der  YVehrdienstfrage 
Niemüller  weiter  Leiter  des  Aullenamtes 

r.  Mil  einem  Aufrut  an  alle  Verantwortlichen 
ln  der  Welt  die  widernatürliche  Zer¬ 
re  i  li  u  n  g  Deutschlands  zu  beenden  und 
dem  deutschen  Volk  ein  gemeinsames 
Leben  in  Freiheit  zu  ermöglichen,  klan¬ 
gen  die  sechstägigen  Beratungen  der  General¬ 
synode  der  evangelischen  Kirche  in  Espelkamp 
aus.  Die  Synode  betonte,  daß  sie  nicht  in  der 
Lage  sei,  in  der  Vollmacht  der  Kirche  den  poli¬ 
tischen  Weg  aufzuzeigen,  der  die  Wiederver¬ 
einigung  verbürge.  Es  bereite  ihr  große  Not, 
daß  die  Ansichten  über  die  gebotenen  Wege 
auseinander  gingen.  Die  Pfarrer  wurden  als 
Diener  des  Gotteswortes  gebeten,  nicht  durch 
politische  Äußerungen  Ärgernis  zu  geben. 

In  der  letzten  Debatte  der  Generalsynodc 
über  die  politischen  Fragen  des  Wehrbeitrages 
und  der  Kriegsdienstverweigerung  zeigten  sich 
noch  erhebl  Idee  Gegensätze  unter  den  Synodalen. 
Der  Bonner  Professor  Gollwilzer  wandte  sidi 
gegen  eine  Äußerung  des  Bundestagspräsiden¬ 
ten  Gerslenmaier,  der  sich  in  einer  Korrespon¬ 
denz  des  Evangelischen  Arbeitskreises  gegen 
dert  Schweizer  Theologen  Karl  Barth  gewandt 
habe  Gollwitzer  meinte,  einen  Sturm  gegen 
politisierende  Theologen  habe  es  immer  nur 
dann  gegeben,  wenn  die  Theologen  die  linke 
Opposition  befürworteten.  Es  müsse,  so  sagte 
Gollwitzer,  vor  den  Konsequenzen  einer  Wie¬ 
derbewaffnung  beider  Teile  Deutschlands  war¬ 
nen,  die  nach  seiner  Meinung  von  der  deut¬ 
schen  Arbeiterschaft  zum  größten  Teil  abge¬ 
lehnt  werde.  Der  Stuttgarter  Bischof  Haitg 
meinte,  die  Kirche  müsse  die  rechte  Mitte  fin¬ 
den.  Ein  Kiickzug  aus  der  politischen  Verant¬ 
wortung  sei  falsch.  Dabei  müsse  deutlich  wer¬ 
den,  daß  es  der  erste  Auftrag  der  Kirche  sei, 
jeden  Menschen  zu  Gott  zu  rufen.  Landesbischof 
Dr.  Lilje  trat  für  eine  reine  Verkündung  des 
Evangeliums  ein  und  betonte,  die  Predigten 
sollten  frei  von  .Nebengeräuschen"  sein.  Bun- 
desministcr  Dr.  Tillmanns  wandte  sich  energisch 
gegen  den  Vorwurf,  daß  die  für  die  Regierungs- 
politik  Verantwortlichen  nicht  an  die  Bruder  im 
Osten  dächten.  Kirchentagspräsident  Dr.  von 
Thadden-Trieglaff  erklärte,  bei  der  Suche  nach 
einem  Gespräch  zwischen  Ost  und  West  dürfe 
nicht  nach  einer  Schablone  des  Denkens  ver¬ 
fahren  werden.  Er  vertrat  weiter  den  Stand¬ 
punkt,  man  müsse  auch  Möglichkeiten  suchen, 
die  Machthaber  der  Sowjetzone  unmittelbar  an¬ 
zureden. 

Der  hessische  Kirchenpräsident  D.  Niemöller 
behält  auch  weiterhin  die  Leitung  des  kirchli¬ 
chen  Außpnamtes.  Der  Synode  legte  er  einen 
Tätigkeitsbericht  dieses  Äußenamtes  vor,  aus 
dem  hervorgeht,  daß  sich  die  Betreuung  deul- 
scher  Auslandsgemeinden  Im  wesentlichen  auf 
die  westliche  Welt  beschränken  mußte. 

„Wir  hatten  keinen  anderen 
als  John!" 

Egidi  und  Globke  zur  Berufung  des  Überläufers 

r.  Im  John-Untersuchungsausschuß  des  Bun¬ 
destages  wurden  zwei  hohe  Bundesbeamte, 
nämlich  der  Staatssekretär  des  Bundeskanzler¬ 
amtes  Dr.  Globke  und  Ministerialdirektor 
Egidi  vom  Bundesinnenministerium  zu  den 
Fragen  um  die  Berufung  des  ehemaligen  Präsi¬ 
denten  des  Verfassungsschutzamtes  vernommen. 
Beide  erklärten  übereinstimmend,  es  sei  im 
Jahre  1050  beim  Aufbau  des  Amtes  keine  an¬ 
dere  brauchbare  Persönlichkeit  zu  finden  gewe¬ 
sen,  obwohl  nach  Egidis  Erklärung  zu  jener  Zeit 
etwa  30 000  Bewerbungen  für  Bundesbe¬ 
amtenstellen  Vorlagen.  Egidi  sagte:  „Acht  Kan¬ 
didaten  wurden  von  den  Alliierten  ubgelehnt. 
Wir  waren  also  ausverkauft.  Wir  hatten  keine 
Kandidaten  mehr.  Wir  waren  uns  über  gewisse 
Unzulänglichkeiten  Johns  im  klaren,  aber  er 
wurde  als  einziger  von  den  Alliierten  akzep¬ 
tiert."  Dr.  von  Brentano  von  der  CDU  habe 
wegen  Johns  Tätigkeit  im  sogenannten  engli¬ 
schen  Generalsgefangenenlager  Bedenken  beim 
früheren  Innenminister  Dr.  Lehr  geäußert.  Der 
Bundeskanzler  habe:  eine  eineinhalbstündige 
Unterredung  mit  John  gehabt  und  hinterher  er¬ 
klärt,  daß  John  auf  Ihn  keinen  überzeu¬ 
genden  Eindruck  gemacht  habe.  Beden¬ 
ken  wegen  politischer  Unzulänglichkeit  seien 
vom  Kanzler  nicht  geäußert  worden.  Zu  den 
Vorwürfen,  John  sei  homosexuell  und  trunk¬ 
süchtig  gewesen,  er  habe  auch  in  einer  zer¬ 
rütteten  Ehe  gelebt,  haben  sich  nach  Ansicht 
Egidis  mit  Ausnahme  einer  gewissen  Neigung 
zum  Alkohol  keine  Anhaltspunkte  ergeben.  Er 
selbst  habe  John  zweimal  mit  „Neigung  zur 
Schlagseite"  erlebt.  John  habe  in  der  Trunken¬ 
heit  albern  geredet,  aber  nicht  über  dienstliche 
Dinge. 

Staatssekretär  Dr.  Globke  sagte:  „Einen  bes¬ 
seren  fanden  wir  nicht.  John  blieb  als  einziger 
Kandidat  übrig.' 

Die  Verhancilungsführunq  im  John-Ausschuß 
durch  den  Abgeordneten  Dr.  Bucerius  wird  in 
der  „Welf  als  .ungewöhnlich"  bezeichnet.  Er 
habe  gelegentlich  entschieden,  was  die  Zeugen 
wußten,  ehe  noch  eine  Antwort  gekommen  sei, 
lind  selber  viele  Fragen  an  die  Zeugen  beant¬ 
wortet. 


Für  eine  entsprechende  Berücksichtigung  der 
christlichen  Konlessionen  bei  den  neuen  Rund- 
lunkanstalten  sprachen  sich  sowohl  die  evan¬ 
gelische  Kirche  wie  auch  die  norddeutschen 
katholischen  Bischöfe  aus.  Erzbischof  Dr.  Berning 
von  Osnabrück  wandte  sich  gegen  eine  zu  starke 
Politisierung  des  Rundfunks. 


Deutsche  harnen 
aus  dem  nördlichen  Ostpreußen 


In  der  Sowjetzonenrepublik  sind  während 
der  ersten  Märzwoche  insgesamt  fünfzehn 
Deutsche  aus  dem  von  der  Sowjetunion  be¬ 
setzten  Teil  Ostpreußens,  aus  Litauen  und  aus 
Lettland  eingetroffen.  Die  Deutschen  erhielten 
nach  mehrjähriger  Waxtefrist  vom  sowjetischen 
Außenministerium  die  Genehmigung,  als  Einzel¬ 
reisende  zu  ihren  in  der  Sowjetzone  lebenden 
näheren  Familienangehörigen  zurückzukehren. 
Die  Deutschen  sammelten  sich  vor  ihrer  Heim¬ 
reise  in  Königsberg  und  wurden  dann  einzeln 
mit  einer  Begleitperson  überKowno  und  Grodno 
nach  Brest-Litowsk  an  der  polnisch-sowjetischen 
Grenze  geleitet,  wo  sie  mit  den  fahrplanmäßi¬ 
gen  Zügen  über  Warschau  nach  Ostberlin 
reisten.  Sie  mußten  ihr  Fahrgeld,  durchschnitt¬ 
lich  300  bis  350  Rubel,  selbst  aufbringen. 

Nach  den  Berichten  der  aus  Königsberg  ein- 
gelroffenen  Deutschen  hat  die  sowjelzonala 
Botschaft  in  Moskau  den  in  Litauen,  Lettland, 
Estland  und  dem  von  den  Sowjets  besetzten 
Teil  von  Ostpreußen  lebenden  Deutschen,  so¬ 
weit  diese  nicht  die  sowjetische  Staatsbürger¬ 
schaft  angenommen  haben  bzw.  zwangsweise 
annehmen  mußten,  auf  schriftliche  Anfragen 
mitgeteilt,  daß  die  Botschaft  bemüht  sei,  in  Ver¬ 
handlungen  mit  der  sowjetischen  Regierung  die 
Reise  der  betreffenden  Deutschen  nach  der  So¬ 
wjetzonenrepublik  zu  ermöglichen.  Es  wurde 
aber  dazu  bemerkt,  daß  eine  solche  Reise  mir 
dann  möglich  sei,  wenn  nähere  Familienange- 


Heimat  vertriebenen-  Ausschuß 
des  Berliner  Parlaments 

Dr.  Matthce  zum  Vorsitzenden  gewählt 

ln  der  konstituierenden  Sitzung  des  Aus¬ 
schusses  für  Heimatvertriebene,  Flüchtlinge  und 
Lastenausgleich  des  Abgeordnetenhauses  von 
Berlin  wurde  der  erste  Vorsitzende  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  CDU-Abgeordneter  Dr. 
Matthee  zum  Vorsitzenden  gewählt.  Die  beson¬ 
dere  Vertrautheit  Dr.  Matthees  mit  der  Materie 
als  Heiraatvertriebener  und  Jurist  dürfte  den 
Arbeiten  des  Ausschusses  sehr  zustatten 
kommen. 


hörige  in  der  Sowjetzone  ansässig  sind  oder  di  r 
Antragsteller  seinen  künftigen  Wohnsitz  in  der 
.Deutschen  Demokratischen  Republik"  nimm' 

Am  3.  Juli 

Große  Berliner  Kundgebung 
aller  Landsmannsdiaiten 

Auf  einer  Tagung  in  Bonn  nahm  das  Spredier- 
gremium  des  Verbandes  der  Landsmannschaften 
in  Anwesenheit  des  Bundesministers  Dr.  Ober¬ 
länder  und  des  Staatssekretärs  Thedieck  einen 
Arbeitsbericht  seines  Vorsitzenden,  Baron  Man- 
teuffel-Szoege,  entgegen,  aus  dem  sich  ergab, 
daß  durch  die  in  letzter  Zeit  verstärkten  Ver¬ 
bindungen  zu  parlamentarischen  Kreisen  und  zu 
Bundesbehörden  die  Arbeit  der  Landsmann¬ 
schaften  im  Interesse  der  heimatpolitischen,  kul¬ 
turellen  und  sozialen  Anliegen  der  Heimatver- 
Iriebenen  noch  wirkungsvoller  gestaltet  wer¬ 
den  konnte. 

Das  Sprechergremium  beschloß,  am  3.  Juli 
in  Berlin  (nicht  wie  es  bisher  hieß,  am 
10.  Juli)  im  Rahmen  einer  qroüen  Kundgebung 
des  Verbandes  der  Landsmannschaften  und  der 
im  Berliner  Landesverband  der  Vertriebenen 
zusammengesdilossenen  Landsmannschaften  der 
vor  zehn  Jahren  erfolgten  Vertreibung  zu  ge¬ 
denken.  An  einer  der  Großkundgebung  voran¬ 
gehenden  Delegiertentagung  aller  Landsmann¬ 
schaften  werden  sich  u.  a.  auch  die  Länder¬ 
parlamente  beteiligen. 

Die  Sprecher  billigten  ferner  den  Vorschlag, 
den  diesjährigen  Tag  der  Heimat  am  7.  August 
zusammen  mit  allen  Organisationen  der  Ver¬ 
triebenen  und  mit  der  westdeutschen  Bevölke¬ 
rung  durchzuführen. 

Im  Rahmen  der  Tagesordnung  wurde  auch  die 
noch  nicht  völliq  geklärte  Frage  der  Konstitu¬ 
ierung  der  Landsmannschaften  als  Körperschaf¬ 
ten  des  öffentlichen  Rechtes,  der  Durchführung 
künftiger  Sprechertagungen  mit  den  Vertriebe- 
neneinrichtungen  beider  Kirchen  behandelt.  Die 
Landsmannschaft  der  Deutschen  aus  Jugo¬ 
slawien  und  die  Arbeitsgemeinschaft  der  deut¬ 
schen  Ostumsiedler  (Rußlanddeutsche)  erhielten 
die  satzungsmäße  Anerkennung  als  Mitglieder 
des  Verbandes. 


Die  Zuschläge 

bei  Eigenheimen  und  Kleinsiedlungen 

Von  unserem  Bonner  O.  B. -Mitarbeiter 


Vom  Kontrollausschuß  des  Bundesausgleichs¬ 
amts  ist  im  Februar  eine  Ergänzunq  der  Weisung 
über  Aufbaudarlehen  für  den  Wohnungsbau 
beschlossen  worden. 

Bisher  wurde  ein  Zuschlag  zu  den  Darlehens¬ 
sätzen  für  den  über  80  Quadratmeter  hinaus¬ 
gehenden  Teil  einer  Wohnung  nur  gewährt, 
sofern  es  sich  um  eine  Baumaßnahme  des  öffent¬ 
lich  geförderten  sozialen  Wohnungsbaues  han¬ 
delt.  Dieser  liegt  zum  Beispiel  dann  vor,  wenn 
das  Vorhaben  durch  Landesdarlehen  gefördert 
wird:  dabei  kann  es  sich  um  Eigenheime  oder 
auch  um  Mietshäuser  handeln.  Künftig  wird  ein 
Zuschlag  zu  den  Darlehenssätzen  für  deu  über 
80  Quadratmeter  hinausgehenden  Teil  einer 
Wohnung  auch  dann  gewahrt,  sofern  es  sich  um 
eine  Baumaßnahme  des  steuerbegünstigten 
Wohnungsbaues  handelt.  Als  steuerbegünstigte 
Vorhaben  gelten  solche,  für  die  Grundsteuer¬ 
vergünstigungen  oder  Vergünstigung  nach  |  7c 
des  Einkommensteuergesetzes  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  worden  ist.  Der  Zuschlag  beträgt  für 
jeden  über  80  Quadratmeter  hinausgehenden 
Quadratmeter  für  Eigenheime  ohne  Einlieger¬ 
wohnung  50  DM,  für  Eigentümerwohnungen  in 
Einfamilienhäusern  mit  Einliegerwohnung  oder 
in  Zweifamilienhäusern  40  DM,  für  Eigentümer¬ 
wohnungen  in  Mehrfamilienhäusern  und  für 
Wohnungen  in  der  Rechtsform  des  Wohnungs¬ 
eigentums  35  DM,  für  Mietwohnungen  (aus¬ 
genommen  Einliegerwohnungen)  30  DM  und  tur 
Einliegerwohnungen  25  DM. 

Die  Aulbaudarlehenssätze  für  eine  80  Quadrat¬ 
meter  große  Wohnung  betragen  bei  Eigen¬ 
heimen  ohne  Einliegerwohnung  (>500  DM.  bei 
Eiqentumerwohnungen  In  Einfamilienhäusern 
mit  Einliegerwohnung  und  in  Zweifamilien¬ 
häusern  5200  DM,  bei  Eiqentümerwolinungen 
in  Mehrfamilienhäusern  und  bei  Wohnungen 
in  der  Rechtsform  des  Wolviungseigenlums 
4550  DM,  bei  Mietwohnungen  (außer  Einlieger¬ 
wohnungen)  3900  DM  und  bei  Einliegerwohnun¬ 
gen  3250  DM.  Es  handelt  sich  hier  stets  um 
Höchstsätze. 

Beim  Bau  einer  Wohnung  am  Arbeitsplatz 
werden  auch  für  Eigenheime  ohne  Einlieger¬ 
wohnung  nur  40  DM  für  jeden  über  80  Quadrat¬ 
meter  hinausgellenden  Quadratmeter  der  Woh¬ 
nung  bewilligt!  der  Darlebenshöchstsatz  für 
eine  80-Quadratmeter-Wohnung  liegt  in  diesen 
Fällen  nur  bei  5200  DM.  (Handelt  es  sich  um 
Wiederaufbau  eines  kriegsbedingt  zerstörten 
Hauses  oder  um  einen  Ersatzbau  tur  ein  im 
Osten  verlorenes  Haus,  so  liegt  nicht  der  Bau 
einer  Wohnung  am  Arbeitsplatz  vor!) 

Noch  bedeutsamer  als  die  Weisungsanderung 
hinsichtlich  der  Großwohnungen  isl  eine  zweite 
Änderung,  die  sich  auf  die  sogenannten  Klein¬ 
siedlungen  bezieht.  Ei...  Kleinsiedlung  ist  eine 
Siedlung,  die  aus  einem  Einfamilienhaus  mit 
angemessenem  Wirtschaftsraum  und  aus  einer 
angemessenen  Landzulage  besteht  und  die  nach 


ihrer  Größe,  Bodenbeschaffenheit  -und  Einrich¬ 
tung  dazu  bestimmt  und  geeignet  ist,  dem  Sied¬ 
ler  durdi  Selbstversorgung  aus  vorwiegend 
gartenbaumäßiger  Nutzung  des  Landes  und 
durch  Kleintierhaltung  eine  fühlbare  Ergänzung 
seines  sonstigen  Einkommens  zu  bieten.  Die 
Kleinsiedlung  verliert  ihre  Eigenschaft  nicht  da¬ 
durch,  daß  sie  neben  der  für  den  Kleinsiedler 
bestimmten  Wohnung  im  Dachgeschoß  eine  Ein¬ 
liegerwohnung  enthält. 

Die  neue  Weisung  bestimmt  nun,  daß  die 
oben  aufgeführten  Quadratmetersätze  für  über 
80  Quadratmeter  hinausgehende  Wohnflächen 
audi  zu  gewähren  sind  für  die  Grundflächen  von 
Kieintierslällen  und  von  Wirtschaftsräumen:  es 
werden  also  in  jedem  Falle  Kleintierstallflächen 
und  Wirtschaitsraumflächen  bei  der  Berechnung 
der  Darlehenshöhe  (auch  bei  Wohnungen  unter 
80  Quadratmeter!)  wie  Wohnrauraflächen  be¬ 
handelt.  Weiterhin  ist  es  künftig  zulässig,  je 
20  Quadratmeter  der  über  200  Quadratmeter 
hinausqehcnden  Bodenfläche  (Landzulage)  bei 
der  Berechnung  der  Höchsthöhe  des  Äufbau- 
darlehens  wie  1  Quadratmeter  Wohnfläche  zu 
behandeln. 

Der  Höchstsatz  des  gesamten  Zuschlages  be¬ 
trägt  bei  Kleinsiedlungen  als  Einfamilienhaus 
ohne  Einlieger,  sofern  es  sich  um  einen  Wieder¬ 
aufbau  oder  Ersatzbau  handelt,  5000  DM:  er 
beträgt  in  allen  anderen  Fällen  4000  DM,  im 
Falle  des  Dauerwohnrechts  3500  DM.  Zum  Bau 
einer  Kleinsiedlung  ist  Jeder  Geschädigte  be¬ 
rechtigt.  der  ein  Aufbaudarlehen  für  den  Woh¬ 
nungsbau  zu  erhalten  berechtigt  ist;  es  muß  sich 
allerdings  um  eine  öffentlich  geförderte  oder 
anerkannte  Kleinsiedlung  handeln.  Die  Weisung 
siehl  nicht  vor,  daß  Insbesondere  Personen,  die 
die  Voraussetzung  für  die  Gewährung  eines 
Aufbaudarlehens  Landwirtschaft  erfüllen,  Woh- 
nungsbau-Aufbaudarlehen  für  Kleinsiedlungen 
erhalten  können. 


Gemeindehektarsätze  veröffentlicht 

Der  Ausgabe  des  Amtlichen  Mitteilungsblat¬ 
tes  des  Bundesausgleichsamtes  vom  28.  Fe¬ 
bruar  1955  ist  eine  erste  Teilveröffentlichung 
des  Verzeichnisses  der  Gemeindehektarsätze 
beigelegt.  Es  enthält  auf  53  Seiten  die  Ge¬ 
meindehektarsätze  einer  Reihe  von  Provinzen. 
Regierungsbezirke  und  Kreise.  Von  Ostpreußen 
sind  enthalten:  Regierungsbezirk  AUenstein  mi* 
den  Kreisen  AUenstein  Stadt  und  Land  und 
Osterode:  Regierungsbezirk  Gumbinnen  mit  den 
Kreisen  Angerapp,  Angerburg,  Goldap,  Inster¬ 
burg  Stadt  und  Land:  Regierungsbezirk  Könias- 
berq  mit  den  Kreisen  Braunsherg,  Gerdauen 
Heiliqenbeil.  Labiau,  Pr.-Evlau.  Pr.-Hoiland:  Re- 
gierungsbezirk  Marienwerder  mit  den  Kreisen 
Elbing  Stadl  und  Land,  Marienburg,  Marien¬ 
werder. 


Agenten  für  Wollweber? 

Die  Hintergründe  der  llarburger  Explosion 

r  Bei  einem  schweren  Explosionsunglück  in 
einem  Mietshaus  in  Ihimburg-I larburg  wurden 
in  der  vorigen  Woche  der  48jährige  Hafenarbei- 
ter  Reinkc  und  der  27jährige  Arbeitslose  Uber¬ 
brück  gelötet.  Nach  eingehender  Untersuchung 
durch  die  Staatsanwaltschaft  Hamburg  teilte 
diese  atzt  mit.  clall  Reinke  und  Uherbrück  seit 
1054  Auftraggeber  in  Oslberlin  hatten.  Man 
hat  festgestellt,  daß  Reinke  als  Agent  Reisen 
narb  Oslberlin  gemacht  hat  und  dann  plötzlich 
reichlich  mit  Bargeld  ausgeslatlet  war.  Obwohl 
er  seit  längerem  nur  Arbeitslosenunterstützung 
bezog  war  er  nun  in  der  Lage,  seine  Mietschul¬ 
den  zu  begleichen  und  größere  Anschaffungen 
711  machen  Er  konnte  auch  in  Hamburg  größere 
Mengen  von  Chemikalien,  die  sich  für  die 
Sprengstoffhprdellunn  eigneten,  bar  bezahlen. 
Mehrere  Beutel  mit  Explosionsstoff  wurden  bei 
chm  sichergestellt.  Her  jetzige  Pankower  Staats¬ 
sekretär  für  den  SSD  isl  der  als  Hafensaboteur 
und  Brandstifter  bekannte  Kommunist  Ernst 
Wollweber  Die  Witwe  Reinkes  befindet  sich 
noch  in  Haft.  Die  kommunistische  „Hamburger 
Volkszeltung“  meldete  übrigens.  Reinke  wie 
CberbrÜdr  seien  Mitglieder  der  KPD  gewesen. 

Die  eingeplante  Kuh! 

Neue  „Generallinie"  für  die  Sowjefzone 

p.  Der  sogenannte  „Chefplaner"  der  Panko¬ 
wer  SED,  Fcud  Oelssner,  brütet  zur  Zeit  mit 
über  vierhundert  zonalen  „ Wirtschaftswissen¬ 
schaftlern*  über  einer  neuen  Generallinie  für 
die  Industrie  wie  auch  für  die  sehr  leistungs¬ 
schwache  Landwirtschaft  der  Sowjetzone.  In 
einem  langen  Referat  gab  Oeissner,  der  sich 
offenbar  streng  an  die  neue  Moskauer  Land¬ 
wirtschaftspolitik  half  ziemlidi  offen  zu, 
daß  es  gerade  mit  der  landwirtschaftlichen 
Produktion  der  Zone  recht  traurig  aus¬ 
sieht.  Bei  dieser  Gelegenheit  machte  er 
den  zuständigen  Ministerien  schwere  Vorwürfe. 
Diese  hätten  im  Planen  zuviel  des  Gu- 
I  e  n  getan  und  die  Initiative  der  Bauern  un¬ 
nötig  eingeschränkt.  Gleichzeitig  fegte  jedoch 
der  Pankower  Ministerral  neue  Verordnungen 
vor,  die  den  noch  vorhandenen  Bauern  praktisch 
auch  die  letzte  Freiheit  im  Handeln  nehmen.  So¬ 
gar  die  Milchkühe  werden  dabei  „e  i  n  ge¬ 
plant",  denn  es  heißt  wörtlich,  daß  jede  Kuh 
der  Sowjetzone  ln  Zukunft  mindestens  drei¬ 
tausend  kg  Milch  im  Jahr  zu  liefern  hat  (I).  Es 
werden  dafür  vor  allem  auch  die  soqenannten 
„ Viehzuchtbrigadiere“  der  verstaatlichen  Güter 
verantwortlich  gemacht.  Da  man  ohnehin  über 
einen  qroßen  Futtermangel  klagt,  kann  Pan¬ 
kow  den  Bauern  als  Trost  nur  versprechen,  man 
werde  eine  besondere  Organisation  schaffen, 
um  die  Küchenabfälle  zu  sammeln  und  den 
Landwirten  zur  Verfügung  zu  steifen.  Gleich¬ 
zeitig  wurde  von  Ulbricht  angeordnet,  daß  über 
den  diesiährioen  Plan  hinaus  45  000  Tonnen 
Schlachtvieh,  250  000  Tonnen  Milch,  50  000  Ton¬ 
nen  Getreide  und  800  000  Tonnen  Futterfrüchte 
produziert  werden  müssen.  Wo  und  wie  sie 
produziert  werden  sollen,  das  allerdings  sagt 
Pankow  nicht. 


Die  Einigung 
über  die  Vermögensteuer 

Wieder  einmal  auf  Kosten  der  Vertriebenen 

In  Verhandlungen  zwischen  dem  Bundes¬ 
finanzminister  und  den  Länderfinanzministern 
um  den  Finanzausgleich  ist  es  überraschend 
zu  einer  Einigung  gekommen,  leider  jedoch  zu 
nicht  unerheblichem  Teile  auf  Kosten  der  Ver¬ 
triebenen.  Beim  Finanzausgleich'  handelt  es  sich 
um  die  Frage  der  Neuverteilung  der  einzelnen 
Steuern  auf  den  Bund  und  auf  die  Länder.  In 
dem  Ursprungsentwurl  des  Finanzausgleichs 
war  vorgesehen,  daß  die  Vermögensleuer,  die 
früher  einmal  Landersteuer  war  und  deren 
Erträge  seit  1952  dem  Lastenausgleichsfonds  für 
sechs  Jahre  zur  Verfügung  qesteill  worden  sind, 
nach  Beendigung  dei  Inanspruchnahme  durch 
den  Ausqleichslonds  dem  Bund  zufließen  soll. 
In  den  Verhandlungen  hat  der  Bundesfinanz¬ 
minister  darauf  verzichtel,  daß  die  Vermögen¬ 
steuer  Bundessteuer  wird.  Das  hat  zur  Folge, 
daß  die  Länder  nun  weiterhin  an  der  Gestaltung 
der  Vermögensleuer  stark  interessiert  bleiben, 
weil  sie  ja  die  .Erben"  der  Vermögensteuer 
bleiben.  Das  wiederum  fuhrt  mit  last  unabwend¬ 
barer  Sicherheit  dazu,  daß  der  Bundesrat  wegen 
des  4.  Anderungsgesetzes  zum  Lastenausgleidis- 
gesetz  den  VerinitUungsaussdiuß  anrufen  wird, 
weil  in  diesem  Gesetz  eine  verstärkte  Miltel- 
hereitstellimn  fiir  den  Atisglcichsfonds  aus  der 
Vermögensleuer  vorgesehen  isl,  die  zu  Lasten 
des  „Erben"  geht  (z.  B.  Zurverfügungstellung 
der  Vermögensleuer  an  den  Fonds  über  1957 
hinaus). 

Das  Gesetz  über  den  Finanzausgleich  muß 
noch  dem  Bundestag  und  dem  Bundesrat  zur 
Beschlußfassung  vorgelegt  werden.  Die  Ver¬ 
triebenen  erwarten  entweder,  daß  die  Abgeord¬ 
neten  den  Kompromiß  der  Finanzministcr  auf 
dem  Rucken  der  Vertiiebcnen  zu  Fall  bringen, 
oder  daß  dtp  Landesregierungen,  obwohl  die 
Vermögensleuer  jetzt  .ihre"  Steuer  sein  wud. 
so  VH'i  fur  tiic?  Gesch.idiqitMi  des  Krieges  übrig 
haben,  daß  sie  dennoch  dem  4,  Amierungsqesetz 
zum  LAG  die  Zustimmung  erteilen 


besonders  darum  bemüht  die  verkehrsunc 
wohnenden  Schwerbeschädigten  i.adi 
umzusiedeln,  wo  sich  größere  Arbeitsd 
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Die  ostpreußischen  Rechtsanwälte 
und  der  Krieg 

Von  Dr.  Hans  Friese,  München,  früher  Königsberg 


I.  Fortsetzung 

Uber  Dr.  K  d  r  p  ließen  sich  keine  Feststel¬ 
lungen  treffen.  Auf  Grund  der  mir  zugegan- 
genen  Mitteilungen  muß  angenommen  werden, 
daß  er  nicht  mehr  am  Leben  ist  Dr.  h.  c.  Ernst 
Siehr  war  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  Ober- 
pr<isidenl  der  Provinz  Ostpreußen.  Er  schied 
1932  freiwillig  aus  diesem  Amt  und  wurde 
Rechtsanwalt  beim  Oberlandesgericht  Königs¬ 
berg.  Diese  Tätigkeit  gab  er  1942  auf.  Er  starb 
im  November  1945. 

Von  den  am  Leben  gebliebenen  sind  einige 
wieder  als  Rechtsanwälte  bei  Oberlandes¬ 
gerichten  tätig,  nämlich  der  vorstehend  bereits 
erwähnte  Dr.  Hohmann  in  Hamburg,  Dr. 
Joachim  P  I  I  a  n  z  ln  Bamberg,  Dr.  Hans  Mat- 
thce  in  Berlin,  Krutcin  ln  Düsseldorf  und  der 
Verfasser  dieses  Berichtes  in  München,  Dr. 
Hohmann  hat  eine  Anwaltspraxis  ln  Hamburg 
gemeinschaftlich  mit  dem  früher  in  Bartenstein 
tätigen  Rechtsanwalt  Josef  Krause.  Dr.  Hoh¬ 
mann  gehört  zu  den  Kollegen,  die  mir  in  be¬ 
sonders  reichem  Maße  Material  zur  Vetfügung 
gestellt  haben:  ihm  sei  dafür  auch  an  dieser 
Stelle  gedankt.  Dr.  Pflanz,  der  während  des 
ganzen  Krieges  bei  der  Wehrmacht  gestanden 
halte,  gehörte  zu  den  Glücklichen,  die  nicht  in 
Gefangenschaft  geraten  waren.  Er  wurde  durch 
Zufall  nach  Bamberg  verschlagen.  Wohl  mit 
Rücksicht  darauf,  daß  er  in  Königsberg  Assi¬ 
stent  bei  der  juristischen  Fakultät  der  Albertus- 
Universität  gewesen  war.  erhielt  er  1946  Lehr¬ 
aufträge  von  der  juristischen  Fakultät  der  Uni¬ 
versität  Erlangen  und  von  der  philosophisch- 
thologischen  Hochschule  in  Bamberg.  Den  letz¬ 
ten  Auftrag  übt  er  auch  heute  noch  aus,  nach¬ 
dem  er  1947  als  Rechtsanwalt  beim  Ober’andes- 
gericht  und  den  übrigen  Gerichten  in  Bam¬ 
berg  zugelassen  worden  war.  Dr.  Hans  Matthee 
ist  Rechtsanwalt  in  Berlin.  Er  ist  erster  Vor¬ 
sitzender  der  dortigen  Landesgruppe  der  Ost¬ 
preußischen  Landsmannschaft  und  ferner  CDU- 
Abgeordneter  im  Berliner  Abgeordnetenhaus. 
Die  übrigen  Kollegen  vom  Oberlandesgericht 
sind  über  das  ganze  Bundesgebiet  verstreut. 
Dr.  Hinz,  der  den  Krieg  als  Offizier  mitge¬ 
macht  hat,  ist  in  Husum;  Dr.  F 1  o  1 1  r  o  n  g  ,  der 
während  des  Krieges  der  Verwaltung  der  Luft¬ 
waffe  angehörte,  ist  Rechtsanwalt  in  Lübeck. 
S  t  r  a  u  s  s  in  Höxter  (Westf.),  sein  früherer 
Sozius  Dr.  Erich  Alfred  Meyer-Gotsch  in 
Oberhausen.  Dr.  Paulekuhn,  der  jetzt  den 
Namen  Paulsen  führt.  Ist  in  Duisburg-Hamborn 
tätig;  Dr.  Thiele  ist  in  Goslar;  Krieger  ist 
als  Rechtsanwalt  in  Hannover  tätig;  Thom- 
z  l  g  ist  seit  1947  Rechtsanwalt  in  Lüneburg. 
Dr.  P  «  e  r  h  kam  nach  einer  mit  viel  Strapazen 
und  Gefahren  verbundenen  Flucht  nach  Stral- 
sugd.  Er  war  dort  eine  Zeitlang  Richter  und 
dann  Rechtsanwalt;  er  lebt  Jetzt  ln  Stralsund, 
ohne  einen  Beruf  auszuüben. 

Zwei  Königsberger  Oberlandesgerichtsan- 
wältn,  nämlich  Dr.  Alexander  von  Normann 
und  Rudolf  von  Lipski  sind  aus  dem  An¬ 
waltstande  ausgeschieden.  Dr.  von  Normann 
war  zunächst  Landgerichtsdirektor  ln  Württem- 
berg-Hohenzollem  und  wurde  nach  Errichtung 
des  Bundesgerichtshofs  in  Karlsruhe  Bundes¬ 
richter.  Dies#  Ernennung  stellt  den  wohlver¬ 
dienten  Abschluß  eines  Lebens  dar,  das  von 
rastloser  Arbeit  erfüllt  war,  von  Arbeit,  die 
auf  der  einen  Seite  tiefgründiger  rechtswissen- 
schaftücher  Forschung  und  praktischer  Betäti¬ 
gung  lm  Dienste  der  Rechtsvcrwirklichung  galt, 
gleichzeitig  aber  ganz  anderen  Gebielen  der 
Wissenschaft  gewidmet  war,  Insbesondere  der 
Sprachwissenschaft,  der  er  sich  mit  einer  wett 
über  die  Grenzen  bloßer  Liebhaberei  hinaus¬ 
gehenden  Gründlichkeit  hingab.  Von  Lipski 


nahm  am  Zweiten  Weltkrieg  ebenso  wie  am 
Ersten  Weltkrieg  als  Kriegsfreiwilliger  teil; 
zuletzt  war  er  Oberfeldrichter  bei  einem 
Armee-Oberkommando.  Nach  Kriegsende 
wurde  er  zweiter  Vorsitzender  des  Landes¬ 
arbeitsgerichts  in  Schwerin  und  Dozent  an  der 
Volkshochschule.  Er  wurde  dann  als  politisch 
verdächtig  behandelt  und  zog  es  daher  vor, 
nach  West-Berlin  zu  gehen.  Er  war  zunächst 
in  Lüneburg  tätig  und  ist  seit  Oktober  1953 
Justitiar  eines  großen  Münchner  Zeitungsver- 
Iages. 

Rechtsanwälte  des  Königsberger 
Landgerichts 

Auch  hier  sei  mit  den  Männern  begonnen,  die 
durch  den  Tod  aus  dem  Kreis  ihrer  Kollegen 
gerissen  wurden.  Im  Kriege  gefallen  sind: 
Karper  fim  Jahre  1945),  Kaschade,  Drittler  und 
Wollenberg:  der  letztgenannte,  nachdem  er  in 
den  Kämpfen  um  Königsberg  ein  Bein  verloren 
hatte.  Milpacher  und  Dr.  Hantel  sind  nach  dem 
Kriege  verstorben.  Von  Emicke  und  Dr.  Elske 
wird  berichtet,  daß  sie  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt  und  dann  gestorben  seien.  Dr.  Walter 
Voelsch.  der  sich  nach  Beendigung  des  Krieges 
in  Frankfurt  am  Main  niederließ,  ist  im  August 
1954  verslorben.  Dr.  Otto  Wolff  ist  im  Juli  i95! 
an  einem  Herzleiden  gestorben.  Dr.  Eske  soll 
infolge  der  ihm  wiederfahrenen  Behandlung 
geisteskrank  geworden  sein.  Uber  Dr.  Danowski 
teilt  mir  ein  mit  ihm  nicht  verwandter  Namens¬ 
vetter.  der  Regierungsrat  Danowski  aus  Kemnat 
mit.  daß  der  Bruder  von  Danowski  ihm  erzählt 
habe,  dieser  sei  im  Jahre  1945  beim  Einsatz  im 
Volkssturm  gefallen.  Frau  Danowski,  die  jetzt 
in  München  wohnt,  schreibt  mir.  ihr  Mann  sei 
im  Jahre  1942  als  Staatsanwalt  kriegsdienstver- 
pflichtet  worden  und  habe  infolgedessen  Königs¬ 
berg  nicht  verlassen  können:  er  sei  beim  Ein¬ 
marsch  der  Russen  qefanqennenommen  worden, 
beim  Abtransport  habe  sein  Bruder  ihn  auf  der 
Cranzer  Allee  gesehen,  ihn  jedoch  nicht  spre- 


Das  Filmreferat  des  Bundesvertriebenenministe- 
riums  beginnt  sich  in  letzter  Zeit  aktiv  in  die  Arbeit 
einzuschalten,  die  bei  den  Vertriebenen  das  Bild  der 
Heimat  erhalten  und  bei  der  eingesessenen  west¬ 
deutschen  Bevolkerunq  das  Wissen  um  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  vertiefen  will.  Mil  170  Kopien  von 
siebzehn  Kulturfilmen,  die  aus  UFA-Besländcn  er¬ 
worben  wurden,  einer  in  Entwicklung  befindlichen 
.Zeitschau*  und  der  geplanten  Gestaltung  eines 
wertvollen  Spielfilmes  wird  versucht,  die  zahl¬ 
reichen  In  dieser  Richtung  bereits  seil  langem  lau¬ 
fenden  Bemühungen  Zu  unterstülzen  und  zu  fördern. 

Die  erwähnten,  auf  16-ram-Schmalfilmc  umko- 
picrtcn  Kulturfilme  werden  den  Organisationen  der 
Vertriebenen  —  dem  VdL,  dem  ZvD  und  der  DJO. 
—  aut  Anordnung  und  bei  Nennung  von  Splalter- 
mlnen  kostenlos  zur  Verfügung  gestellt,  ln  den 
meisten  Fällen  wird  auch  der  Filmdienst  der  Land¬ 
räte  eingeschaltet;  er  muß  die  notwendigen  Wieder¬ 
gabegeräte  stellen,  da  die  Ortsgruppen  der  Ver¬ 
triebenen  nur  in  den  seltensten  Fällen  selbst  in  der 
Lago  sind,  diese  zu  beschaffen.  Diese  Filmstellen 
übernehmen  audi  die  Besucherwerbung  unter  der 
einheimischen  Bevölkerung. 

Allein  im  Januar  und  Februar  sind  kurz  nach  An¬ 
lauf  dieser  Aktion  bereits  117  000  Besuchern  der¬ 
artige  Filme  gezeigt  worden.  In  immer  stärkerem 
Umfang  sollen  auch  die  Schulen  an  diesen  Streiten 
interessiert  werden,  die  zugleich  eine  gute  Unter¬ 
stützung  des  Lehrstoffes  darstellen.  Erfolge  sind  be¬ 
reits  euch  mit  den  sogenannten  Tonbildern  erzielt 
worden.  Dabei  handelt  es  sich  um  stereoskopische 
Bildserien,  bei  denen  der  Beglcittext  und  die  Be¬ 
gleitmusik  von  einem  Tonband  wiedergegeben 
werden.  Vor  acht  Jahren  hatte  mit  dieser  Vorführ- 


chen  können,-  seitdem  habe  sie  von  Ihrem 
Mann  nichts  mehr  gehört.  Es  wird  allgemein 
angenommen,  daß  er  nicht  mehr  am  Leben  ist 
Von  Laudien  wird  berichtet,  daß  er,  der  in 
Königsberg  zurückgeblieben  war.  seinen 
Lebensunterhalt  als  Glaser  zu  verdienen  suchte, 
aber  schließlich  mit  seiner  Frau  verhungert  sei. 
Justizrat  Nueske,  der  Präsident  der  ostpreußi¬ 
schen  Notarkammer  war,  ist  durch  das  Amts¬ 
gericht  für  tot  erklärt  worden. 

Aus  der  Gefangenschaft  ist,  nachdem  er  be¬ 
reits  als  vermißt  galt,  Willi  Borcherts  im  Sep¬ 
tember  1953  heimgekehrt.  Er  hat  bis  jetzt  noch 
keine  eingene  Praxis  aufgebaut,  sondern  be¬ 
tätigt  sich  als  Vertreter  von  Rechtsanwälten. 

Aus  der  Anwaltschaft  sind  folgende  früher 
beim  Landgericht  Königsberg  tätigen  Anwälte 
ausgeschieden: 

Fünfstück  war  nach  dem  Kriege  Staatsanwalt 
In  Hamburg  und  ist  im  Jahre  1953  wegen  Er¬ 
reichung  der  Altersgrenze  in  den  Ruhestand  ge¬ 
treten.  Dr.  Joachim  ist  Oberlandesgerichtsrat  in 
Frankfurt  am  Main;  Dr.  Hülsmann,  der  nach  sei¬ 
ner  Entlassung  aus  der  Gefangenschaft  zunächst 
Rechtsanwalt  in  Dietz'Lahn  war,  erhielt  im 
Jahre  1946  eine  Stellung  als  beauftragter  Rich¬ 
ter  beim  Landesgericht  Limburg.  Er  wurde  dann 
als  Oberregierungsrat  in  das  neu  errichtete 
Justizministerium  für  Rheinland-Pfalz  in  Ko¬ 
blenz  berufen  und  nahm  in  dieser  Stellung  an 
dem  Verfassungs-Konvent  in  Herrenchiemsee 
teil.  Im  Oktober  1949  wurde  er  zum  Landes¬ 
gerichtsdirektor  bei  dem  Landgericht  Koblenz 
ernannt,  er  hat  noch  heute  diese  Stellung  inne. 
Dr.  Denzin  ist  Amtsgerichtsrat  bei  dem  Amts¬ 
gericht  Hagen  (Westf.).  Auch  der  früher  beim 
Landgericht  Königsberg  gemeinsam  mit  Wil¬ 
helm  Dykbandt  tätiq  gewesene  Hans  Pahncke 
ist  aus  der  Anwaltschaft  ausgeschieden.  Er 
nahm  am  Zweiten  Weltkrieg  vom  ersten  Tage 
an  teil.  Im  November  1943  wurde  er  zum  Major 
der  Reserve  z.  V.  befördert.  Ein  halbes  Jahr 
später  geriet  er  in  Kriegsgefangenschalt;  er  hat 
dann  die  verschiedensten  Gefangenenlager  in 
Rußland  kennengelernt.  Nach  mehr  als  neun¬ 
jähriger  Gefangenschaft  wurde  er  Weihnachten 
1953  entlassen  und  kehrte  gesund  nach  Berlin- 
Charlottenhurg  zurück.  Er  erhielt  hier  eine  An¬ 
stellung  als  Referent  bei  der  Vermögensver¬ 
waltung  der  Bundesversicherungsanstalt  für  An¬ 
gestellte.  Fortsetzung  folgt 


methode  die  Ostbildorganisation  begonnen;  sie  hat 
damit  so  nadihalUgc  Erfolge  crzictl,  daß  sich  das 
Vertricbonenminlsterium  entschlossen  hat.  diese 
Tätigkeit  Jetzt  zu  verstärken.  Seit  1947  sollen  be¬ 
reits  rund  fünf  Millionen  Menschen  diese  von  der 
Ostbildorganisation  vorgefuhrten  Serien  über  die 
deutschen  Ostgebiete  gesehen  haben. 

Angespornt  durch  die  guten  Ergebnisse,  will  das 
Ministerium  letzt  dazu  übergehen,  alle  Vierteljahre 
einmal  einen  zusammenfassenden  Schmalfilmstreifen 
über  typische  Einglicderungserfolge,  über  die  Arbeit 
Vertriebener  in  Ihrer  neuen  Heimat,  über  Heim- 
kohrersrhicksale  usw.  herstcllen  zu  lassen  und  sie 
den  Organisationen  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Ein  weiterer  Plan  betrifft  die  Herstellung  eines 
Spielfilmes,  vielleicht  auch  nur  eines  Kurzfilmes, 
der  noch  in  diesem  Jahr  fcrtiggeslcllt  werden  soll 
und  dessen  Aufgabe  es  Ist.  in  geraffter  Form  das 
Schicksal  der  Vertreibung,  das  Bemühen  um  Ein¬ 
gliederung  und  dabei  die  Mithilfe  aller  in  dieser 
Richtung  besonders  verdienten  Kräfte  zu  zeichnen. 
Vierziq  bekannte  Autoren  sind  aufgefordert  worden, 
enlsprechende  Entwürfe  einzureichen. 


Abteilung  für  Ostlandkunde 

Bei  der  Niedersächsischen  Landesblbllnthek 

Die  Abteilung  für  Ostlandkundc  bei  der  Nieder- 
sächsischen  Landesbibliothek  wird  mit  Unterstützung 
des  Niedersächsischen  Vertricbenen-Mlnisters  laufend 
ausgebaut  und  vervollständigt.  Die  Bestände  an  ost¬ 
deutscher  Literatur  umfassen  die  deutschen  Ost¬ 
gebiete.  Sie  reichen  bis  ins  17.  und  18.  Jahrhundert 
zuruck  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  histori¬ 
schen.  kunsthistorischen  und  volkskundlichen  Fragen 


geschenkt.  Die  wichtigsten  landesgeschlchUichen 
Zeitschriften  und  Sammelwerke  sind  verUeten.  Durch 
ein  Sachregister  wird  die  Benutzung  erleichtert. 
Literatur,  die  in  der  Land,  sblbtiolhek  nicht  vorhan¬ 
den  ist,  kann  auf  dem  Leihverkehrswege  beschafft 
werden. 

Die  Nicdcrstchsische  Landesbibliothek  verfolgt 
durch  die  Pflege  der  deutschen  Ostliteratur  ein 
dreifaches  Ziel:  I.  Pflege  der  ostdeutschen  Heimat- 
fosrehung.  2.  Unterstützung  des  ostdeutschen  Ge¬ 
dankens  in  den  Schuten  und  auf  ostdeutschen  Ta¬ 
gungen,  3.  Unterstützung  ostdeutscher  wissenschaft¬ 
licher  Arbeiten. 

Eine  der  wichtigsten  Aufgaben  sieht  die  Biblio¬ 
thek  darin,  den  Organisationen  der  Helmalvcrtric- 
benen  und  Flüchtling«  und  denen  der  einheimischen 
Bevölkerung  Material  in  weitestem  Sinne  (Dialekt- 
Pflege,  kulturgeschichtliche,  volkskundliche  und 
kunsthistorische  Literatur)  für  die  Gestaltung  von 
Heimatabenden  In  die  Hand  zu  geben.  Den  Schulen 
stehen  in  der  Landesbibliothek  reiche  Bestände  an 
Literatur  und  Bildmaterial  zur  Verfügung.  Außer¬ 
halb  der  Stadt  Hannover  gelegene  Schulen  können 
sich  Bücher  auf  dem  Fernleihwege  besorgen.  Um  dio 
ostdeutsche  Literatur  weitesten  Kreisen  zugänglich 
lu  machen,  erscheinen  zweimal  monatlich  die  Neu- 
erwcrbungslisten  der  Niedersachxischcn  Landes¬ 
bibliothek.  In  loder  Folge  lindet  sich  eine  Gruppe 
über  ostdeutsche  Literatur.  Diese  Listen  werden 
regelmäßig  an  die  Organisationen  der  Heimalvcr- 
triebenen  verschickt  und  können  darüber  hinaus  von 
der  Landesbibliothek  bezogen  werden.  Ein  Katalog, 
der  die  gesamte  bei  der  Landesbibliothek  vorhan¬ 
dene  Ostliteratur  umfassen  wird,  ist  in  Vorberei¬ 
tung  und  soll  voraussichtlich  noch  in  diesem  Jahre 
erscheinen. 


Bücherschau 

Kurt  Tucholsky:  Panther,  Tiger  4  Co.  237  Sei¬ 
ten.  —  Daniele  Vare:  Das  Tor  der  glücklichen 
Sperlinge.  178  Seiten.  —  Tania  Blixen:  Afrika, 
S.  Buck:  Die  erste  Frau.  165  Seiten.  —  Joseph 
Conrad:  Taifun.  152  Seiten.  —  Hans  Fallada: 
Damals  bei  uns  daheim.  232  Seiten.  Alle  im 
Rowohlt-Verlag,  Hamburg,  1,50  DM. 

lm  Rahmen  der  preiswerten  rororo-Tasctienbucher 
erschien  ein  neuer  Tucholsky-Auswahlband,  der  eine 
Anzahl  der  schönsten  und  lunkelndstcn  Gedichte  und 
Schriften  des  scharfsinnigen  Satirikers  vereinigt.  — • 
.Das  Tor  der  glücklichen  Sperlinge*  des  italieni¬ 
schen  Erzählers  Varö.  der  als  Diplomat  längere  Zeit 
in  China  lebte,  ist  der  zweite  Teil  einer  in  China 
spielenden  Romantrilogie.  Lässige  Heiterkeit  der  Ei- 
zählkunst,  der  Hauch  chinesischer  Lebensweisheit 
und  Lebensanmul  verleihen  diesem  Buch  einen 
eigentümlichen  Zauber,  vergleichbar  dem  einer  an¬ 
mutigen  Tuschzeidinung.  —  .Afrika,  dunkel  lockende 
Weit*  ist  ein  Erlebnisbericht  über  das  afrikanische 
Hochland,  das  die  Verfasserin  als  Fucmerslrau  und 
Jägerin  in  siebzehn  Alrlka-Jahren  kennen  und  lieben 
lernte.  (In  der  Folge  vom  15.  Januar  1955  brachten 
wir  eine  längere  Besprechung  der  Lcincnausgabu 
dieses  Buches  )  —  lm  Januar  1955  brachte  die 

rororo-Reihe  einen  Novollenband  der  amerikanischen 
Nobclpreislragerin  Pearl  S.  Buck,  in  dem  die  Dich- 


Ihres  Kindes  Zukunft 

hängt  davon  ab,  daß  ihm  nicht  mangelhafte 
Konzentration  und  Aufmerksamkeit  sein  Fort¬ 
kommen  erschwert.  Zusätzliche  Beigabe  gluta¬ 
minreicher  Gehim-Direkt-Nahrung  (ärztl.  er¬ 
probt)  hilft  Ihrem  Kind  leichter  Auswendig¬ 
lernen  und  Behalten,  beugt  so  .Schul-Angst* 
und  seelischem  Schaden  vor.  Helfen  Sie  Ihrem 
Kind'  Verlangen  Sie  sofort  Gratis-Prospekt  von 
COLEX,  Hamburg  20  /TC  311. 


terin  die  Grundprobleme  des  Fraucnlcbens  im  China 
von  gesturn  und  heutu  aulzeigt.  —  ln  dem  Roman 
.Taifun*  erzählt  Joseph  Conrad  die  Geschichte  eines 
verschlossenen  Kapitäns,  der  im  Chinesischen  Meer 
in  einon  Orkan  gerät  und,  seiner  meuternden  Mann¬ 
schaft  trotzend,  die  Naturgewalten  überwindet.  — 
Das  autobiographische  Werk  .Damals  bei  uns  da¬ 
heim*  ist  eines  der  liebenswertesten  Bücher  Palla- 
das,  der  durch  den  bitteren  Roman  .Kleiner  Mann  — 
was  nun?*  weltberühmt  wurde.  Das  vorliegende 
Buch  enthält  Jugenderinnerungen:  Kindcrslreiche, 
Sdiulgeschichten,  das  Leben  im  Hause  der  Eltern, 
insgesamt  ein  freundliches  Bild  aus  der  sorglosen 
Zeit  vor  dom  Ersten  Weltkrieg.  d-s 


Filme  über  die  deutschen  Ostgebiete 


Sohacktarp  /  Von  Lotte  Hoffmann-Luscbnat 


Schacktarp  ist  eine  böse  Zeit  für  die  Fischer 
am  Kurischen  Haff.  Gestern  noch  lag  eine  gute 
feste  Eisdecke  auf  dem  Hdff.  Die  Fischer  konn¬ 
ten  mit  Pferdeschlitten  ausiahren  und  unter  der 
Eisdecke  fischen.  Sie  konnten  auch  auf  das 
blanke  Half  hinauswandern  und  aus  kleinen 
Eislöchern  Fischlein  herausklappern.  Den  gan¬ 
zen  Tag  lang  hört  man  manchmal  im  Winter, 
wie  die  Klcinfischer  draußen  duf  dem  zugefro¬ 
renen  Haff  mit  Holzhämmern  an  ihre  Netz¬ 
stangen  schlagen,  um  die  Fische  anzulocken,  die 
unter  dem  Else  umherzichen.  Tak-tak-tak  häm¬ 
mert  die  große  Uhr  der  Arbeit  und  bindet  das 
Tagewerk  der  Menschen  an  die  strenge  Kette 
der  Zeit. 

Aber  heute  ist  alles  ganz  anders.  Uber  Nacht 
ist  das  Eis  aufgebrochen.  Große  Schollen  trei¬ 
ben  langsam  zum  Memeler  Tief.  Breite  Wasser¬ 
rinnen  durchfurchen  die  glatte  Fläche  des  Haffs. 
Mit  der  Fischerei  ist  es  vorläufig  aus.  Die  Eis¬ 
schollen  schmelzen  immer  mehr  auseinander. 
Hier  und  dd  zeigt  sich  schon  ein  wenig  oflenes 
Wasspr.  Aber  ein  Fischerboot  kann  sich  noch 
nicht  hinauswagen  ln  dieses  unübersehbare 
Treiben  von  Wasser  und  wanderndem  Eis. 
Schacktarp  .  .  . 

Ich  erinnere  mich  an  einen  Nachmittag  im 
Januar.  Dichter  Nebel  lag  über  Land  und  Half. 
Doch  der  Nebel  war  nicht  allzu  feucht,  so  ein 
leichter  luftiger  Nebel,  der  die  Brust  nicht  be¬ 
schwert.  Es  hielt  mich  nicht  länger  im  Hause. 
Ich  wandte  mich  dem  Walde  zu.  lief  am  Wald¬ 
rand  entlang,  durch  ein  Gehölz  von  Kiefer¬ 
kussein  hindurch,  hin  zu  den  breiten  sandigen 
Kupsten,  welche  die  Birkensiimpfe  der  Nehrung 
von  der  Haffdüne  trennen.  Dunkelrnt  war  der 
Sand  und  braun  vor  Feuchtigkeit.  Bei  jedem 
Schritt  sank  Ich  ein  bis  zu  den  Knöcheln.  Bet 
jedem  Schritt  riß  sich  der  Fuß  aus  der  Umklam¬ 
merung  los.  rissen  die  Lungen  die  herbe  Luit 
an  sich,  und  dieser  rhythmische  Zusammen¬ 


klang  schläferte  das  Hirn  ein,  betäubte  die 
Sinne.  Wie  in  Schlaf  befangen  stapfte  ich  durch 
den  trügerischen  Sand,  der  Wüste  hingegeben, 
mir  selber  entfremdet,  —  bis  ich  mich  urplötz¬ 
lich  vor  einer  runden,  regelmäßig  gewölbten 
Kupste  wiederfand.  Gras  stand  mir  vor  Augen, 
Gras,  das  der  Wölbung  entsprang.  Wie  Haare 
sträubte  sich  das  gelbe  Strandgras  gen  Himmel. 
Und  dahinter  sah  ich  nun  wieder  Spuren  von 
Pflanzenwuchs:  lange,  schmale  Streifen  von 
Bruch  Wäldchen,  wie  mit  dem  Pinsel  hingetuscht, 
in  Nebel  verschwimmend.  Aus  der  feuchten 
Frische  leuchtete  das  warme  Braunrot  der 
Büsche  und  Bäumchen,  atmete  der  dunkle 
mütterliche  Sand,  brannte  das  auflodernde  Gelb 
der  Dünengräser  ln  den  Himmel  hinein  Um  den 
Kamm  der  hohen  Walldüne  spielte  der  Nebel. 
Dahinter  lag  das  Haff.  Und  dahin  trieb  es  mich 
nun. 

Ein  schmaler  Streifen  festen  Eises,  dahinter 
offenes  Wasser,  wieder  Eis.  und  über  allem  Ne¬ 
bel.  So  sieht  jetzt  das  Haff  aus.  Am  Strande 
liegen  große  Eisblöcke  herum,  hier  wahllos 
durcheinander  gestreut,  dort  sorgfältig  über¬ 
einandergeschichtet  von  des  Haffes  mächtiger 
Hand.  An  den  Vorsprüngen  der  Küste,  wo  der 
Andrang  des  berstenden  Eises  besonders  stark 
war,  ist  der  feuchte  Sand  zerschnitten,  aufge¬ 
brochen  wip  von  einer  Pflugschar.  Das  scharfe 
Eis  hat  die  Küste  gepflügt.  An  den  Bruchstellen 
glüht  das  Eis  bläulich  und  grün.  Mancherorts 
sind  die  Eisschollen  an  den  Rändern  schon  abge¬ 
taut.  Hauchdünn  schweben  dann  zarte  Eisspit¬ 
zen  über  dem  sich  wölbenden  Leib  der  Erde. 
Wenn  man  sie  mit  den  Finoern  berührt  fallen 
sie  herab  und  vergehen  im  Sande. 

Ich  lief  am  Haffstrand  entlang,  weiter  und 
Immer  weiter,  um  noch  mehr  zu  erfahren  von 
der  Pracht  des  Eises.  Draußen  am  offenen  Eis¬ 
rande  läutete  und  klirrte  cs,  wenn  die  kleinen 
Haffwellen  sich  stießen  an  den  wandernden 


Schollen.  Es  war  fast  windstill,  und  der  Nebel 
hing  so  dicht  und  stetig  in  der  Luft,  daß  der 
Mensch  wie  in  einer  ersten  Schöpfungszelle 
durch  den  uferlosen  Dunst  des  Chaos  zu  schrei¬ 
ten  schien.  Neues  Land  tauchte  auf,  neues  Eis. 
Und  rückwärts  verschwand  das  alte  langsam  lm 
Rauch. 

Jetzt  erschien  vor  mir  ein  weißlich  getürmtes 
Etwas  am  Nebelhorizont.  Das  Haff  wich  zurück, 
und  das  Land  drängte  sich  zusammen  unter  der 
neuen  Erscheinung.  Ein  Berg  aus  Eisschollen 
versperrte  den  Weg.  Die  Pressung  des  Eisgangs 
war  hier  so  stark  gewesen,  daß  die  Schollen  sich 
gestaut  hatten,  übereinandergeglitten  waren 
und  sich  wechselseitig  aufgebaui  hatten  zu 
einem  riesigen  Mal.  In  grünem  Licht  erglühte 
die  Kuppe  des  wundersamen  Eisberges.  Kühl 
und  feurig  zugleich  war  dieses  Licht,  milchig¬ 
sanft  und  doch  von  berauschender  Glut.  Ein 
violetter  Schleier  wand  sich  um  die  Flanken 
des  Berges,  und  ihm  zu  Füßen,  auf  einer  brei¬ 
ten  Trümmerterrasse,  starrten  unzählige  Eis- 
platten  in  stumpfem,  kaltem  Gelb. 

Lange  stand  ich  dort  und  schaute,  sah  den 
Berg  an,  der  von  kaltem  Brand  erglühte,  sah 
auf  den  tierhaft-lebendigen  roten  Sand,  und 
blickte  dann  in  den  großen  grauen  unendlichen 
Nebel  hinein,  der  neues  Land,  neues  Eis  ver¬ 
barg.  Doch  je  tiefer  mein  Bück  sich  der  stumm 
brauenden  Nebelwelt  verband,  um  so  tiefer  er¬ 
griff  mich  das  Gefühl  einer  betäubenden  Sätti¬ 
gung.  Die  Feme  lockte  nicht  mehr.  Und  wie  ich 
mich  noch  darüber  wunderte,  faßte  mich  plötz¬ 
lich  ein  Grauen  an  vor  der  Schöpfung.  Umkehr, 
schleunigste  Umkehr!  Fort  von  dieser  aufgerühr¬ 
ten,  unergründlich  starken  Naturl  Hin  zu  den 
Menschen,  zu  traulichem  Herdfeuer,  zu  stillen 
beschaulichen  Lampen! 

Ich  kehrte  um  und  lief  eilig  am  Strande  zu¬ 
rück  Aber  so  schnell  ließ  mich  das  Haff  nicht 
los.  Eine  s»!tsame  Musik  hob«  an.  gerade  als 
'«olllen  dip  Geister  der  Natur  mich  nicht  ihrem 
Bann  entfliehen  lassen.  In  der  Ferne  rauschte 
es,  schurrend  und  klappernd,  wenn  die  Wellen 


mit  losen  Eisstücken  spielten.  Große  Schollen 
läuteten  wie  Herdglocken,  und  tausend  kleine 
Eisbrocken  raspelten  und  wisperten  eifrig  hier 
und  dort,  während  die  Dämmerung  wuchs 
Bis  ins  Haus  hinein  folgte  mir  diese  Musik. 
Durch  geschlossene  Fenster  und  Türen  hindurch 
drang  mir  die  unermüdliche  Melodie  des  Tau¬ 
winters  ins  Ohr,  klingend  und  klappernd.  Und 
als  ich  nachts  aus  dem  Schlaf  erwachte,  hörte 
ich  wieder  und  wieder,  wie  das  Eis  klirrend  auf 
den  Strand  fiel. 


„Preußisches  Wörterbuch"  fortan  in  Kiel 

Das  .Preußische  Wörterbuch“  wird  am 
1.  April  nach  Kiel  verlegt  werden,  wo  es  in 
enger  Verbindung  zum  Germanistischen  Semi¬ 
nar  der  Universität  stehen  wird.  Vor  allem  aber 
wird  es  in  Zukunft  im  Herzen  des  Landes  sei¬ 
nen  Sitz  haben,  in  dem  heute  die  meisten  ver¬ 
triebenen  Ost-  und  Westpreußen  leben.  Die 
neue  Anschrift  lautet: 

Geschäftsstelle  des  .Preußischen  Wörterbuchs* 
Kiel,  Olshausenstraße  23  I 

Ostdeutsche  Dialekte  vor  dem  Mikrophon.  Vor¬ 
aussichtlich  vom  1  April  ab  wollen  das  Deutsche 
Spracharchiv  und  das  Insittut  lur  Phonomelrle  zu¬ 
sammen  mit  der  Deutschen  Forschungsgemeinschaft 
Tonbandaufnahmen  von  west-  und  ostdeutschen  Dia¬ 
lekten  machen.  Die  Aufnahmen  sollen  u.  a.  auch 
untersuchen.  Inwieweit  die  Mundarten  der  Hcimat- 
vertricbenen  und  der  westdeutschen  VolksstSmmo 
seit  Kriegsende  aufeinander  abgef&rbt  haben. 

Kölner  Zweigstelle  der  Osteuropa-Gesellschaft. 

Außer  in  Hamburg.  München  und  Frankfurt  unter¬ 
hält  die  Deutsche  Gesellschaft  für  Osteuropakunde 
ietzt  auch  in  Köln  eine  Zweigstalle.  Hauptsitz  der 
Gesellschaft  Ist  Stuttgart.  Der  Präsident  der  Gesell¬ 
schalt,  Staatssekrelär  a  D  Erich  Wende,  unter¬ 
strich  in  Köln,  daß  die  Gesellschaft  ihre  Aufgaben 
—  die  Erforschung  der  politischen,  wirtschaftlichen 
und  kulturellen  Fragen  Osteuropas  —  ausschließlich 
unter  wissenschaftlichen  Voraussetzungen  betreibe. 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


hart:  (5b)  Hoppendorf,  Krt 
ruf:  Bauer,  gemeldet  von 
•>3  722  Seil  cor.  Gustav,  U 
wohnh.:  (3b>  Kleehausen.  I 
von:  Wlcmer.  Ida. 

59  439 '48  Schott ke,  Bein 
wohnh  :  (5b>  Samland  « 

von-  Grßnhold.  Rudi 
26  202  Schwede,  Gusun 
7Ul  wohnh..  (5b)  Memel 
ruf  unbek.:  gemeldet  v 
59  IM  51  Thrams,  Grete, 
haft:  (Sb)  Königsberg 

Schipporeit,  Marta. 

26  943  Wlschnarstcl.  Max, 
wohnh.:  (Sb)  Sensburg  os 
meldet  von:  Wilk,  Carl-R. 


gcb.  etwa  isou, 
).  zul.  wohnh.: 
irer:  gemeldet 

1890  95,  zul.  wohnh.: 
gemeldet  von:  Gutzelt,  Mar- 

,  geb.  etwa 
Pfarrer;  gc- 

"l9!0,  zul.  wohnh.: 
3  zivilberuf:  Schlosser;  gemel- 

Thortin,  Leo. 

■  Frau,  Vorname  unbek.,  geh. 
wohnh.:  Sehesten,  Kreis  Sensburg/ 
Hausfrau^  gemeldet  von:  Groß,  Paula. 


51  396  48  PUkat,  Vorname  uni 
mit  Ehefrau  Marie,  geb  etwt 
(5b)  Königsberg.  Zlvllbcruf: 
von:  Hoppe.  Johanne. 

3227  Radau.  Eltesc,  geb.  etwa 
(5b)  Königsberg  Pr.;  E- 

**62*546/52  Rclmann.  Vorname  unbek 
wohnh.:  (Sb)  Tilsit.  Beruf: 
...........  .an:  Herrmann.  Hildegard^ 

58  556  4#  Roggc,  Ernst,  gcb.  etwa  ' 

(5b)  Königsberg  Pr.,  • 

det  von:  I 

55  522  49  Siegmund, 
etwa  1893.  zul 

O59048/49  Spill.  Joseph,  geb.  etwa  1885, 


i  der  Sowjetunion  zurückgehalten 

Heimkehrernachrichten  über  Verschleppte  und  Verstorbene 

lentllchen  Im  folgenden  nunmehr  weitere  2354  Dadda.  Frieda,  gcb  etwa  1920.  zul.  wohnh.; 

Zivil  verschleppten,  die  In  RuBland  zu-  (Sb)  Johannisburg.  Landwirtschaft;  gemeldet  von.  1882 .zul. 
Ulir.  „  *,r  ,  .  -  .  -»I  Kontor,  Gertrud.  ,  meldet  von 

werden  oder  verstorben  sind.  Die  51  ^  Ferner.  Gerhard,  geb.  etwa  1927.  zul. 
von  Heimkehrern  aus  ausländischem  wohnh.:  (5b)  Königsberg  Pr.;  gemeldet  von:  John, 
aufgegeben  worden.  Herbert. 

b.  Hebe  Landsleute,  über  diese  Personen  56  828  -1«  Fromm.  Alban.  8®b-  e*w*  IJln-wS!}/ 

* nmiinn  » _ _  r  Vor  wohnh.:  (5b)  Quetts  b.  Guttstadt.  Kreis  Heilsberg/ 

Angabi  n  machen  können,  oder  den  Ver*  Qstpr  Beruf:  Bauer;  gemeldet  von:  Blask.  Char¬ 
gen  Angehörigen  wissen,  bitten  wir  Sie.  |ollJ> 

litzuteilen.  59  090  45  Gau.  Gabriele,  geb.  etwa  1926.  zul.  wohn- 

uschrllt  beziehen  Sie  sich  bitte  wie  folgt  haft:  (5b)  Kreis  Samland  Ostpr.;  gemeldet  von 
nzeigen:  „Betr.:  Verschleppte  In  der  So-  Sprung,  Hildegard.  .  ,  ,OQ- 

vonnTiffo»  .  rttiM  Nr  •  16  165  Gengel.  geb.  Kalleß.  Anna,  geb.  etwa  189o. 

vennzllfer  .  Listen-Nr.  .  .  Angabe  2ul  wohnh  .  (5b)  Karkeln  Ostpr..  Kreis  Niede- 

5:  ...  und  wenn  bekannt,  des  Vor-  rung,  Land w. -Ehefrau,  gemeldet  von:  Malnus, 

Gemeldeten“  (und  zwar  ln  der  Schreib-  Michael. 

er  in  unserer  Zeitschrift  veröffentlicht  28  837  Göritz,  Amalie  Geburtsdatum  unbek..  zul. 

wohnh.:  (5b)  Taweilningken.  Post  Seckenburg 

Rückfrage  und  Mitteilung  an  uns,  diese  BerUf:  UnbCk':  Semeldct  von: 

ppe  betreuend,  bietet  allein  die  Angabe  30  957  Graf.  Vorname  unbek..  geb.  etwa  1897.  zul. 
er  und  des  Namens  und  Vornamens  des  wohnh.:  (5b)  Königsberg  Ostpr..  Zivilberuf:  Lok- 
m  oder  Gefangenen  die  Gewähr,  daB  führet-;  gemeldet  von;  Koppen.  Otto, 
inn  rlrhlio  ausnewerlet  werden  kann  60  671/52  Greifenberg,  Emil,  geb.  etwa  1898,  ZUl. 

U  Ol ® !!?«  wohnh.:  (5b)  Waltermühl  bei  Guttstadt  Ostpr..  Be- 

len  Sic  uns  in  Ihrer  Zuschrift  alle  Ihnen  ru(.  Landarbeiter;  gemeldet  von:  Lehmann,  Erich, 
rgänzenden  Personalien  des  Verschlepp-  56  828  48  Grübel  t,  Gertrud,  geb.  etwa  1927,  zul. 
fangenen,  brw.  deren  Angehörigen,  oder  wohnh.:  (5b)  Gr.-Garten.  Kreis  Angerburg  Ostpr.. 
igunqen  zu  den  von  uns  aufqefllhrten  BUroangestellte,  mit  Schwester  Christel,  geb.  etwa 

a  der  Heimkehrer  meistens  nur  noch  „v°n: 

.. ,  .  _  ,  22  758  Gudath.  Heinrich,  gcb.  etwa  1903.  zui. 

hstüdte  aufgibt,  die  ihm  in  der  Erinne-  w.0hnh.:  (5b)  Jognathen.  Kreis  Heydekrug,  Zivil- 
Öen  sind.  Ueber  sich  selbst  machen  Sie  beruf:  Schuhmacher;  gemeldet  von:  Kumples. 

hluß  ihres  Briefes  folgende  Angaben:  Ida. 

amc,  Mädchenname.  Geburtsdalum.  Hel-  fi2  >55<53  Hahn.  Grete,  gcb.  etwa  1927,  zul.  wohnh.: 
und  fetzige  Anschrift  Sind  Sie  selbst  In  <“»  Mohrungen  Ostpr.;  gemeldet  von:  Stre- 

nlon.  der  CSR  oder  In  Polen  in  Ge-  61  678  51  Heinscher.  Albert,  geb.  etwa  1901,  zu!, 

gewesen?  Wenn  ia,  in  welchem  Lager  wohnh.:  (5b)  Karkeln  üb.  Kaukehmcn.  Kreis  Elch- 
inis?  —  Von  wann  bis  wann?  niederung  Ostpr.;  gemeldet  von:  Jakscht,  Her¬ 

olden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  aul  Ihre  mann- 

lehr  soiort  Rückantwort  erteilen  Wir  59 1S04?  Hllbrandt.  Adolf,  geb.  etwa  1875,  zul. 

",r  wohnh.:  (5b)  Alexwangen  üb.  Königsberg.  Zivil- 
MitlUlung  mit  Hille  von  Rot-Kreuz-  be,Uf:  Bauer;  gemeldei  von:  Schnecge.  Max. 
eilen  sorgfältig  auswerlen  und  dabei  mit  60  784  0  Hoppe,  Marianne,  geb.  etwa  1905,  zul. 
ngegangenen  Zeitschriften  vergleichen  wohnh.:  (5b)  Mohrungen/Ostpr-;  gemeldet  von: 
c  Zuschriften  sind  zu  richten  an:  Ge-  Rätsel.  Hedwig. 

,9W.Rs,raaBneTB*nnSd,i"  °S'PreUBen  'n  "’Ä“  B^i'^dtieldertal 

,  »diiMraue  z».  gemeldet  von:  Kolberg.  Martha. 

53  832  48  Kabrowskl.  Hedwig,  geb.  etwa  1924,  zul. 
f  iclp  in  wohnh.:  (5b)  Schönberg.  Kreis  Allenstein;  gemel- 

lc  det  von:  Olk,  Margarete. 

60  502  52  Kar  uz,  Elisabeth.  Geburtsdatum  unbek.. 
zul.  wohnh.:  (5b)  Schönwiese  b.  Soldau;  gemeldet 
von:  Warnke.  Sclma. 

60  409  49  Kelch,  Vorname  unbek..  mttnnl..  geb. 
etwa  1905,  zul.  wohnh.:  (5b)  Tülz,  Kreis  Rasten- 
burg/Ostpr.,  Zivilberuf:  Bauer:  gemeldet  von: 

Toiksdorf.  August. 

28  837  Kläthke.  Ida.  Geburtsdatum  unbek.,  zul. 
wohnh.:  (5b)  Ginkelsmittel.  Post  Jogdallen  Elch¬ 
niederung.  Beruf  unbek.;  gemeldet  von:  Placktics, 

Max. 

60  410  48  Knoblauch,  Vorname  unbek..  mönnl.. 
geb.  etwa  1885,  zul.  wohnh  :  (5b)  Tollnick  b.  Rößel 
Ostpr.,  Beruf:  Bauer;  gemeldet  von:  Krause, 

Hans. 

56  529/48  Koslowskl.  Herta,  geb.  etwa  1914,  zul. 
wohnh.:  (5b)  Buddern.  Kreis  Angerburg.  Bauern¬ 
tochter:  gemeldet  von:  Müller,  Hildegard. 

59  150/47  Kuhn.  Vorname  unbek..  geb.  etwa  1905, 

zul.  wohnh.:  (5b)  Haselau,  Kreis  Heiligenbeil 
Ostpr..  Zivilberuf:  Bauer.  gemeldet  von: 

Schneege,  Max. 

60  152  Lobitz,  Helene,  geb.  etwa  1925,  zul.  wohnh.: 

(5b)  Ankern.  Kreis  Mohrungen;  gemeldet  von: 

Rahmel.  Margarete. 

58  525/48  Malutzki.  geb.  Roweilskl  od.  Dost,  Gretet. 
zul.  wohnh.:  (5b)  Gr.-Köllen  SUdostpr.,  Beruf: 

Hausfrau;  gemeldet  von.  Streit,  Marta. 

58  177/46  Mett,  Fritz,  geb.  etwa  1886,  zul.  wohnh.: 

(5b)  Lanken.  Kreis  Staliupönen.  Landwirt;  gemel¬ 
det  von:  Lange.  August 

57  517  0  Naß.  Lothar,  geb.  etwa  1931,  zul.  wohnh.: 

(5b)  Palmnicken/Ostpr.;  gemeldet  von:  Böttcher. 

Hclmuth. 

60  105  46  Palmschewski,  Vorname  unbek.,  geb.  etwa 
1900,  zul.  wohnh.:  (5b)  Quetz  bei  Guttstadt  Ostpr.,, 

Umgebung,  Beruf:  Bauer;  gemeldet  von:  Seehöfer, 

Viktor. 


Geburtsdatum  unbek., 
Ostpr..  Hospitalstr.  18.  Be- 
n  Weckenbrock,  Heinz. 
KCb.  etwa  1914.  zul.  wohn- 
Pr  -Juditten;  gemeldet  von: 

i.  etwa  1906.  zul. 
Gartenstr.  42:  ge- 


DecmifJt,  ütcfcfjleppt,  gefallen  gefurfü 


über  Rudolf  Wnsglen,  geb  am  19.  n.  1018,  aus 
SerteSgen.  Kreis  Goldap.  liest  eine  Nachricht  vor. 

Wo  oretc  ^ '  Glcf.r.  Infanterie-Kaserne 

Heilsberg  und  Harry  Lledtke  und  1-amiUc, 

1  "R  4  Besucht  werden  die  Angehörigen  von  Franz 
W  i  t  t  geh.  am  29.  J.  22  in  Altmark,  Heimatan¬ 
schrift 'nicht  bekannt. 

über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  de» 
Manfred  H  a  a  c  k  .  geh.  am  31.  8.  *933.  letzte  Woh- 
nune  im  August  1947:  Königsberg  l'onarth,  Bar- 
baravtr.  fix.  Maus  3.  Eingang  5.  Im  gleichen  Hause 
wohnten  Kran  Werner  mit  Tochter  Giesela,  Frau 
Sassnirk,  Frau  Blum  und  Frau  Itußke  mit  Tochter. 

.  über  Rechtsanwalt  Drill  ler  aus  Königs¬ 
berg.  Steindamm,  und  Ottilie  Thomany,  geb. 
Bretz.  Königsberg.  Klapperwicso  4: 

über  den  früheren  Inspektor  beim  Finanzamt 
Königsberg  Richard  KoUur,  etwa  64—68  Jahre 

alt  *  . 

über  Paul  Schindler,  etwa  55  bis  60 
Jahre  alt.  aus  Königsberg.  Yorckstr. 

.  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  der 
Elfriede  Nowodworski,  geh.  Augustin,  geb. 
am  5.  4.  1913,  aus  Seenwalde  (früher  Piasutten), 
'ortelshure:  sic  wurde  am  9.  4.  1943  aus  Seen- 


Auskunft  wird  gegeben 


gcb.  etwa  1927.  Sohn  eines  Gutsbesitzers  aus  Ost¬ 
preußen.  Der  Name  einer  Schwester  des  Arno 
soll  Frau  Wannfnger  gewesen  sein.  Wo  befinden 
sich  Angehörige? 

über  den  Volkssturmmann  Emu  Bor- 
chert.  etwa  54  Jahre  alt.  hatte  vier  Kinder,  aus 
Gr.-Damerau  (?)  bol  Bartenstein. 

.  über  Frl.  Schiemann,  geb.  etwa  1900— 
1905.  aus  Königsberg,  war  23  Jahre  bei  der  Firma 
Spirgatis  beschäftigt,  hatte  einen  Bruder,  der  in 
Berlin  wohnte. 

.  .  .  über  Fritz  S  c  h  a  1  g  e  .  geb.  am  23.  10.  IB94 
ln  Alienburg  liegt  eine  Nachricht  vor.  Gesucht  wird 
Frau  Meta  Schal ce  aus  Bärwalde  Samland. 

Eine  Nachricht  liegt  vor  _  .. 

.  .  .  Uber  Hermann  Mohrbeck  und  Frau  Erika 
aus  Königsberg,  Charlottenstr.  Mohrbeck  war  Be¬ 
rufssoldat.  dann  Reglerungstnspektor. 

Uber  Marta  Vlalkowskl.  geb.  etwa  19I4’16 
—  sie  stammte  aus  dem  samland  — ,  liegt  eine 
Nachricht  vor.  Wo  leben  Angehörige? 

.  .  .über  Oberw.  Franz  Seel  lg  Hegt  eine  Nach¬ 
richt  vor.  Gesucht  wird  Frau  Herta  Sccllg.  ecb. 
Schirmacher,  aus  Palmnicken,  Samland,  Linden- 
Straße  54. 

.  .  .  über  Erich  S  c  h  I  n  k  ,  geb.  am  20.  12.  1919  ln 
Königsberg,  liegt  eine  Nachricht  vor.  Gesucht  wird 
der  Vater  Gustav  Schink  aus  Königsberg,  Vorst. 
Langgasse  90. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24. 
Wallstraße  29 

Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kann  Nachricht  geben 

.  .  .  Uber  Bauer  Hans  O  d  d  0  y  .  geb.  am  29.  8. 
1901,  aus  Rogonnen,  Kreis  Treuburg? 

.  .  .Uber  Fritz  Kölptng.  früher  wohnhaft  ge¬ 
wesen  In  Königsberg,  Oberrollberg. 

.  .  .  Uber  Friedrich  G  r  i  t  z  a  n  .  geb.  7.  9.  1900,  aus 
Preußenort,  Kreis  Sensburg.  Er  Ist  tm  Februar  1945 
auf  der  Flucht  In  Bischofstein  von  seiner  Mutter 
und  seinen  Brüdern  getrennt  worden  und  es  fehlt 
seitdem  Jede  Spur.  Wer  weiß  etwas  über  seinen 
Verbleib* 

.  .  .  Uber  Paul  Sembrowskl.  geb.  14.  12.  1903, 
früher  wohnhaft  gewesen  in  Königsberg.  Narh- 
llgallensteig.  1943  in  Norwegen  Res.  7  Störcn-La- 
ger  2.  Bäckerei-Komp.  Am  11.  8.  1946  schrieb  er 
als  Krlegsgcfangener-Obergefr.  unter  der  An¬ 
schrift  Munstertager  —  GroUlager,  Teillager  A, 
Transport  Trompete.  Er  soll  von  hier  aus  wahr¬ 
scheinlich  nach  Ostpreußen  repatriiert  worden 
sein.  Wer  weiß  etwas  über  seinen  Verbleib? 

.  .  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  der 
Eheleute  E  r  w  i  e  d  ,  geh.  am  8.  6.  1866,  und  Anna, 
geb.  Sturtes.  geb.  am  t«.  2.  1872.  Heimatanschrift: 
Heinrichs walde,  Kreis  Elchniederung. 

.  .  .  über  den  Lehrer  Hans  K  u  )  a  w  a  .  die  Ehe¬ 
frau  und  die  Kinder  Gerhard  und  Hildegard,  Diet¬ 
richsdorf,  Kreis  Ncidenburg,  und  über  den  Pre¬ 
diger  s  a  w  i  t  z  k  l ,  Neldenburg,  Frltz-Tschlerse- 
Straße  8. 

.  .  .  Uber  Hans  Walteich  (1945  19  Jahre  alt)  aus 
Königsberg,  Friedmannstraße  34.  liegt  eine  Nach¬ 
richt  vor.  Wo  sind  Angehörige? 

.  .  .  Uber  Adolf  Waschkc,  geb.  am  15.  3.  1904,  aus 
Grabendorf.  Kreis  Sensburg.  liegt  eine  Nachricht 
vor.  Wo  sind  Angehörige? 


.  über  einen  Landsmann  Harder  (Vorname 
nicht  bekannt),  aus  Wehlau.  Er  ist  Invalide  au* 
dem  Ersten  Weltkrieg,  heute  etwa  r.n  Jahre  alt;  er 
soll  kn  der  Plnnaucr  Straße  gewohnt  haben.  Wer 
kennt  seinen  jetzigen  Aufenthalt? 

.  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  des 
Alfred  Kressmer,  geb.  am  15.  II.  1892,  Ange¬ 
stellter  beim  Wasserhebewerk  Marienbruch,  Krel* 
Lablau.  Als  Zivilist  vor  Danzig  von  den  Russen 
gefangengenommen,  wurde  K.  nach  Graudenz  ge¬ 
bracht  und  kam  von  dort  nach  Sibirien,  wo  er  am 
5.  5.  1945  im  Lager  7503  II  (Kemerowo)  elngetroffen 
sein  soll  In  diesem  Lager  wurde  er  noch  im  Früh¬ 
jahr  1947  gesehen. 

.  .  .  über  Oberstabszahlmeistcr  Paul  Martens, 
letzte  Dienststelle  Lazarett  „Maraunenhof,  Kö¬ 
nigsberg.  und  Frau  Maria. 

.  .  .  über  Frieda  Salcwskl,  Johannes  Schrö¬ 
der.  Karl  Neu  mann  aus  Wiartel,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg.  und  Hans  Jcschkowski,  Lübken. 
Wer  kennt  den  Jetzigen  Aufenthaltsort  der  Ver¬ 
mißten? 

.  .  .  über  Frau  Helene  Thurau,  verw.  Srhukat, 
geb.  Naß.  aus  Königsberg,  Sudauer  Weg  6. 

.  .  .  Über  Elise  Passenheim,  geb.  am  17.  «. 
1905.  Schwester  in  den  Städtischen  Krankenanstal¬ 
ten  in  Landsberg  Warthe. 

.  .  .  über  den  Stellmacher  Fritz  Plchn.  Komgf- 


53  194  48  Name  unbekannt.  Eduard,  geb.  etwa 
1895  1900.  zul.  wohnh.:  (5b)  Helligenbeil  Ostpr., 
Zivilberuf:  Wächter  auf  dem  Flugplatz;  gemeldet 
von:  Prusseit.  Gustav. 

56  071  49  Augustin,  Vorname  unbekannt,  welbl., 
geb.  etwa  1900  10,  zul.  wohnh.:  (5b)  Rastenburg 
oder  Umgebung:  gemeldet  von:  Klinkroth,  Ingrid. 

53  481  48  Bartsch.  Helene,  geb.  etwa  1925.  zul. 
wohnh.:  (5b)  Michclsdorf.  Kiels  Orteisburg  Ostpr., 
Beruf:  Hausfrau;  gemeldet  von;  Hormel.  Eva. 

60  824  49  Bcnschus,  Kurt,  geb.  etwa  1900,  zul. 
wohnh.;  (5b)  Braunsberg  Ostpr.,  Zivilberuf:  An¬ 
gestellter;  gemeldet  von:  Braap.  Fritz. 

55  053  48  BesscI,  Erika,  geb.  etwa  1927,  zul.  wohnh.: 
(5b)  Schakenhof.  Kreis  Bartenstein/Ostpr.;  gemel¬ 
det  von:  Muhlack.  Herta. 

58  177  46  Biber,  Vorname  unbek.,  mönnl.,  geb. 
etwa  1891,  zul.  wohnh  :  (5b)  Pctereltschen  Plllkal- 
len.  Beruf:  Malermeister;  gemeldet  von:  Lange. 
August. 

55  220 '49  Blum,  Artur,  geb  etwa  1928,  zul.  wohn¬ 
haft:  (5b)  Sabangen,  Kreis  OstcrodeOstpr..  Beruf: 
Student;  gemeldet  von: 

56  758  45  Böttcher,  Erich-Wilhelm,  geb.  5.  1t.  1916, 
zul.  wohnh.:  (5b)  Lötzen  Ostpr.;  gemeldet  von: 

^>tto.  Kurt. 

m  15  817  Boschert.  Paul.  geb.  etwa  1885,  zul.  wohn.: 
(5b)  Patischken,  Kreis  Allenstein,  Beruf:  Bauer 
.imd  Gastwirt;  gemeldet  von:  Grunert.  Josef. 

25  207  Braun,  Hildegard,  Geburtsdatum  unbek.. 
wohnh  Kreis  Braunsberg  «Ostpr.;  gemeldet 
von:  Schauerte,  Hans. 

61  295'52  Broschen.  Meta.  geb.  etwa  1D14'16,  zul. 
wohnh.:  (5b)  TilsiLOstpr..  Beruf:  Schneiderin; 
gemeldet  von;  Kalabund.  Waltraut. 

59  668  47  Bublitz,  Hans,  geb.  etwa  1900.  zul.  wohn¬ 
haft:  (5b)  Ly ck  Ostpr.,  Zivilberuf:  Gewerberat; 
gemeldet  von:  Klein.  Lucy. 


berg.  tätig  gewesen  ln  der  Waggon-Fabrik  Stell- 
furt.  Die  Ehefrau  war  eine  geborene  Skotcke  afls 
Seeben.  Kreis  Pr. -Eylau. 

.  .  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  vjn 
Marie  Luise  Bordszlo.  geb.  am  22.  12.  19|ü, 
Studentin  der  Zahnmedizin,  wohnhaft  gewesen 
Königsberg,  Tiergartenstraße  37.  Wurde  Ende  des 
Krieges  noch  als  Flakhelferin  eingezogen  und  ist 
Ende  Mai  1945  noch  nach  Königsberg  zuriickgekom- 
men.  Juni  1945  in  Königsberg  gesehen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24, 
Wallstraße  29. 


©e&ad)tm'sfd)tüäd)c? 


Heftige  Ischiasschmerzen 

verschwinden  durch  Trlneral-Ovalfabletten  u.Irlsulan-Salbe. 

Auch  bei  Rheuma, Gicht,  Ischias, Arthritis,  Erkältungskrankheiten 
hilft  Trineral  und  Trisulan  stets  vorzüglich.  Keinerlei  nachteiligen 
Einfluß  auf  innere  Organe.  Ein  Versuch  überzeugt  auch  Sie  von 
der  prompten  Wirkung.  20 Tabletten  DM  1.35,  Trisulan  DM2.50, 
Kurpckg.  Trisulan  DM15.20.  In  Apotheken  erhältlich.  Verlanoen 
Sie  bitte  kostenlose  Broschüre.  Trineral- Werk.  München  N  8/  81 


Suche  sofort  für  Restaurations¬ 
betrieb  ein  junges  evangeli¬ 
sches 

Mädchen 

bei  Familienanschluß  und  gu¬ 
tem  Lohn. 

August  Heimsoth 
Burg  a.  d.  Wupper 
Telefon  Solingen  23  944 


Ein  Marktnrod  mut  n>(hl 
Itutr  »ein.  Do?  bewenf  Ihnen 


Kein  Grund  zum  Sorgen?  Zusätzli¬ 
che  glulomm  reiche  Gehirn-Direkt« 
Nahrung  (arzti.  erprobt)  wird  auch 
Ihnen  rasch  u.  sicher  helfen.  Ford. 
Sieausfuhrl.Prospekt(kostenl.)von 
AN  DRESEN,  Hamburg  20 1B  314 


STRICKER 


mit  dem  großen  forbkotolog  Er 
entholt  für  {öden  wie  noch  Maß  em 
ichmutfcti  Rod  oder  em  tehnif- 
figei  Moped  Weit  ober  »  7  Mill  . 
Markenroder  uhidcte  STRICKER £ 
direkt  int  Haut.  Wer  prenwert  j 
kaufen  will ,  schreib!  heute  noch  an 
E  SP  STRICKER  Fohrrodfabrik 
Broc  kwede  Bielefeld  ZS 


Wer  ist  so  einsam  wir  ich  u.  sucht 

ein  liebes  Frauchen?  Bin  ostpr. 
Bauernmadel.  37  160.  Jünger  aus- 
seh  .  ev.,  dklbld..  blaue  Augen, 
schlank.  Bildzuschr.  (zurück)  er¬ 
bittet  u.  Nr.  52  366  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Wegen  Heirat  meiner  Hausgehilfin 
(Ostpreußin.  4  J.  bei  uns)  z.  1.7. 
1955  nach  Rückkehr  aus  den  USA 
eine  erfahrene  Hausgehilfin  mit 
Kochkenntnissen  für  2-Pers. -Eta¬ 
genhaushalt  (älteres  Ehepaar), 
guter  Lohn,  gesucht.  Bewerb,  bis 
1.  April  an  Frau  Hanna  Fürst, 
Bremen.  Wachmannstr.  78. 


Einmalig  im  Preis! 
Arbeitsstiefel,  schweres 
Vollrindl.  (kein  Spalt). 
Bmi  Lederbrand-  u.  Krrn- 
ledersohle.  Absatz- 
eis.  Wasset  lasche 
Jährlich  Zehntau- 
sende  verk.  Gr. 
36—47  DM  12.95, 
mit  Gummiprofilsohle  DM  11.95; 


Hamburg  24. 


Klein-Anzeigen 

finden 


stpreuße,  56191.  ev..  selbst«.  Me- 
tallhandw.  in  Schwarzw.  Klein¬ 
stadt.  dem  miten  im  Aufbau  Frau 
verstorben,  wünscht  Wiederheirat  Ostpr.  Bauerntochter.  33  165. 
mit  chrlstl.  ges..  ev.  Landsmän-  «laubig,  dklbld.,  berufstätig, 
ntn.  nicht  zu  klein,  schlank,  un-  Steuer  u  Ersparn.  vorh..  wtl 
kompliziert,  die  den  Mut  hat.  aufrichtig.,  charakterfest.  ] 
drei  Kindern  (18.  16.  13  J.>  gute  /w  Heirat  kcnnenzulernen 
Mutter,  mir  treue  Kameradin  u.  emsigem.  Bildzuschr.  erb.  i 
dem  Geschäft  gute  Meisterin  zu  2,9  Das  Ostpreußenblatt, 
sein.  Dazu  Kenntn.  in  Maschine-  Abt..  Hamburg  24. 
schreiben  u.  Buchführung  wären 

der  Ideal  fall.  Mögl.  Wwc..  38  b  Oster  wünsch!  Ostpr  Bauen 
♦3  J..  auch  mit  Kind  angenehm  *cr-  33  ltü».  ev.,  bld..  tüchtii 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  5t  883  Das  turliebcnd.  Ausst.  u.  kl  V< 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt  .  Ham-  ßcn  vorh..  sucht  clnf  ctiara 
bürg  24.  Lebenskameraden.  Zuschr. 


Vertreterinnen  und  Vertreter 
für  den  Verkauf 


von  Bettfedern 
und  Federbetten  gesucht. 

J.  M  Y  K  S 

Bettfedern  -  Schletßerei  -  Sort. 
Fabrikation 

f2lb)  Hachen.  Kr  Arnsberg  1.  W. 

H  hilflo 

halt  gesucht.  Keine  Wascharbeit. 
Frau  von  Nell.  Trier.  Weingut 
Thiergarten. 


Zuverl..  solide  Hausgehilfin  für  1  * 
Tag  zum  15.  April  od.  1.  Mal  ge¬ 
sucht.  Zimm.  kann  vorläuf.  nicht 
gestellt  werden.  Gehalt  nach  Ver¬ 
einbar.  Kcyl.  Hamburg-Harve¬ 
stehude.  Oberstraße  113.  Telefon 
45  76  92  ab  13  Uhr. 


Straßenschuh  für 
i  V  M  ’  Damen,  Herren, 

jgLl  im  Kinder.  Rindbox. 

^  -  Lederzwischen- 

Sii  sohle,  rahmenge- 

t*9 W  "  näht.  Porokrepp- 

sohle-  Rrau.  grün, 
braun.  Umtausch 
r  aq  od.  Geld  zurück. 

J.  Nachnahme. 

Kleeblatt-Versand  Fürth  B.  33016 


O-dtpleufienMatt 


Suche  sofort  für  meine  Neben- 
erwcrbssledlung  im  Rheinland 
(5  Morgen  Ackerland.  3  Mor¬ 
gen  Obstbaumbestand  ohne 
Unterkulturen.  2  Morg.  Weide. 
1  Milchkuh,  2  Schweine)  einen 
allelnsteh.  Mann  (wenn  rüstig, 
bis  zu  60  J.).  Bewerber  muß 
zuverlässig  sein  und  selbst. 
Arbeit  leisten,  da  ich  neben 
der  Siedlung  noch  ein  Geschäft 
habe  (bin  selbst  Ostpr.).  Gcb. 
wird  freie  Wohnung  u.  Ver¬ 
pflegung  sowie  100  DM  Barlohn 
monatl.  Angeb.  erb.  sofort  u. 
Nr.  52  387  Das  Ostprcußcnblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Junges  Mädchen 

gesucht  für  Haus  u.  Reitschule. 
Bewerbungen  erbeten  an 
H.  Homrighausen 
Gütersloh.  Flughafen 


Ostpr.  Landwirt.  47  170. 


. ev..  blond, 

Witwer,  mit  erwachsen.  Kindern. 
16 — 20  J..  in  fester  u,  guter  Ar¬ 
beit.  außerdem  eine  kl.  W irisch  . 
sucht  liebe  u.  nette  Lebensge¬ 
fährtin  pass.  Alters  zw.  baldiger 
Heirat  Bildzuschr.  erb.  unt  Nr 
52  220  Das  Ostprcußcnblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24 


Achtung,  Vertrieben«  I 

A  Genau  wie  früher  erleichtert  Dinen  die 

Anschaffung  Ihrer  Betten 

1 92 1  durch  sonstige  Zahlungsbedingungen 
die  altbekannte  Vertriebenenflrma 

W  Bettfedern  Herzig  &  Co. 

L  RECKLINGHAUSEN.  Kunlberttstraße  35 

Spezialität:  geschlissene  Federn 
Fordern  Sic  bitte  Preisliste  an 


Zum  1.  4.  oder  später  ein  Junges 
Mädchen,  ehrt.,  sauber  u.  zuver¬ 
lässig.  mit  Kochkenntnissen,  für 
meinen  3-Pers.-Haushalt  gesucht, 
da  selbst  Im  Geschält  mit  tätig 
(Wäscherei).  Gehalt  nach  Über¬ 
einkunft  Frau  Ilse  Schmidt. 
Lemgo  (Lippe).  Paullnensir.  5. 


Für  ein  kleines  evang.  Ju¬ 
gendlandhelm  am  Rande  von 
Wuppertal  wird  ein  chrlstl. 

Mädchen 


Gtollongosucfio 


Offene  (Stellen 


Suche  zum  1.  4.  für  meine  Tochter. 
18  J.  alt.  Stelle  al*  Kochlrhrltng 
Im  Hotel  oder  anderweitig  gut 
geleitetem  Geschäftsbetrieb.  Mel¬ 
dung.  erb.  F.  Kewitz.  verw.  Sol¬ 
dat.  Ostenholz  üb.  Walsrode.  Kr. 
Fallingbostel. 


für  selbständige  Arbeiten  in 
Küche  und  Haus  gesucht.  An¬ 
gebote  an  Gerda  Bläsing. 
Essen,  Lauterstraße  35. 


Herrschaftlicher  Diener-Chauifeur 


Gut«. Sekretärin.  3#  J..  w 
fcchcn,  spurt).  Lcbei 
Zuschr  erb.  u.  Nr. 
Ostpreußenblalt.  An 
Hamburg  ?» 

Osipreußin.  31T70.  et 
schlank,  haus),  vcrai 
beruf! .  tätig,  mit  gut 


(Junggeselle  oder  alleinstehend)  für  städtischen  LandhaushaU 
Nähe  Düsseldorf-Benrath  gesucht. 

Gartenpflege  und  praktische  Fähigkeiten  Bedingung. 
Bewerbungen  mit  Lichtbild,  Lebenslauf.  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsanspr.  erb.  u.  F  5!»  an  ANNONCEN- SCHÜR¬ 
MANN,  Düsseldorf.  Graf-Adol(-8traße  12 


Für  Arzthaushalt  ln  moderner  Eta- 
genwohnung  wird  kinderliebe, 
ordentl  Hausgehilfin  zu  guten 
Bedingungen  gesucht.  Dr  Otto 
König.  M.  -Gladbach.  Humboldt- 
Straße  18. 


Bebanntfchaften 


Mleinst,  Rentner.  67  J..  ev..  ohne 
Anh.,  mit  Monatsrente  von  150.— 
DM.  Wohnung  und  Möbel  vorh.. 
sucht  eine  Frau.  60— «7  J„  mit 
Rente,  oh.  Anh..  zw.  gemoins 
Haushaltsführung.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  51118  Das  Ostpieußcnblatl. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Zuverl  Hausgehilfin  für  Mctzge- 
rcihaushalt  bei  hohem  Lohn  ge. 
sucht.  Otto  Wtller.  Wülfrath, 
Rhld..  bei  Wupoertal.  Wilhelm- 
Straße  169.  Tel.  301 


tg  zum  1.  4.  1933.  Suche  (Ur  landw.  Betrieb.  II  ha. 
ung  Im  Hause,  herrenlos,  chrl..  alleinst  Mann. 
.  Konditorei  E  der  an  selbständig.  Arbeiten  ge- 
endorf  (Wesen,  wohnt  Ist.  Farn. -Anschi..  Dauer- 
•g.  Ostpreußen.  Stellung.  Lohn  nach  Vereinbarg. 
Ilgen  Omnibus-  Frau L1-  Säger.  Grömitz  I  Holst, 
r  I  Dleselmoto-  Tüchtige  I  Frlseurgrhllfe  ab  sofort 
Omnibusbetrieb  gesucht  Frlseursalon  Hermann 
Harm..  Kreis  Gatlat.  Hollenstedt.  Kr.  Harburg 
■  früher  PUlkallen. 


Köchin.  Wirtschafterin  oder  iüng. 
Koch  für  herrschafll.  Landhaush 
z.  1.4.1955  gesucht.  Vertrauens¬ 
stellung.  Bewerbungen  sind  zu 
rieht  an  FUrstl.  Salm-Horstmar- 
sche  Rentenkammer  ln  Coesfeld. 
West!..  Postschließfach  48. 


’stpr.,  led.,  44  174.  |.  ,.  Pos.,  sucht 
Bek.  eines  Mädels  od.  Witwe  oh. 
Anh.  Im  Alter  v.  28 — 43  J  .  Raum 
Bayern.  Zuschr.  erb  u.  Nr.  50  849 
Das  Ostpreußenblalt.  Arw.-Abl.. 
Hamburg  24. 


Ostpreuntn,  41  J.,  ev..  2 
mit  schön.  Helm,  sucht 
Lebensgefährten  Blld- 
crb.  u.  Nr.  52  065  bas  Ost¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Ham- 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


19.  März  1955  /  Seite  ? 


Geliebt,  beweint  und 
unvergessen 

Zum  zehnjährigen  Gedenken 

In  inniger  Liebe  gedenken  wir 
unseres  einzigen  sonnigen  Jun¬ 
gen 

Hans-Norbert  Groß 

Er  fiel  Im  Mürz  IMS  noch  nicht 
aojährig  ln  unserer  lieben  Hei- 
mit. 

Im  OüUeebad  Cranz  starb  den 
Hungertod  1947  unsere  einzige 
gute  Tochter 

Lieselotte  Borowski 

geb.  Groll 

nachdem  Ihr  lieber  Mann,  un¬ 
ser  guter  Schwiegersohn 

Alfred  Borowski 

und  die  beiden  herzigen  Klei¬ 
nen  Ihr  im  Tod  vorangegangen 
waren. 

Auch  meine  liebe  Schwester 
und  Schwägerin,  Frau 

Marta  Knorr 

gcb.  Kahler 

starb  Im  Mai  IMS  an  Ihrer 
schweren  Verwundung,  die  wir 
auf  dem  Schiff  davongetragen 
hatten. 

Ferner  gedenken  wir  meines 
einzigen  Bruders  und  Schwa¬ 
gers 

Kurt  Kahler 

Er  starb  Im  Oktober  1945  im 
Lager  Tapiau  den  Hungertod. 
Im  November  IMS  folgte  ihm 
■eine  gute  Frau,  unsere  Schwä¬ 
gerin 

Emmy  Kahler 

geb.  Ballendat 

und  Im  Februar  IMS  starb  in 
Königsberg  Ihre  liebe  Tochter, 
unsere  gute  Nichte 

Eva  Kähler 

Ir.  Dänemark  starb  IMS  an 
Herzschlag  unser  allezeit  lie¬ 
ber  Vater  und  Euter  Schwie¬ 
gervater 

Fritz  Groß 

Im  Juli  1953  starb  in  Berlin  an 
Ihrem  6t.  Geburtstag  meine 
letzte  liebe  Schwester  und 
Schwägerin 

Anny  Moritz 

geb.  Kähler 
In  «tlllem  Gedenken 

Gustav  und  Gertrud  Groll 

geb.  Kähler 

Königsberg  Pr. 

Kuplltzerstraße  3  b 
letzt  Aalen,  Württemberg 
Braunenstraße  9 


Nach  bald  zehn  Jahren  erhiel¬ 
ten  wir  letzt  die  Nachricht, 
daß  unser  Sohn  und  mein  Bru¬ 
der.  der 

Gefreite 

Günther  Arendt 

gcb.  am  19. 9.  1927  ln 
Kbnlittberg  Pr. 

'am  23.  März  1945  gefallen  Ist'. 

•Auf  dem  Friedhof  Deutsch- 
wett«.  Kr.  Neiße.  Schlesien. 
Ist  er  begraben.  Gleichzeitig 
gedenken  wir  unterer  lieben 
Mutter.  Frau 

Auguste  Karjack 

geb.  Relßmann 

gcb.  am  17. 12. 1*69 
die  ln  Königsberg  blieb. 

In  stiller  Trauer  gedenken  wir 
Ihrer. 

Kurt  Arendt  und  Licsbeth 
Arendt,  geb.  Kaiiack 
als  Eltern 
Helmut,  als  Bruder 
Königsberg  Pr. 

Nasser  Garten  110 
letzt  Eutin.  Holstein 
Schloß  Nr.  9 


Zum  zehnten  Male  lährte  sich 
der  Todestag  meines  lieben 
Mannes  und  guten  Vaters,  des 
Landwirts 

Emil  Adomeit 

Listen  und  Heldcnberg  I 
Kr.  Angerburg,  Ostpr. 
der  am  10.  März  1943  auf  der 
Flucht  in  Kl.-Massow  (Pomm.) 
von  den  Russen  erschossen 
wurde. 

Gleichzeitig  ßedenken  wir  mei¬ 
nes  ln  Athen.  Griechenland, 
verschollenen  lieben  Sohnes 

Edmund  Adomeit 

In  stillem  Gedenken 

Adellnc  Adomeit 
gcb.  Guddat 
und  Tochter  Adele 
Ahrensburg  b.  Hamburg 
Moltke- Allee  21 


Fern  seiner  lieben  ostpreußi¬ 
schen  Hetmat  entschlief  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  am 
25.  Februar  1955.  um  4.45  Uhr. 
unser  herzensguter  lieber  Va¬ 
ter.  Bruder.  Schwlcgervetcr. 
Großvater,  Schwager  und  On¬ 
kel,  der 

Bauer 

Erich  Kuhn 

Im  Alter  von  71  Jahren. 

Er  folgte  seiner  lieben  Frau  u. 
seinem  gefallenen  Sohn  Paul 
ln  die  Ewigkeit, 
ln  tlcler  Trauer 

Kamille  Erich  Thurau 
Familie  Kurt  Kuhn 
Paul  Kuhn  als  Bruder 

fl  llher  Reichenbach.  Ostpr. 
letzt  Algermissen 
MUhlenstraße  19 
Die  Beerdigung  hat  am  Diens¬ 
tag,  dem  t.  März  1955.  um  14.00 
Uhr  stattgefunden. 

FUr  erwiesene  Anteilnahme 
und  Kranzspenden  herzlichen 
Denk. 


Zum  Gedenken 

Vor  zehn  Jahren  ist  unser  lie¬ 
ber  Bruder  Schwager  und 
Onkel,  der 

Klavierstimmer 

Willi  Milch 

geb.  3  (.  1*96 

In  Kalgen,  Kr.  Königsberg  Pr. 
bei  den  Kriegswirren  In  Kö¬ 
nigsberg  ums  Leben  gekom¬ 
men. 

In  stillem  Gedenken 
Paul  ällldi 
Amtsrat  a.  D 
Margarete  5ttlch 
geb.  Draht 
Hans  Karl  .Milch 
lng.-Praktikant 
früher  Königsberg  Pr. 
Freystraße  12 
Jetzt  Berlin  W  35 
Pohlstraße  5* 


Unseren  Familien 
zum  Gedenken 

Vor  zehn  Jahren,  am  14.  März, 
sah  Ich  meinen  lieben  Mann, 
den 

Zollinspektor 

Otto  Kippnick 

geb.  20.  9.  1899 

zum  letztenmal  In  Danzig.  Er 
ist  seitdem  als  Oberfeldwebel 
verschollen. 

Gleichzeitig  gedenke  ich  mei¬ 
nes  lieben  einzigen  Kindes 

Horst  Kippnick 

Heb.  IS.  10.  1927 

der  am  7.  Juli  1M6  ln  russi¬ 
scher  Kriegsgefangenschaft  In 
Rudntck  bei  Nikopol  verstor¬ 
ben  Ist. 

Wir  gedenken  unserer  lieben 
Eltern 

Max  Roeckner 

Reichsbahnsekretär  a.  D. 

geb.  25. 10.  1873 
Frau 

Wilhelmine  Roeckner 

geb.  Kahlau 

geb.  1. 12. 1*68 

aus  Königsberg  Pr.-Kalthof. 
Boelckestraßc  11.  die  auf  der 
Flucht  am  30.  Januar  IMS  in 
Gr.-Heydekrug  zurückgeblie¬ 
ben  und  seitdem  verschollen 
sind. 

In  tiefem  Schmerz  um  sie  alle 
Clara  Kippnick 
geb.  Roeckner 
früher  Königsberg  Pr. 
Rathkestraße  S 
Jetzt  Ellendorf  b.  Aachen 
Kirchstraße  3 
Elfriede  Btichholz 
geb.  Roeckner 
früher  Königsberg  Pr.  und 
Thorn.  Westpreußen 
Jetzt  Lübeck.  Ludwigstg.  13 


Die  TrennungsMunde  schlug 
zu  früh.,  doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

I  *•  •>  *• 

Zum  zehnjährigen  Gedenken 

an  meinen  lieben  unvergeßli¬ 
chen  Mann,  unseren  guten 
treusorgenden  Vater 

Landwirt 

Richard  Dahms 

geb.  am  10.  November  1887 
vermißt  seit  12.  März  1945 
durch  Bombenangriff  in 
Swincmunde 

Wer  weiß  etwas  über  sein 
Schicksal? 

In  stillem  Gedenken 

Minna  Dahms,  geb.  Brandt 
Erich  Dahms 

Gerda  Schwabe,  geb.  Dahms 
Heinz  Schwabe  und 
Kleln-Helgarhen 

Raineck.  Kr.  Ebenrod.?.  Ostpr. 
jetzt  Adendorf  b.  Lüneburg 


Am  17.  März  1955  jährte  sich 
zum  zehntenmal  der  Todestag 
meines  unvergeßlichen  Man¬ 
nes.  meines  lieben  Vatis  und 
Bruders,  des 

Bau-lng. 

Gerhard  Geschke 

Oberlt.  und  Komp.-FUhrcr 
EK  I  und  II 
geb.  am  31.  9.  1912 
gefallen  17.  3.  1945 
ln  Heillgenbeil.  Ostpr. 

In  stillem  Gedenken 
Herta  Geschke 
gcb.  Symanzik 
Gisela  Ceschkc.  Tochter 
Eva  Geschke 

In  russ.  Gefangenschaft 
Königsberg 

Lyck.  Ostpr.,  Yorckstr.  23 
jetzt  Hannover 
Windhelmstraße  55 


Weiß  Ich  den  Weg  auch 
nicht,  Du  weißt  ihn  wohl. 
Das  macht  die  Seele  atni 
und  friedevoll. 

Zum  zehntenmal  Jährt  sich  der 
Todestag  unseres  lieben  Va¬ 
ters.  Schwieger-  und  Groß¬ 
vaters 

Franz  Sabatin 

aus  Lindcndort.  Kr.  Wchlau 
Er  starb  auf  der  Flucht  ln 
Pillau  lm  Alter  von  *o  Jahren. 
Ihm  folgte  lm  September  1M5 
unser  Heber  Sohn  und  guter 
Bruder 

Alfred  Oelsner 

lm  Alter  von  15V»  Jahren  In 
die  Ewigkeit. 

Sie  ruhen  beide  In  der  Heimat¬ 
erde. 

In  stillem  Gedenken 

Franz  Oelsner 
Frau  .Marta.  geb.  Sabatin 
Heinz  und  Lothar  Oelsner 
Buldern,  Westf. 

Familie  Franz  Sabatin 
Flensburg 

früher  Wehlau  -  Allenberg 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Hart  und  bitter  hat  uns  das 
Schicksal  die  Lieben  aus  der 
Familie  gerissen: 

Meinen  lieben  Sohn  und  gu¬ 
ten  Bruder 

Uffz. 

Rudi  OUesch 

Zugführer 

In  einem  Granatwcrfer-Bat. 
gefallen  am  24.  3. 1M5  in 
Bthac,  Kroatien 
im  23.  Lebensjahre. 

Gleichzeitig  gedenken  wir 
meines  lieben  guten  Mannes 
und  treusorgenden  Vaters,  des 

Bauern 

Josef  OUesch 

Föischendorf.  Kr.  Rastonburg 
der  im  59.  Lebensjahre  durch 
die  von  den  Russen  verursach¬ 
ten  Strapazen  am  25. 2. 1948 
verstorben  ist.  Er  ruht  auf  dem 
Friedhof  ln  Pötschendorf. 
Ferner  gedenken  wir  meines 
heben  Sohnes  und  guten  Bru¬ 
ders 

Willy  Reinholz 

der  lm  37.  Lebensjahr  an  einer 
schweren  Krankheit  am  17. 9. 
1949  In  Dülken  (Niederrhein) 
verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Lina  OUesch 

verw.  Reinholz,  geb.  Bork 

Hamburg-Lohbrügge  1 
Karpfenbach  4.  bei  Passlack 


Fern  seiner  'Unvergessenen 
Heimat  verstarb  am  3.  März 
1955'  mein  herzensguter  Mann, 
mein  lieber  Vater  und  Sätwlc- 
gervatcr,  unser  guter  Opa.  der 
Zimmerpolier 

William  Sarge 

Allensteln.  Boelckestraße  14 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit. 

Er  wurde  am  7.  März  1955  In 
Brüggen.  Kreis  Alfeld,  zur 
ictzten  Ruhe  gebettet. 

Wir  gedenken  gleichzeitig  des 
Todes  unserer  lieben  Tochter. 
Mutter.  Schwester  und  Tante, 
Frau 

Waltraud  Kniffki 

geb.  Sarge 

öle  am  7  Juil  1M5  noch  Im 
Marienkrankenhaus  in  Allen¬ 
steln  verstarb. 

Anna  Sarge,  geb.  Seydack 
Klaus-Dieter  Kniffki 
Frieda  Paepcke.  gcb.  Sarge 
Willy  Paepcke 
und  die  Enkelkinder 
Brüggen.  Kr.  Alfeld.  Leine 
Alfeld.  Leine,  den  4.  März  1955 


In  memorlam 

Zum  zehnten  Todestag  meines 
lieben  Mannes,  unseres  treu¬ 
sorgenden  Vaters,  des 

Mahl-  und 

SchneidemUhienbesilzcrs 

Max  Schultz 

geb.  23  .  6.  1886 

der  nach  Rußland  verschleppt, 
am  24.  3.  1945  im  Lager  Gor- 
kina,  Ural,  verstorben  ist. 

Wir  werden  Dich  nie  vergessen! 
Frieda  Schultz,  geb.  Schutz 
früher  Lyck,  Oslpr. 
letzt 

Mönchen -Gladbach-Hardt 
Frankenfeld  4 
Ursula  Konletzke 
geb.  Schultz 
Jetzt 

Mönchen-Gladbach-Hardt 
Frankcnfeld  4 
Gisela  Meier,  geb.  Schultz 
Jetzt  Buchholz 
über  Rinteln.  Weser 


Nach  zehnjährigem  vergeb¬ 
lichen-.  Warten  gedenken  wir 
in  stiller  Trauer  meines  lnnlg- 
gclicblen  Manne«,  meines  un¬ 
vergeßlichen  lieben  Vaters  und 
Schwiegervaters 


Ewald  Wermier 

verschollen  seit  März  1945  ln 
Danzig.  Nie  haben  wir  etwas 
über  sein  Schicksal  erfahren 
können. 

Elise  Wermter 
geb.  Volkmann 
Günter  Wermter  nebst  Frau 
und  alle  Verwandten 

früher  Königsberg  Pr. 

Tragh.  Mühlenstraße  5 
jetzt  Hausarmen.  Kr.  HUnfcld 


Am  27  Februar  1955  entschlief 
nach  kurzem  Krankenlager, 
fern  seiner  lieben  Heimat,  lm 
Alter  von  80  Jahren  unser 
Onkel 

Karl  Andreas 

früher  Borken,  Kr.  Treuburg 
Er  folgte  seiner  lieben  Frau, 
die  am  23.  Oktober  1953  ver¬ 
starb  und  seinem  Sohn  Fritz, 
der  1946  in  Rußland  verstorben 
ist. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
serer  lieben  Mutter.  Frau 

Maria  Pogodda 

gcb.  Andreas 

aus  Jürgen.  Kr.  Treuburg 
die  am  24.  Februar  1952  In 
Rosoggcn.  Kr.  Sensburg.  ver¬ 
storben  Ist. 

Gcschw.  Pogodda 

Börstel 

Kreis  Nienburg,  Weser 


Tretet  her.  Ihr  meine  Lieben, 
nehmet  Abschied,  weint  nicht 
mehr.  Heilung  könnt'  ich 
nicht  mehr  Anden,  meine  Lei¬ 
den  war'n  so  schwer.  Nun. 
so  ziehe  Ich  von  dannen, 
schließ'  die  müden  Augen 
zu,  haltet  innig  treu  zusam¬ 
men.  gönnet  mir  die  cw'ge 
Ruh. 

Am  25.  Februar  1955  entschlief 
sanft  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit,  fern  seiner  ost¬ 
preußischen  Heimat,  in  Solin¬ 
gen.  wo  seine  Kinder  sind, 
mein  lieber  Mann,  unser  gu¬ 
ter  Vater.  Schwiegervater. 
Bruder.  Schwager.  Onkel  und 
lieber  Opa 

Andreas  Lehnert 

im  Alter  von  69  Jahren. 

Wir  gedenken  auch  unserer 
beiden  Söhne 

Uffz. 

Paul  Lehnert 

gcb.  8.  12.  1919.  gest.  23.  7.  1941 
Soldat 

Bruno  Lehnert 

gcb.  7.2.1926.  vermißt  1.1.1944 
ln  Rußland 

In  stiller  Trauer 

Witwe  Rosa  Lehnert 
gcb.  Llppka 
und  Kinder 

Bischofsburg 
von-Perbandt-Straße  23 
Jetzt  Heckhuscheid  4  und 
Solingen,  im  März  1955 


Zum  stillen  Gedenken 

Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
am  21.  März  der  Todestag  mei¬ 
nes  heben  Sohnes.  Bruders  u. 
Onkels 

Oberfeldwebel 

Ewald  Buchholz 

geb.  am  20.  3. 1918 
Ihm  folgte  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 

Samuel  Wilhelm 
Buchholz 

geb.  2t.  9.  1873,  gest.  26.  8.  1945 
Wir  werden  sie  nie  vergessen. 

Wilhelm  im-  Buchholz 

geb.  Kuß 

Elly  Buchholz,  Tochter 
Arnold  Buchholz  und  Frau 
Johanna,  geb.  Maus 
Wilhelm  Huchhol/  und  Frau 
Ilse.  geb.  Schell 
und  sieben  Enkelkinder 
Puppen.  Kr.  Orteisburg.  Ostpr; 
jetzt  Gemmertch 
Kr.  St.  Goarshausen  (Rhein) 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 
Ihr  Leben  war  Liebe, 
Treu  und  Pflicht. 

Dietrich  Grigat 

Hauptmann  lm  Artl.-Reut,  37 
geb.  25.  8.  1918.  gef.  12.  3.  1945 

Reinhard  Grigat 

stud.  Jur 

Leutnant  d.  R.  im  Artl.-Rcat.  1 
geb.  17.  9. 1919,  gef.  5.  3. 1945 
Sic  waren  unser  EltcrnglUck, 
unser  Stolz  und  unsere  Le¬ 
bensfreude.  Wie  lm  Leben  sind 
sie  uns  auch  In  Gottes  ewigem 
Frieden  ln  Liebe  u.  Treue  Im¬ 
mer  tief  und  unvergeßlich  ver¬ 
bunden. 

In  stillem  Leid 

Otto  Grigat 

Frida  Grigat,  geb.  Schwelger 

Königsberg  Pr..  Schillerstr.  18a 
jetzt  Iserlohn  ( Westf. i 
Im  Wiesengrund  62 


In  der  Abendstille  des  3.  März 
1955  entschlief  nach  sehr 
schwerem  Leiden,  fern  seiner 
ostpreußischen  Heimat,  mein 
lieber  Mann,  mein  guter  Va¬ 
ter,  unser  lieber  Bruder. 
Schwager,  Onkel  und  Schwie¬ 
gersohn 

Willy  Zwillus 

Hauptmann  a.  D. 
im  43.  Lebensjahre. 

ln  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Ilse  Zwillus.  geb.  Mutt 
und  Han«-Georg 
Insterburg  und  Tilsit 
Jetzt  Holzminden,  d.  4.  März  1955 
Bahnhofstr.  13 


Am  5.  Februar  1955  entschlief 
sanft  mein  lieber  Mann,  un¬ 
ser  guter  Vater  und  Opa.  der 

Rentner 

Gustav  Puppke 

lm  Alter  von  69V,  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Puppke.  geb.  Gcrnucks 
und  Kinder 

fiüher  Brakupöncn 
Kr.  Gumbinnen 
Jetzt  Stübeckshorn  25 
Kr.  Soltau 


Am  6.  März  1955  entschlief 
nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  innlggchebter  Mann, 
mein  bester  Lebenskamerad 

Otlo  Valtin 

Rclchsbahn-Obcrsekretär  1.  R. 
In  tiefer  Trauer 

Margarete  Valtin 

geb.  Polleit 

Eydlkau.  Königsberg  Pr. 
jetzt  Hamburg  20 
Edgar-Roß-Straße  3 


Zum  Gedenken 

Am  16.  April  1945  fiel  lm 
Kampf  um  die  Heimat  unser 
Jüngster  Sohn  und  Bruder 

Kurt  Henseleit 

gcb.  13.  10.  1921 
Leutnant 

In  einem  Panzer-Regiment 
Vor  zwei  Jahren,  am  19.  März 
1952,  starb  an  den  Folgen 
seiner  Kriegsverletzungen  nach 
langer  schwerer  Krankheit 
unser  ältester  Sohn  und  Bru¬ 
der 

Friedrich  Henseleit 

geb.  13.  6.  1916 
Leutnant 

ln  einem  Panzer-Regiment 

In  stillem  Gedenken 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Friedrich  Henseleit 

Tischlermeister 
und  Frau  Manha 

geb.  lwaczlewskt 
Steinkirchen  76.  Kr.  Stade 
früh.  Johannisburg,  Oslpr. 
Bahnhofstr.  24 


Am  21.  März  1955  jährt  sich 
zum  zehntenmal  der  Tag.  an 
dem  unser  einziger,  unvergeß¬ 
licher.  Heber  Sohn 

Obergefrcilcr 

Kurt  Kotowski 

geb.  13.  6.  1922 

lm  Lazarett  zu  Rotenburg. 
Hann.,  an  den  Folgen  »elner 
schwercn  Verwundung  für 
immer  die  Augen  schloß. 

ln  stiller  Trauer 

Albert  Kotowski  und  Frau 
Martha,  geb.  Gronskc 
Kletnlautcrsee 
Kreis  Angerapp,  Ostpr. 

Jetzt  Kranenkamp 
Uber  Varel,  Oldb. 


Zum  Gedenken 

Am  19.  März  jährt  sich  zum 
zehntenmal  der  Todestag  mei¬ 
nes  Mannes  und  unseres  Vatis 


Willy  Behrendt 

Erika  Behrendt,  geb.  Hack 
Gisela,  Julika,  Frank.  Uwe 

Allensteln  -  Rastenburg.  Ostpr. 
Jetzt  Braunschweig 
Schöttlcrstraße  18 


Zum  Gedenken 

Am  21.  März  Jährt  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag 
meines  Heben  unvergeßlichen 
Mannes 

UHz. 

Gustav  Naujokat 

geb.  13.8.1897.  gef.  21.3.1945 
bei  Heillgenbeil.  Ostpr. 
Ferner  gedenke  ich  meiner 
beiden  lieben  Söhne 
Uffz. 

Heinz  Naujokat 

geb.  1. 1. 1923.  gest.  24.  10.  1944 
ln  Insterburg  nach  schwerer 
Verwundung 

Alfred  Naujokat 

geb.  8.  8.  1926,  gest.  30.  6.  1950 
nach  langer.  Jm  Kriege  zuge¬ 
zogener  Krankheit 
In  stillem  Gedenken 
Minna  Naujokat,  geb.  Berner 
und  Angehörige 
Gumbinnen.  Könlgstraßc  S 
Jetzt  Krähenwinkel 
bei  Hannover 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschUef  sanft  am  8.  März  1955 
unsere  inniggeltebte,  herzensgute,  treusovgende  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter,  Schwester  und  Tante 

Anna  Raulin 

gcb.  Godzleba 

aus  Willkasscn.  Kreis  Treuburg 
im  76.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer  lm  Namen  aller  Angehörigen 

Franz  ftaiilin 


Sinsum  bei  Burhave 
Kreis  Wesermarsch 


Fern  der  nie  vergessenen  Heimat  starb  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  Leben  im  81.  Lebensjahre  unsere  liebe  gute  Müller. 
Oma  und  Schwiegermutter.  Frau 


Luise  Welt 

gcb.  Rohdinann 

früher  Arys,  Ostpreußen 


ln  stiller  Trauer 


Wwc.  Hildegard  Hertel 
geb.  Welt 

Berlin-Lichtcrfelde  W. 

Kyllmann&traße  13 

Julius  Welt 

seit  1943  vermißt 
und  Familie 

aowj.  bes.  Zone 

Wwe.  Gertrud  Kraul 
geb.  Welt 
und  Sohn  Gert 

sowj.  bes.  Zone 

Dr.  med.  Martin  Welt 
und  Familie 

Himmelpforten.  N.E. 


Hlmmclpforten.  den  ß.  März  1935 


Am  26.  Februar  1955  erlöste  Gott  von  einer  schweren,  unheil¬ 
baren  Krankheit  meine  liebe  Frau,  unsere  gute  Stiefmutter. 
Schwiegermutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 


Berta  Reich 


geb.  Röck 

im  Alter  von  71  Jahren. 

ln  stiller  Trauer  lm  Namen  aller  Angehörigen 

Friedrich  Reich 

Pr.-Holland,  Ostpr. 

Jetzt  Walmstorf.  Kreis  Uelzen,  Hann. 


Am  driften  Sonntag  nach  Verlassen  unserer  Heimatstadt 
Königsberg  Pr.  gab  meine  geliebte  Schwester 

Charlotte  Urban 

*  9.  1.  1901  t  18.  3.  1945 

ihre  Seele  In  Gottes  Hand  zurück.  FUr  Ihre  geschwächte 
Gesundheit  waren  die  Bedingungen  unseres  Fluchtweges  zu 
hart.  Sic  fand  ein  einsames  Notgrab  In  Nemitz.  Hlnterpom- 
'  mern. 


In  immerwährendem  Gedenken 


Helene  Urban 


Königsberg  Pr..  Wallenrodtstraße  43 
Jetzt  Strang  Nr.  82,  Kreis  Osnabrück 
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■—'  fluten  im  «i“* dt  nee 

Erzählung  von  Waller  Weyer 

draulf-n  e*nma^"'  san,e  Marlies  und  zeigte  nach 

Da  lag  Schnee,  frisch  gefallen.  Er  lat,  was  man 
schon  so  oft  von  ihm  gesagt  hat:  er  bildete  eine 
Dedte,  ein  großes  weißes  Tuch. 

Bisher  hatte  weder  Sohle  noch  Pfote  eine  Spur 
hinterlassen.  Die  Decke  war  ohne  Makel,  ein 
großes  Stück  frische  Wäsche. 

„Genau  wie  damals“,  lächelte  Hellmut.  Er 
wechselte  einen  vielsagenden  Blick  mit  Marlies. 
Es  war  ein  Blick  zweier  noch  junger  Menschen, 
die  sich  lieben,  schon  allerhand  gemeinsam 
durchgemacht  haben  und  weiter  Zusammenhal¬ 
ten  wollen,  ein  Blick  des  Einverständnisses. 

Sie  brauchten  kein  Wort -mehr  zu  sagen.  Jeder 
wußte,  woran  der  andere  dachte.  Es  war,  als  ob 
beide  ein  leises  Flüstern  vernähmen.  Es  klang 
zunächst  nach  Hellmuts  Stimme.  Sie  wirkte  noch 
etwas  jungenhaft.  Aber  Hellmul  war  ja  auch  da¬ 
mals  noch  ein  halber  Junge  gewesen,  eben  erst 
mündig  geworden. 

„Laß  mich  rein“,  hatte  er  Marlies  gebeten.  Im¬ 
mer  wieder  hatte  er  diese  Worte  geflüsteit. 
Aber  Marlies  war  standhaft  geblieben. 

In  der  Erinnerung  schien  es.  als  ob  ihre  ab¬ 
wehrende  Stimme  jetzt  noch  zu  hören  sei. 

Wodienlanq  war  das  so  gegangen.  Hellmut 
halte  uebeten  und  gefleht,  Marlies  hatte  abge¬ 
wehrt.  Bis  Hellmut  eines  Abends  doch  in  ihrem 
Zimmer  gestanden  und  sie  an  sich  gedrückt 
hatte. 

Da  war  ein  anderer  Ton  in  das  Flüstern  ge¬ 
kommen.  ein  unerwarteter,  seltsamer  Ton,  bis 
alles  Im  Schweigen  der  Nacht  untergegangen 
war. 

Am  nächsten  Morgen  hatte  sich  Hellmut  da¬ 
vonschleichen  wollen.  Er  war  ans  Fenster  getre¬ 
ten,  um  zu  sehen,  ob  auch  niemand  in  der  Nähe 
war,  der  ihn  beobachten  konnte.  Da  hatte  ihm 
das  Herz  gestockt:  dort,  wo  noch  am  Abend  vor¬ 
her  nichts  als  Erde  und  Rasen  zu  sehen  gewesen 
war,  hatte  sich  über  Nacht  eine  riesige  weiße 
Decke  herabgesenkt. 

Sie  war  noch  ohne  Spur.  Jeder  Abdruck  auf 
ihr  mußte  zum  Verräter  werden. 

Hellmul  lädrelte,  als  er  jetzt  daran  dachte, 
wie  er  Marlies  beruhigt  hatte,  mit  raschem  Ent¬ 
schluß  zu  ihrem  Vater  gegangen  war  und  ihn 
—  halb  verlegen,  halb  mutig  —  an  das  Sprich¬ 
wort  erinnert  hatte:  „Jung  gefreit,  hat  selten 
gereut.“ 

Tatsächlich,  genau  wie  damals  lag  heute  das 
weiße  Tuch  da  draußen.  Aber  es  blieb  nicht  lange 
ohne  Abdrucke.  Bald  zeichneten  sich  vier  Sohlen 
ab,  zwei  winzig  kleine  und  zwei  wenig  größere. 

Marlies  und  Hellmut  sahen  mit  hellen  Augen 
nach  draußen.  Sie  konnten  jetzt  so  viele  Spuren 
hinterlassen,  wie  sie  wollten. 

„Holt  euch  den  Schlitten,  Kinder!“  riefen  sie 
hinaus. 


Geschäftlidies 

Ihr  Landsmann  Klawiter  gibt  Ihnen  tn  der  heutt- 
gen  Umlage  etwas  Interessantes  zu  lesen.  —  Sollte 
die  Schrift  nidit  beigetegen  haben,  so  wollen  Sie 
diese  bitte  von  dem  Staatl.  Lotterie-Einnehmer  Theo 
Klawiter  ln  Garmisch,  Buntes  Haus  0/17,  anfordern. 


Die  Hauptsache 

Diese  Geschichte  begab  sich  bei  uns  daheim 
zu  der  Zeit,  als  noch  nicht  die  Schreibmaschinen 
die  Büros  der  Verwaltungen  mit  ihrem  Ge¬ 
klapper  erfüllten.  Damals  saßen  in  den  Amts¬ 
stuben  noch  die  Kanzlisten,  die  nach  den  hand¬ 
geschriebenen  Entwürfen  dann  geradezu  muster¬ 
haft  die  Reinschriften  fein  säuberlich  mit  der 
Stahlfeder  ausfertigten.  Viele  der  älteren  Leser 
werden  sich  noch  dieser  Briefe  erinnern,  in 
denen  auf  zierlidi  verschnokerltc  Anfangsbuch¬ 
staben  der  Text  wie  gestochen  folgte.  Zeile  für 
Zeile  stand  wunderbar  ausgerichtet  in  Reih  und 
Glied. 

In  jener  geruhsamen  Zeit  hatte  sich  bei  der 
Stadtkasse  im  freundlichen  Städtchen  T.  eines 
Tages  die  Kassenrevisionskommission  zur  langst 
fälligen  Prüfung  angesagt.  Das  war  kein  Grund 
zur  Aufregung,  denn  die  Kasse  war  selbstver¬ 
ständlich  in  bester  Ordnung  und  die  Herren 
würden  kaum  etwas  zum  Monieren  linden. 
Unser  hünenhafter'  Rendant  kraulte  sich  also 
wohlgefällig  seinen  grauen  Vollbart,  wahrend 
sein  Blick  über  den  Rand  der  Brille  hinweg  dte 
Pulte  musterte.  An  denen  hockten,  eifrig  rech¬ 
nend  und  schreibend,  die  Buchhalter  vor  ihren 
-Manualen*  und  Journalen.  Sollten  die  hohen 
Herren  nur  kommen!  Heute  war  —  die  der  Ren¬ 
dant  wußte  —  wieder  einmal  Gelegenheit,  den 
Stadtverordneten  zu  beweisen,  was  eine  gut 
geleitete  Stadtkasse  war. 

Während  der  Herr  Rendant  so  seine  Heer¬ 
scharen  musterte,  fiel  ihm  ein,  daß  ja  nebenan 
noch  die  Schreibkanzlei  war,  deren  beide  Herren 
eine  beachtliche  Schreibkunst  entwickelten,  aber 
vor  ihrer  Arbeit  immer  einer  kleinen  .Ermunte¬ 
rung*  bedurften,  um  ihre  Dokumente  .flüssig“ 
zu  gestalten.  Mit  leicht  gerunzelter  Stirn  öffnete 
der  Chef  der  Stadtkasse  die  Tür,  und  da  tral  er 
richtig  die  beiden  Mannen  dabei  an.  wie  sie 
gerade  ein  anständiges  Schweinevesper  mit 
einigen  Flaschen  Bier  hinunterspülten.  Da  blitzte 
er  sie  durch  seine  Brille  an  und  rief  ihnen  zu: 
„Nein,  meine  Herren,  schreiben  müssen  Sie. 
schreiben!  Es  ist  ganz  egal,  was  Sie  schreiben, 
bloß  schreiben  müssen  Sie!“  R.  L. 


Sfe  hattens  schwer 

Dr.  B.  betreute  einst  bei  lnsterburq  ein  Moor¬ 
bad  und  ein  Sanatorium.  Dabei  beschäftigte  er 
natürlich  eine  Reihe  von  tüchtigen  Hellern.  In 
den  dreißiger  Jahren  gelang  es  ihm,  für  zwei 
der  bei  ihm  tätigen  Leute  eine  Ferienfahrt  ins 
Gebirge  zu  erreichen.  Sie  wurden  gut  aus¬ 
gerüstet  und  mit  guten  Wünschen  entlassen,  und 
stolz  traten  sie  die  weite  Reise  an.  Nach  einigen 
Wochen  kehrten  sie  zurück.  Dr.  B.  begab  sich 
gleich  zu  ihnen  lind  fragte  sie  bei  der  Arbeit, 
wie  es  ihnen  denn  so  gefallen  hätte.  Der  gute 
R.  guckte  seinen  Doktor  scharf  an,  hielt  im  Moor¬ 
graben  inne  und  sagte  nachdenklich:  .Joa,  Herr 


Dokter,  dat  ös  so:  de  Herrens,  de  hucke  qemiel- 
lich  tohus  und  wi,  wi  motte  reise  on  uns 
quäle!*  A.  L. 


Das  berühmte  Bronzestandbild  des  Großen 
Kurfürsten  in  Pillau,  das  ja  bekanntlich  vom 
Land  Schleswig-Holstein  unserer  Landsmann¬ 
schaft  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  stand  ein¬ 
mal  im  Mittelpunkt  einer  heiteren  Begebenheit. 
Als  es  einst  vor  vielen  Jahren  zur  Erinnerung  an 
den  großen  Hohenzollern  feierlich  eingeweihl 
wurde,  da  befand  sich  —  wie  man  berichtet  - 
unter  den  vielen  Festteilnehmern  aus  Heer  und 
Marine  auch  General  von  Kluck.  Die  Pillauei 
Stadtväler  waren  gleichfalls  anwesend,  ilw 
Vorsteher  war  der  bekannte  Kaufmann  Hahnke. 
Durch  Zufall  stand  nun  während  der  Feierlich¬ 
keit  der  Stadtverordnetenvorsteher  neben  dem 
Kommandierenden.  Die  Zuschauer  sahen  sich 
das  eine  Weile  an,  und  dann  horte  man  leise  in 
ihren  Reihen  das  Wort:  »Nu  kick  bloß  tnoal,  de 
Moahnke  und  de  Gluck!“  W.  P. 


Der  Falsche 

In  Gumbinnen  erzählte  man  sich  einst  eine 
heitere  Reisegeschichte  vom  Eisenwarenhändler 
B  Der  mußte  einmal  in  Geschäftsangelegen¬ 
heiten  nach  Schneidemuhl  zu  einer  wichtigen 
Besprechung.  Er  benutzte  dabei  den  Abend¬ 
D-Zug,  der  ungefähr  um  2t  Uhr  von  Gumbinnen 
abging.  Nachdem  er  im  Speisewagen  noch  einen 
tüchtigen  Grog  zu  sich  genommen  hatte,  suchte 
er  den  Schlafwagen  auf,  wo  er  zu  seiner  Freude 
festst£llte,  daß  er  in  seinem  Abteil  allein  sein 
würde.  Bis  3  Uhr  nachts,  der  Ankunftszeit  in 
Schneidemühl,  konnte  er  also  noch  ein  gutes 
Schläfchen  tun.  Er  instruierte  nun  eingehend  den 
Schaffner,  er  möge  ihn  unter  allen  Umständen 
vor  Schneidemühl  wecken.  Wenn  er  aufwache, 
sei  er  allerdings  immer  sehr  kritisch  und  wider- 
spenstisch,  aber  der  Schaffner  solle  sich  dadurch 
V-  stören  lassen  und  ihn  in  Schneidemuhl 
herausholen,  Herr  B.,  dem  der  Schaffner  beste 
Lr.eulgung  versprochen  hatte,  schlief  auch  sofort 
ein.  Als  er  dann  erwachte,  kam  ihm  die  Sache 
doch  etwas  seltsam  vor,  denn  draußen  war 
offensichtlich  heller  Tag.  Er  sprang  ans  Fenster 
und  sah  gerade  das  Schild:  »Berlin  —  Schlesi¬ 
scher  Bahnhof“.  Nun  war  Herr  B.  ganz  er¬ 
schüttert.  und  er  brauchte  gegenüber  dem  Be¬ 
treuer  des  Schlafwagens  nidit  eben  zarte  Worte. 
Eine  ältere  Dame  stand  bei  diesem  Redefluß 
kopfschüttelnd  dabei  und  sagte  schließlich,  als 
Herr  B.  den  Wagen  verlassen  hatte,  zum 
Schaffner:  »Mann,  das  können  Sie  sich  doch 
nicht  gefallen  lassen!"  Da  lächelte  der  Schaffner 
recht  wehmütig  und  meinte:  »Ach,  Madamchen, 
das  is  gar  nuscht.  Sie  hätten  man  den  hören 
sollen,  den  ich  in  Schneidemühl  mit  Gewalt  aus 
dem  Zug  rausbradite!“  A.L, 


Kätsel-Ecke 


Heimatliche  Berge 

Aus  den  Silben:  o  -  a  -  al  -  am  -  ben  -  berg 
bern  -  braims  -  thi  -  de!  -  del  -  der  -  e  -  gnel 
„ott  -  hard  -  heid  -  heim  -  hen  -  ho  -  la  .  le 
lieb  -  na  -  nau  -  ne  -  ni.  -  m  -  schnei  -  se  -  se 
stein  -  tal  -  ten  -  ter  -  Ul  -  weiß  -  wll  -  sind 
Wörter  folgender  Bedeutung  zu  bilden: 

I  Preußischer  Geneial  in  den  Befreiungs¬ 
kriegen,  2.  Piaiienname,  3.  Beleuchtungsmittel, 
4  Ort  inacii  einem  masur,  Gewässer  benanntl, 
V  Münnertirtii.e,  fr  Nebenfluß  des  Pregels, 
7  Land  wirl  schalt  liehe  Zeikleinerungsmaschine, 
ß’  Stadt  im  Eimland,  0.  Gebirgsblume.  10.  Pelz¬ 
tier  II  Mannei  name.  12.  Singvogel,  13.  Großes 
Reich  Ostasiens.  H.  Kreisstadt  im  südlichen  Ost¬ 
preußen  (TannenbergdenJcmal).  15.  Männername 
Ich  —  zwei  Buchstaben), 

Die  Anlangs-  und  Endbuchstaben,  von  oben 
nach  unten  gelesen,  nennen  zwei  heimatliche 
Berge  und  die  Landschaft,  in  der  diese  Berge 
liegen.  ( 

^  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  1 1  ^ 

Silbenrätsel 


1.  Deutschland.  2.  Immanuel,  3.  Edelweiß, 
4.  Diadem,  5.  Eisen,  b.  Unordnung,  7.  Tilsit, 
U.  Schlitten,  0.  Charge,  10.  Orgel,  II.  Reparatur, 
12.  Demolieren.  13.  Etikette,  14.  Nogat,  15.  Sens- 
burg,  Ui.  Bagage,  17.  Urkunde,  18.  Rastenburg, 
19.  Gatte,  20.  Marienwerder,  20.  Atom,  22.  Rie¬ 
sen,  23.  Iltis,  24.  Ehe.  25.  Noidsee.  26.  Bürger, 
27.  Unterseeboot.  2ß.  Renate.  29.  Gewerkschaft. 

Die  Deutsdiordensburq  Marienburg. 


Zum  Ausschneiden  und  Wcltcrgeben 
an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 
An  das  Postamt 


Bestellschein 


Hiermit  bestelle  Ich 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

zur  Lieferung  durch  d.e  Pos:  bis  auf  Widerruf  zum 
Bezugspreis  von  monatl  91  Pf.  und  9  Pf.  Zustellge¬ 
bühr.  zus  1,—  DM.  Betrag  liegt  bet  —  bitte  Ich  zu 
erheben 


vor  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


.önig 

Datum  Unterschrift 

Sollte  eine  Postanstalt  die  Bestellung  Irrtümlich' 1 
nicht  annehmen,  bitten  wir  sic  zu  senden  an:  Das 
OstpreuBcnblatt.  Hamburg  3«.  WallstraBc  39.  und 
das  Bezugsgeld  für  einen  Monat  In  Briefmarken 
beizufugen  oder  den  Einzug  abzuwarten  (bitte  kein 
Hartgeld  ln  den  Brief  legen). 


Maffee 


Hervorragend  bewährt  bei 

Darmträgheit 

Stuhlverstopfung 

Verdauungsstörungen 

Fettleibigkeit 

Stoffwechselstörungen 

Leber-  u.  Gallenleiden 


Machen  Sie  noch  heute  einen  Versuch 
mit  Maffee-Oragees,  er  wird  Sie  von  der 
prompten,  reiflosen  und  angenehmen 
Wirkungüberzeugen.OhneGewöhnung, 
keine  unerwünschten  Nebenerschei¬ 
nungen.  Maffee  hat  schon  Vielen  ge¬ 
holfen,  es  wird  auch  Sie  nicht  enttäu¬ 
schen.  DM  1.—.  „  In  allen  Apoth. 


Togal-Werlc-’  München27 


Q  GudianjeigerT^ 

Wt*r  weiß  etwas  über  das  Schick¬ 
sal  meines  Sohnes  Adomeit.  Fritz 
Georg,  aus  Tilsit-Finkenau  G7, 


Haäröwachsen 

!  wieder!  Sdiupptn  u  AiHfotlh*- 
I  ton  sofort  duidh  4  öntl.  trproPUl 
:  Wirkstoff  Proporot  „AKTIV-*"! 

fördort  Ihr*«  nootn  Hoonradiil _ 

!  fowh  u.  sicher  Garantie,  lorfl  ^ 
i  DM  4.90  9.  9.IS  Grafisprospekt  v.  AlioinHonttlloi 
ÜORIENT-COSMETIC.  WwpptrtolVob«.  439  01 


]/aterland 


Achtung  Taplauer! 

Suche  Verwandte,  Freunde  u. 
Bekannte. 

Carl  Seirert 
Unterstadion.  Württ. 
bei  Ehingen.  Donau 


Fahrräder  direkt  ab  Fabrik 

kanipltrt  mit  tiidlldll  »on  78.-  Sporl  toornnrod  »nn  »9.  - 
mit  Dyn.  loloudilonj  «on  87.  -  dounll»  mit  3  Gong  110.  - 
Moped  I  dem  nodi  Wohl,  »ndi  Inllinblong  Bunlk.t.log 
mit  70  Modtllnn  koiUnlor  GiöflUr  Fohriodinnond  Dwlldilondi 


VATERLAND-WERK,  NEUENRADE  i.W. 


Gesucht  wird  Ha(h)mann.  Albert, 
Brandenburg  am  Frischen  Haff 
(Tochter  Sabine  und  Susli  von 
Borlinghaus,  Salzgltter-Bad.  Slcg- 
_friedstraßc  20.  _ _ _ _ 

Achtung  Drengfurler!  Suche  meine 
Eltern,  den  Schwerkriegsbeschä¬ 
digten  Hess,  Adolf,  u.  Frau  Hess, 
Eilese,  sowie  Frl.  Belirend.  Etil. 
Nachr.  erb.  Fr.  Lena  Hillebrand. 
Recklinghausen,  Westf.,  Huber- 
_tusstraße  21.  _  _ 

Hinz,  Gottlieb.  geb.  5.  8.  1870  ln 
Karkclr»,  Kr.  Elchmedcrung.  zul. 
wohnh.  Grünhausen.  Elchmede- 
rung.  zul.  gesehen  in  Llchtenfeld, 
Kr.  Helligcnbetl.  Nachr.  erbittet 
Ewald  Hinz,  Essen-Werden.  Ruhr- 
talstiaße  4tf. _ 

Wer  kann  Ausk.  geben  über  den 
Verbleib  mein.  Sohnes  Uffz.  Jux. 
Alfred,  geb.  31.  12.  1921.  Hclmat- 
anschr.  Btumenau.  Kr.  Helisbcrg. 
Ostpr..  FPNr.  30  095.  letzte  Nach¬ 
richt  Anfang  Januar  1945.  südöstl, 
Warschau?  Nachr.  erb.  Josef  Jux. 
(17b)  Rhelnfeldcn.  Baden.  Deger- 
felder  Straße  Jl, _ 

Suche  meine  Schwägerin  Kastaun. 
Ella.  geb.  Sprengel,  aus  Königs¬ 
berg  Pi  .-Charlottenburg.  die  mit 
ihren  drei  Mädeln  bis  Rostock 
gekommen  u.  dort  an  Typhus 
verstorben  sein  soll.  Wo  sind  die 
Kinder?  Unkosten  werden  erstat¬ 
tet.  Nachr.  erb,  Lotte  Kastaun. 
Kassel.  Motzstraßc  4 

Suche  meinen  Bruder.  Lemke, 
Heinz,  ßcb.  am  13  .  4.  1922.  au» 
geb  14  .  3.1925  ln  Tilsit,  im  Ein-  Henriettenhof  b.  Liebstadt. Ostor.. 
satz  b.  (1.  SS-Div.  Groß-Deutsch-  seit  Februar  1943  in  Rußland  ver- 
land,  letzte  Nachr.  aus  Prag.  Ende  mißt.  Nachricht  erb.  Lina  Hinz. 
15M4?  Nadir,  erb.  Frau  Helene  geb.  Lemke.  Unterharmcrsbach. 
Rockel.  Brietlingen  Nr.  3  bei  Lü-  Grün  1.  Kr.  Wolfach.  Baden 

neburg.  - - —  *:>  -  -■•  ” — - —  — 

Achtung.  Rußlandheimkehrer!  Wer 
Wer  kann  Auskunft  geb.  Uber  das  kann  Ausk.  geben  Uber  meinen 
Schicksal  von  Hess,  Minna,  geb.  Mann,  ehern  Schirrmeister  Ka- 
Föllmcr.  geb.  13.  5.  Idol.  Hess,  mlnskl,  Hans,  geb.  7. 12.  1916.  Kb- 
Christel,  t»eb.  8.  2  1925.  Hess,  nigsberg  Pr..  2  B  A.  1.  Könles- 

Elfriede,  geb.  16.  2.  1*23.  aus  berg-Ponarth.  letzte  FPNr.  19  053? 

Steegen,  Kr.  Pr.-Holland?  Selbige  Er  wurde  zul.  Im  Juni  1944  ln 
sind  im  Febr.  1945  von  Steegen  Bobruisk  gesehen.  Nachr.  erb. 
nach  Rußld,  verschleppt  worden.  Fr.  Waltraud  Kamlnski.  Dort- 
Nachr.  erb.  Fritz  Föllmer.  Woli-  mund-Aplerbeck.  Std.  Kranken¬ 
dorf  27  ub.  Helmstedt.  Brschwg  haus  WestfAlcndamm  H  11  oben. 
Unkosten  werden  erstattet.  i  Personal. 


Kippnick.  Otto,  geb.  20.  9.  1899. 
cingezogen  am  12. 3.  1945  als 
Oberfeldwebel  zum  Marschbat. 
XX.  5.  Komp.  Cäsar.  Danzig- 
Langfuhr,  Husarenkas..  Block 
38.  Zimmer  45.  Seit  14. 3. 1943 
fehlt  Jede  Nadir.  Soll  Nach- 
i  •chten-Ausbildungsofflzlei  auf 
Heia  gewesen  sein.  Zivllberuf: 
Zollbeamter;  Wohnung:  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Rathkcstraße  8. 
Nachr.  erb.  an  Frau  Clara 
Kippnick.  (22c)  Eltendorf.  Kr. 
Aachen,  Klrchstraße  3. 


Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  Pörsch, 
Hans.  geb.  22.  9.  1922.  Memel, 
letzter  W'ohnort  Insterburg.  FP¬ 
Nr.  10  705  F.  vermißt  am  22.  7.  44 
bei  Lublin?  Nachricht  erb.  Frau 
Ursula  Rammingcr,  Karlsruhe. 
Rhelnstrand-Slecilunc.  Linden¬ 
allee  34  K. 


..Hieoton“  ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2.65.  In  allen  Apo¬ 
theken  Stets  vorrätig:  Klccfelder- 
Apotheko.  Hans  Lentz.  (20a)  Han¬ 
nover-Kleefeld.  Kantplatz. 

Früher  Uchtdorf) _ 

Io  goldgelb  geräucherter 

Schweinskopf  ^  Ä 


Achtung,  Rußlandhelmkchrer!  Wer 
kann  Auskunft  geben  Über  den 
Verbleib  meines  Sohnes  Hohn, 
Karl,  geb.  am  28. 3.  1915  in  Pr.- 
Eylau.  Ostpr.,  Uffz.  beim  sMg.. 
gehörte  zur  78.  Sturm-Div..  FPNr. 
18  042  D.  vermißt  am  23.  6.  1944  in 
Rußland.  Mittelabschnitt  bei  Or- 
ncha,  an  der  Rollbahn?  Nachr.  er¬ 
bitten  seine  Eltern  Friedrich  und 
Amalie  Kohn,  Hückeswagen, 
BÖckel  124.  Rhld. 

Suche  meine  Schwester  Lauszat. 
Minna,  geb.  Naujok,  geb.  1.  u.  1888. 
zul.  wohnh.  ln  Langendorf.  Kr. 
Lnblau.  Ostpr.,  u.  meinen  Bruder 
Naujok,  August,  geb.  21.4.1891. 
zul.  wohnh.  ln  Pcrpolken.  Kr. 
Lnbiau.  Nachr.  erb.  Fr.  Henriette 
Holländer,  Brainstedt  Ub.  Bre¬ 
merhaven.  früh.  Haffwinkel.  Kr. 
Labiau. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schick¬ 
sal  meines  Sohnes,  des  Rcvier- 
Obci  Wachtmeisters  der  Schutzpo¬ 
lizei  Marks.  Adolf,  geb  20  7. 
1912,  aus  Kruglanken.  Kr.  Anger¬ 
burg.  Ostpreußen.  FPNr.  37  632. 
vermißt  nm  17. 12.  1942  m  Ruß¬ 
land.  Abschnitt  Woronesch.  fer¬ 
ner  üb.  das  Schicksal  meines  2. 
Sohnes  Marks.  Paul,  geh  18. 3. 
1927  ln  Hopfcntal  b.  Kruglanken. 
Kr.  Angerburg?  Paul  Marks 
wurde  am  6.  Jan.  1943  z.  Wehr¬ 
macht  cingezogen.  letzte  Ausbil- 
dungsstelle  war  Wittslock  a.  d. 
Dosse  pr  Brandenbure  v.  Wltt- 
stock  nach  Velten  b.  Berlin  ver¬ 
legt  im  l.  Fsch  -Panz.-Gren  -Aus¬ 
bild.-  u.  F.rsatz-Rcgt  4.  Nachr. 
erb.  Sigismund  Marks,  Amnlds- 
weller  (Rhld.).  Kr  Düren.  Fran- 
kenstr.  Jl.  früher  Kiuglanker» 

•  Kr.  Angerburg.  Ostpr. 


io; 


Roeckner,  Max.  Reichsbahn¬ 
sekretär  a.  D..  geb.  25.  10.  1873, 
u.  seine  Ehefrau  Wllhelmlne. 
geb.  1.  12.  1868.  wohnhaft  ge¬ 
wesen  Königsberg  Pr.,  Boel- 
ckestraßc  11.  Auf  der  Flucht 
am  29. 1.  1945  ln  Gr.-Heydekrug 
am  Frischen  Haff  angekom¬ 
men  und  bei  Farn.  Nix.  Wald- 
straßc.  verblieben.  Weiteres 
Schicksal  nicht  bekannt.  Nach¬ 
richten  erb.  an  Frau  Clara 
Klppntck.  (22c)  Eilendorf.  Kr. 
Aachen.  Kirchctraße  3. 


voMfleiichig,  mit  dicker  Bock«. 

Delikaten*  f.  Eir.  Q  Qi  J  I  W  HU 

topf  utw  I  Kopf  =  O  r  1 0 .  nur  ■  w  UM 

Rücknohmegorontie  I  Nochnahm®  ab  hier. 

Direkt  on  Privat*'  F lei« ch wa re nf abr i k 

SilBOlD  &  CO..  NORTORF  »II  H. 

Gesucht  wird  Frau  /.imtticrmann, 
Elisabeth,  aus  Hcltsberg,  Qucr- 
straBe  13.  Sic  Ist  seit  Jan.  1945 
verschollen.  Nachr.  erb.  Krau 
Hedwig  Helnkc,  Lübbecke.  West, 
falen.  Steinweg  3. 

^  Wir  mcidon  uns  ^ 


C.  Ackermann.  Baumeister 

fr.  Königsberg  Pr..  Jetzt 
Frankfurt  a.  M. 
Franz-Lcnbach-Straße  7 
Bau  technische  Arbeiten 


Immer  daran  denken! 

Wo  gibt*»  di«  groß«  Auiwoni? 
Marken  •  Schreibmaschinen 
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nach  TO  ad?  an  ?  ^TUcu 

In  Sdireitlaugken  /  Von  Walter  von  Sanden 


Konrad  von  Dreßler 


Ein  Blick  von  der  südlichen  Seile  des  Memelstromes  in  der  Nähe  von  Ragnit  über  die 
Memel  hinweg  —  aut  dem  Strom  liegen  Flöße  —  und  über  das  breite  Wiesental  nach 

den  Schreltlaugker  Höhen 


kann  sich*  nicht  vorstellen,  wie  das  Hochwasser 
zur  Zeit  der  Schneeschmelze  und  des  brechen¬ 
den  Eises  aus  dieser  friedvollen  Landschaft  end¬ 
lose  Ubersdiwemmungsweiten  sdiafft  und  wie 
die  Kraft  des  Memelstromes,  wenn  das  Eis  geht, 
Tiere  und  Menschen  in  Gefahr  bringt.  Die  Haus¬ 
tiere  zwar  sind  geborgen  in  den  warmen  Stäl¬ 
len  des  Winters  von  Sdireitlaugken,  Wallental 
und  Kämpen,  in  denen  auch  dann  der  Heuduft 
des  Sommers  steht,  aber  das  Wild  kommt  oft 
in  Wasser-  und  Eisgangsnot.  Die  Wildgänse,  die 
ziehenden  Schwäne  und  die  Tausende  von  Wild¬ 
enten  sind  dann  auf  den  endlosen  Überschwem¬ 
mungsgebieten  bis  weit  nach  Litauen  hinein  in 
ihrem  Paradies. 

Immer  näher  bringen  uns  die  starken  und 
schnellen  Pferde  dem  Schreitlaugker  Wald,  der 
mit  seinen  Höhen  die  Wiesenbreiten  am  Strom 
nach  Norden  einfaßt  und  sie  in  wunderbaren 
Linien  überragt.  Der  Wald  reicht  bis  hinab  zum 
Wiesengelände,  er  bietet  die  schönsten  Bilder, 
und  mit  seinem  starken,  besten  Rotwildbestande 
ist  er  der  Stolz  meiner  Geschwister. 

Gott  gab  die  Welt  dem  Menschen,  sie  zu  nut¬ 
zen.  Er  darf  es  tun,  aber  mit  Ehrfurcht  im  Her¬ 
zen  vor  seiner  Schöpfung.  Auch  die  großen 
Gulswälder  gehörten  dazu.  Es  schadete  nichts, 
wenn  sie  bei  Erbauseinandersetzungen  geschla¬ 
gen  werden  mußten,  wenn  nur  der  auf  Grund 
und  Boden  Verbleibende  sie  auf  dem  schnell¬ 
sten  Wege  wieder  anschonte,  sei  es  auch  unter 
persönlichen  Opfern.  Das  war  in  Sdireitlaugken 
geschehen,  und  diese  Tat  hätte  der  Familie  mei¬ 
ner  Geschwister  eine  wunderbare  Ernte  ge¬ 
bracht.  Vielleicht  wird  es  noch  so  sein.  Was 
kann  Gott  nicht  fügen?  Eine  Ernte  haben  sie 
aber  selber  schon  gehabt,  und  das  war  die 
Freude  für  andere  und  für  sidi  selbst  an  den 
einmaligen  starken  Hirschen  des  Waldes.  Idi 
bin  seit  vielen  Jahren  kein  Jäger  mehr,  habe 
keinen  Hirsch  dort  geschossen,  aber  ich  liebe 
die  Jagd  und  die  guten  Jäger. 

So  war  idi  auch  in  Düsseldorf  auf  der  Inter¬ 
nationalen  Jagdausstellung  und  habe  in  den 
drei  Tagen  dort  immer  wieder  vor  dem  einzi¬ 
gen  geretteten  starken  Hirschgeweih  meines 
Schwagers  gestanden.  Während  ich  seine  Aus¬ 
lage,  seine  starken  Stangen,  seine  langen  En¬ 
den  betrachtete,  trat  die  kleine  graue  Flücht¬ 
lingsstube,  in  der  er  jetzt  wohnt,  aus  meinen 
Gedanken  zurück.  Ich  sah  das  goldene  Herbst¬ 
laub  der  Schreitlaugker  Eichen  und  Weißbuchen, 
die  Morgennebel  über  den  Brüchen,  in  denen 
die  roten  Moosbeeren  leuchteten,  ich  roch  den 
Duft  nach  Wald  und  Laub,  hörte  die  tiefen 
Stimmen  der  verschiedenen  alten  Hirsche  und 
sah  die  Wälderbreiten  sich  hinziehen,  ich  sah 
den  Memelstrom  sich  wie  ein  fernes,  silbernes 
Band  nach  Osten  in  den  litauischen  Wäldern 
verlieren  und  über  Baumkronen  und  das 


Oben:  Heuernte  a ul  den  Jurawiesen.  —  Unten:  Oer  Gutshol  von  Sdireitlaugken,  wie  er 
vor  dem  Ersten  Weltkrieg  aussah 


.i 


Ki  - 


t  •.  . 


Memcllal  Ragnit  liegen,  und  in  der  Stromrich¬ 
tung  Tilsit,  und  idi  wußte  dahinter  das  Kurische 
Haff. 

Niemand  kann  uns  nehmen,  was  wir  so  stark 
lieben  und  so  fest  geistig  besitzen. 


TÖotiflsptiind  und  KzAuezIialin 


Der  mittlere  und  der  westliche  Teil  des  Krei¬ 
ses  Pogegen  standen  im  Zeichen  einer  blühen¬ 
den  Landwirtschaft,  der  gesamte  östlidie 
dagegen  wird  eingenommen  von  einem  gewal¬ 
tigen  Waldgebiet.  Von  der  alten  deutsch¬ 
litauischen  Grenze  bei  Sdimalleningken  im  Osten 
dehnt  es  sich  über  zwanzig  Kilometer  weit  fast 
bis  zur  Jura  im  Westen.  Im  Süden  reicht  es  — 
bis  auf  einen  schmalen  Rand  von  Wiesen  und 
Feldern  —  an  die  Memel  heran,  und  nach  Nor¬ 
den  setzt  es  sich  nach  Litauen  fort,  wo  es  sich 
zum  Teil  in  Moore  und  Brüdier  verliert.  Südlich 
der  Memel  entsprechen  diesem  Waldgebiet  die 
Forsten  Trappönen  und  Memelwalde,  aber  von 
ihnen  soll  hier  weiter  nicht  die  Rede  sein. 

Dieses  gewaltige  Waldgebiet  —  die  Forst 
Sdimalleningken,  die  Forst  Wisdiwill  und  die 
Forst  Jura  —  war  selbst  in  Ostpreußen  nicht 
sehr  bekannt,  was  vor  allem  an  seiner  Ab¬ 


gelegenheit  lag,  war  es  doch  sozusagen  in  der 
Ecke  zwischen  Memel  und  der  deutsch-litauischen 
Grenze  abgestellt.  Dabei  hätte  es  berühmt  sein 
müssen  wie  kaum  ein  anderes,  denn  was  den 
Wildbestand  anbetrifft,  so  gab  es  in  Deutschland 
wohl  Gebiete,  die  reicher  besetzt  waren  als  die¬ 
ses,  keines  aber,  das  eine  solche  Vielfalt  auf¬ 
weisen  konnte.  Schon  die  Namen  der  Förstereien 


Wolfsgrund  und  Auerhahn  —  zwei  aus  einer 
großen  Anzahl  —  zeigen  an,  daß  es  sich  liier 
nicht  um  einen  durchschnittlichen  Wald  handelte. 

Unvergessen  wird  mir  eine  Pirsch  sein,  die 
ich  mit  Förster  K.  in  Auqsgirren  machte,  eine 
aus  einer  ganzen  Reihe.  Augsgirien,  das  ist  die 
Försterei,  die  ganz  im  Nordwesten  dieses  Wald¬ 
meeres  liegt,  unmittelbar  an  der  deutsch- 
litauischen  Grenze,  und  die  auch  die  ursprüng¬ 
lichste  dieses  ganzen  Gebietes  war.  Es  klingt 
wie  Jägerlatein,  aber  wir  sahen  —  oder  spürten 
wenigstens  —  an  jenem  Nachmittag  und  Abend 
beinahe  alles  Wild,  das  in  Deutschland  vor¬ 
kommt,  und  noch  etwas  mehr.  Mit  einem  Hasen, 
ein  paar  Bocken,  einem  Fuchs  und  einem  Dachs 
fing  es  an,  und  mit  Sauen,  Haselwild  und 
Auerwild  hörte  es  noch  lange  nicht  auf:  wir 
sahen  auch  zwei  Elche  —  sie  waren  in  ge¬ 
ringer  Anzahl  hier  Standwild  — ,  und  wenn  wir 


28.  März  1885  In  Sdireitlaugken  —  seit  1792  im  Be¬ 
sitz  der  Familie  Dreßlei  —  geboren,  übernahm  er 
nach  dem  juristischen  Studium,  dem  Referendar- 
examen  und  einer  landwirtschalllichen  Lehre  den 
Familienbesitz;  von  den  2150  Hektar  sind  etwa  1400 
Hektar  Wald.  Wie  sehr  die  Landwirte  Herrn  von 
Dreßler,  der  sich  auch  als  Züchter  des  Trakehnni 
Pferdes  und  des  ostpreußischen  Tieflanrlrindes  große 
Verdienste  erwarb,  schätzten,  geht  auch  daraus  her¬ 
vor,  daß  sie  ihn  zum  Präsidenten  der  Landwirl- 
sctiaftskammer  des  Memelgebieles  wählten.  Aber 
bedeutungsvoller  war  in  jenen  schweren  Jahren  der 
Trennung  des  Memellandes  vom  Deutschen  Reich 
sein  Wirken  auf  politischem  Gebiet.  Bis  zu  seiner 
Verhaltung  gehörte  er  sämtlichen  Landtagen  als 
Abgeordneter  an,  er  war  der  Vizepräsident  des 
ersten  und  der  Präsident  der  folgenden  Landtage. 
Im  Sommer  1934  erfolgte  die  widerrechtliche  Ab¬ 
setzung  durch  den  litauischen  Kriegskominandanten, 
und  im  März  1935  wurde  er  ln  dem  bekannten 
großen  Prozeß  in  Kowno  durch  das  litauische  Kriegs¬ 
gericht  zu  acht  Jahren  Zuchthaus  verurteilt.  Nach 
zwei  schweren  Jahren  in  den  Zuchthäusern  von 
Kowno  und  Uknterge  wurde  er  ira  März  1937  be¬ 
gnadigt  und  frcigclassen. 

Nach  der  Vetlrelbung  lebt  Herr  vun  Dreßler  mit 
einer  Gattin,  geborene  von  Sanden,  in  Velgen  bei 
Ibstorf,  Kleis  Uelzen  (Hann.). 

Die  Ostpreußen,  die  ihn  kennen,  vor  allem  aber 
lie  Menschen  seiner  engeren  Heimat  von  Tilsit  und 
Ragnit  bis  hinauf  nach  Memel  und  zur  alten  Grenze 
schätzen  an  ihm  besonders  seine  vornehme  Den¬ 
kungsart  Sie  danken  llmi,  daß  er  sich  ohne  Rück¬ 
sicht  auf  sein  persönliches  Wohlergehen  und  ohne 
irgendein  Aulheben  davon  zu  machen,  Immer  in 
den  Dienst  der  Heimat  gestellt  hat.  Sie  grüßen  ihn 
herzlich,  und  sie  wünschen  Ihm,  daß  eine  gute  Ge- 
sundhcdl  und  die  Freude  an  seinen  Kindern  und 
Enkelkindern  ihn  das  harte  Schicksal  der  Ver¬ 
treibung  leichter  tragen  lassen  mögen. 


Hirsche,  die  im  Schreitlaugker  Wald 
wuchsen:  ein  Zweiundzwanzigender  ( oben I 
und  ein  Zwanzigender  (unten) 

Schreitlaugker  Pferdezucht  traben  mit  uns  den 
weichen,  federnden  Wiesenweg  entlang.  Heli 
liegt  das  strahlende  nordische  Sommerlicht  über 
den  von  der  Memel  sich  endlos  breitenden 
Wiesenflächen.  Gras,  frisch  gemäht  von  den 
kreisenden  Maschinen  auf  dem  Schwad,  Heu  in 
großen,  vor  dem  Regen  schon  halbwegs  ge¬ 
sicherten  Kebsen  und  Heu  unter  den  Händen 
und  Harken  langer  Arbeiterreihen,  sich  zu  Wäl¬ 
len  und  neuen  Kebsen  türmend!  Seine  Jahres¬ 
zeit  ist  da,  und  alles,  was  noch  Kräfte  hat,  ar¬ 
beitet  im  Heu. 

In  der  Ferne  leuchtet  schwarzweiß  die  große 
Schreitlaugker  Milchherde,  umgeben  von  Kop¬ 
peln,  die  nur  für  die  Sommerzeit  gezäunt  sind. 
Etwas  abseits  davon  das  Jungvieh,  die  Jahr¬ 
gänge  der  Sterken,  und  näher  zum  Walde  die 
Mutterstuten  mit  den  Fohlen  und  die  Jahr¬ 
gänge  der  Remonten. 

Wer  dieses  sommerliche  Wiesenleben  hier 
sieht  und  das  Land  um  die  breite  Memel  und 
die  tiefe,  dunkle  Jura  sonst  nicht  kennt,  der 


Herr  von  Dreßler,  Sctireltlaugkon,  wird  am 
28.  März  siebzig  Jahre  all  Er  ist  ein  Mann,  der 
nicht  nur  von  den  Menschen  seiner  engeren  Heimat, 
dem  Memelland,  sehr  geschätzt  wird,  sondern  der 
auch  In  Ostpreußen  und  über  die  Grenzen  unserer 
Provinz  hinaus  bekannt  und  sehr  geachtet  war.  Am 


Alles  ist  umgeben,  durchdrungen  von  dem 
würzigen  Duft  frischen  Heus.  Schon  auf  der  Rag- 
niter  Fähre,  die  jetzt  wieder  über  den  Memel¬ 
strom  zu  dem  vertäumten  Städtchen  an  seinem 
jenseitigen  Ufer  zurückfährt,  wehte  er  uns  ent¬ 
gegen.  Die  beiden  großen  Rappen  aus  der 
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auch  nldit  Rotwild  trafen,  so  spürten  wir  es  doch. 
Ja,  wir  sahen  auf  den  Brandsdineisen,  die  mit 
dem  Plluq  gezogen  waren,  auch  die  Führte  eine» 
Wolfes.  Die  Wdlle  liefen  auch  dort  oben  nicht 
etwa  zu  Dutzenden  herum,  so  wie  man  sich  das 
weiter  Im  Reich  vorstellte,  aber  ln  jedem  Win¬ 
ter  gaben  doch  ein  paar  aus  Litauen  auch  hier 
Gastrollen,  ln  der  Försterei  Augsglrren  waren 
sie  dann  und  wann  sogar  Im  Sommer  anzutreffen. 
Ein  seltsames  Gebiet  in  dieser  Försterei  ist  die 
Kaskallnis,  ein  sehr  hügeliges  Dünengeblct, 
das.meist  mit  Stangenkiefern,  zum  Teil  auch  mit 
wildem  Buschwerk  bedeckt  Ist,  und  hier  wurden 
die  Rehe  auch  im  Sommer  oft  schon  auf  zwei¬ 
hundert  Meter  HUchtiq,  wurden  sie  doch  häufig 
von  Wölfen  beunruhigl  tftid  verfolgt.  In  einem 
Sommer  stellte  Förster  K.  fest,  daß  eine  Wölfin 
hier  Junge  bekommen  halte,  also  Standwild  ge¬ 
worden  war.  Auch  zweibeinige  Wölfe  gab  es, 
Wilddiebe,  die  aus  dem  nahen  Litauen  herüber- 
wechselteni  von  einem  von  ihnen  ist  dort  seiner¬ 
zeit  der  Forstlehrling  Kurps  ermordet  worden. 
Wenn  wir  in  den  Morgenstunden  auf  den  Bock 
pirschten,  dann  sahen  wir  manchmal  in  dem 
hohen  feuchten  Gras  der  Waldwiesen  die  Spur 
eines  Wilddiebes,  der  vor  uns  hier  entlang 
gepirscht  war. 

Auch  an  Flugwild  war  hier  viel  von  dem  vor¬ 
handen,  was  in  Deutschland  überhaupt  vorkam: 
ein  starker  Bestand  an  Auerwild,  der  stärkste 
überhaupt  in  Ostpreußen,  dann  Birkwild,  Hasel- 
wild,  Kraniche,  natürlich  auch  manche  Adlerart. 

Es  war  fürwahr  ein  jagdliches  Paradies,  diese 
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Ecke  zwischen  der  Jura  im  Westen,  der  Memel 
im  Süden  und  der  alten  Grenze  im  Nordosten. 
Wer  das  Glück  gehabt  hat,  dort  zu  pirschen, 
dem  werden  Jene  Stunden  immer  unvergeßlich 
bleiben.  ks. 

Der  Margensee 

Von  Bittehnen — Schlllehnen  zieht  sich  am 
Südrandc  des  Schreltiaugker  Waldes  ostwärts 
bis  hinter  Ragnit  ein  toter  Mcmelorm  hin.  Das 
ist  der  Margensce.  Er  hat  helles  und  klares 
Wasser,  ist  auch  sehr  tief  und  fischreich.  Auf 
seinem  sprindlgen  Grunde  Hegen  viele  Kalk¬ 
steine,  Wie  die  Sage  zu  berichten  weiß,  war  der 
See  in  uralter  Zelt  ein  See  der  Nixen.  Darum 
war  das  Baden  hier  immer  sehr  gefährlich,  die 
tückischen  Wasserjungfern  zogen  so  manchen 
Menschen  In  die  Tiefe  hinab.  Auch  noch  ln  der 
jüngsten  Vergangenheit  forderte  dieser  See 
last  jährlich  sein  Opfer. 

Größere  Orte  Im  Kreise  Pogegen 

Am  10.  Oktober  1941  fand  im  Mcmclland  eine 
Volkszählung  »lall.  Hierbei  wurden  auch  die  größ¬ 
ten  Ortschaften  im  Kreise  Pogegen  ermittelt.  Die 
Einwohnerzahlen  sind  hier  angeführt:  Pogogon  2761, 
Schmalleningken  1321,  Wlschwlll  !174,  WlWklschkcn 
9ÜI,  Coadlnthen  947,  Lompönen  700.  Rucken  618, 
Wcrsmemngken  535,  Matzstubbcin  506,  Kobbojen 
502,  Laugszaigen  500,  tiszpelken  401,  Medlsrttkeh- 
mon  480,  Plaschken  406.  Stontschken  460,  Stumbru- 
girren  437.  Kerkutwethen  420,  Nattkischken  418, 
Pageldiencn  415. 


Kurhaus  Ummerbrunnen  Ich  bitte,  Vor- 

vorzunoUeren.  damit  der  Besuch  wie  In  den  V 
Jahren  wieder  sehr  zahlreich  wird.  . 

Landsmann  Eduard  Kaptclnat,  früher  Schanzcn- 
höh,  letzt  Halstenbeck,  bei  Hamburg.  ^  Heideweg, 
Kreis  Pinneberg,  bea  bs  I  ch  1 1# t .  mH  de  r  Kxel *9™ 
Goldap  In  Hamburg  monaUtchc  Zusammenkunft* 
abzuhalten  Alk  Landsleute  des  Kreise»  Angerapp. 
die  In  Hamburg  oder  bei  Hamburg  wohnen,  bitte 
Ich,  sich  an  Herrn  Kaptclnat  zu  wenden 

Gesucht  werden  aus  Angernpp-Stadt:  Fritz  Kie¬ 
nitz,  Katastcrteehnlker.  Dr.-Ahrens-Slraüc;  Frau 

Gertrud  Thiel,  deren  Sohn  Kurt  und  f  rau  Hilde¬ 
gard,  geb.  Heese.  Oartenstr.  4.  —  Angcrapp-Land: 
Else-Ingrid  Roslnski,  geb  26.  6  1936.  und  deren 
Pilogccltern  Fischer,  Sanden-,  Ernst  Dagmu».  Gud- 
wallen:  Fritz  Sawatzkl  und  Ehefrau  Gertrud,  geb. 
Daglnus.  Gudwallen:  Fritz  Gnttmv.  Hasenbrllck: 
Gustav  Auge,  Neu-Thalau;  Richard  Bacher.  Ncu- 
Thalau:  Wilhelm  Tretzoks,  gob.  IS.  5.  1902,  Strop- 
pau-  Franz  Kisselbach.  Ehefrau  Minna  und  Kinder 
Bruno.  Erna  und  Kurt,  Sandenwaldc:  Familie 

Sember.  Gr  -Sobrost;  Fau  Pawel.  Kreuzstein;  Frau 
Dltschies,  Kreuzstein;  Frau  Martha  (Maria?)  Miet¬ 
bar,  geb  Mörchel,  Elbenburü:  Gustav  Umlau.  geb. 
15.  8.  1910.  Stlllheide;  Otto  Förmer.  geb.  11.  5  1908, 
Stillhelde 

Nachrichten  erbeten  an 

Wilhelm  Haegert.  Kreisvertreter. 

Düsseldorf,  Münster  Straße  123. 


•Hus  Öen  ofrpceuliiltfjen  fjcimatfceifcn  — 


Elchniederung 


Sitzung  des  Krclsausschusscs 

Am  26.  Februar  fand  In  Hamburg  eine  Sitzung 
unsere»  Krtlsauschusse«  statt,  an  der  außer  dem 
Kreisverlreter  und  dem  KretskartetfUhrer  folgende 
KrolsaussehuOmltglleder  tellnahmen:  Dr.  Augar, 
Dr.  ätrehlow,  Hartmann,  Gose,  Georg  Schulz,  Karl 
Engolkc  und  Otto  Engelke. 

Kreisverlreter  Klaus  gedachte  zu  Beginn  In 
ehrenden  Worten  unseres  verstorbenen  Staats¬ 
sekretärs  a.  D  Dr,  Ottomar  Schreiber  sowie  der 
folgenden  verdienten  Landsleute,  die  Im  letzten 
Jahr  durch  den  Tod  aus  der  Kreisgemeinschaft  ge¬ 
rissen  wurden:  Bürgermeister  Erich  Fchlau  aus 
Eschenborg,  Bsuer  Paul  Taudien  au»  Adelau,  Amis- 
Vorsteher  Franz  AUmann  aus  Crünhausen,  Poltzel- 
melater  Friedrich  Schlcngcr  au»  Kreuzingen,  Bür¬ 
germeister  Michael  Kratolt  aua  Tawe,  Delchhaupt- 
mann  Edgard  Blumcnberg  aus  Kuckerncese,  Land¬ 
wirt  Artur  Reimer  aus  Tranatenbcrg.  Bürgermei¬ 
ster  Franz  Kaderelt  aus  Ortlnbaum,  Bürgermeister 
Otto  Kuhr  aus  Mägdeberg  und  Revierförster  Georg 
Ballerstacdt  aus  Hohcnsprlndt, 

Sodann  gab  der  Kreisverlreter  einen  Bericht  Uber 
die  seit  der  vorherigen  Sitzung  vom  17.  0.  1934  ge¬ 
leistete  Arbeit.  Er  gab  dabei  seiner  besonderen  Be¬ 
friedigung  Uber  die  ständig  anhaltende  positive 
Aufwärtsentwicklung  ln  der  Tätigkeit  der  Krcls- 
vertretung  Ausdruck.  Dies  spiegele  sich  nicht  zu¬ 
letzt  ln  dem  Immer  mehr  anwachsenden  Schriftver¬ 
kehr  mH  den  einzelnen  Landsleuten  wider,  die  sich 
vertrauensvoll  mH  Ihren  Nöten  und  Sorgen  an  die 
Krplwmiretung  wenden. 

Der  Krelaousschuß  nahm  mH  dankbarer  Genug¬ 
tuung  davon  Kenntnis,  daß  die  Palcnvchatumngc- 
legenhclt  nach  langen  Verhandlungen  nunmehr 
kur/,  vrn  .ihrem  endgültigen  Abschluß  steht. 

Kielsvertroter  Klaus  gab  ferner  bekannt,  daß  daa 
erste  diesjährige  Elchntederunger  Krelstrcffen  am 
5.  Juni  In  Hannover  Im  „Kurhaus  Limmorbrunnen“ 
statt  findet.  Die  zentrale  Loge  Hannovers  tm  Bun¬ 
desgebiet  bietet  die  Gewähr  dafür,  daß  ebenso  wie 
im  Vorjahr  »ehr  viele  Elchntederunger  die  Mög¬ 
lichkeit  hBben,  an  diesem  Treffen  teltzunchmcn. 
Am  Vorabend  (4.  Juni!  soll  im  gleichen  Lokal  ein 
Treffen  der  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler  der 
Hclnrlchawalder  Schulen  durchgcftihrt  werden. 
Nähere*  wird  rechtzeitig  im  „Ostprcußcnblatt“ 
bekanntgegeben. 

KreUkartelführer  sahmcl  gab  dann  den  von  der 
Landsmannschaft  ausgearbelteteu  Entwurf  einer 
Satzung  und  Wahlordnung  für  die  Krelsgemetn- 
schaften  Im  Wortlaut  bekannt,  worüber  eingehend 
beraten  wurde  Ferner  erstattete  Landsmann 
Sahmcl  ausführlich  Bericht  Uber  seine  erfolgte 
Sonderrclsc  nach  Berlin  und  Uber  die  augenblick¬ 
liche  Situation  unserer  Elchnlrderungcr  Krcls- 
gruppe  in  Berlin.  Der  Krelsausschuß  beschloß  ein¬ 
stimmig.  den  Landsmann  Werner  Weiß  zum  Krets- 
betreuer  der  Elchnlcderungcr  In  Berlin  zu  ernen¬ 
nen  und  Ihn  mit  den  nötigen  Vollmachten  zur  mög¬ 
lichst  baldigen  Begründung  einer  selbständigen 
Elchntederunger  Krelsgruppe  auszustatten. 

Der  Krelskartclftlhicr  raferlerte  Im  Anschluß  ein¬ 
gehend  Uber  Entwicklung  und  Stand  der  Arbeiten 
der  Krolsgeschgftsstclle.  Tn  Anbetracht  der  bedeu¬ 
tenden  Ausweitung  der  Aufgabengebiete,  die  längst 
weit  Uber  den  Rahmen  einer  bloßen  Kartelführung 
hlnauagehcn.  ernannte  der  Kreisausschuß  den 
Landsmann  Herbert  Sahmel  durch  einstimmig  ge¬ 
faßten  Beschluß  zum  Kretsgeschäftsführor  des 
Jfclmatkroiaes  Elchnlcderung. 

Johannes  Klaus,  Krelsvertretcr. 


Straße  38);  24.  Fritz  Schacknies  (Goldaper  Straße  32); 
V>.  Fritz  Schendcrleln  (Goldaper  Str.  23);  28.  Willi 
Steiner  (KÖnlgstr.  37);  27.  Hans  Tamschlck  (Bls- 
marckstraßo  I*):  28.  Paul  Thclss  (Brunnenstr.  6): 

29.  Herbert  Stlckllcs  (Lazarettstr.  13);  30.  Landrat 
Walther  (Hlndcnburgstr.  18);  31.  Fritz  Wittmoser 

(Friedlichstraße). 

Folgende  Landsleute  sollen  darüber  hinaus  ln 
den  Kreistag  berufen  werden,  wodurch  auch  die 
Jugend  vertreten  sein  wird;  32.  Richard  Becker 
(Mertlnshagen);  33.  Karl-Friedrich  v  Bolow  (Ser- 
penten):  34.  Max  Blerkandt  (Frledrlch-Wllhelm- 
Platz  17/1#);  35.  Karl  Feiler  (Kalmolswerder);  36. 

Wilhelm  Fiedler  (Rlchthofenstr.  7);  37.  Otto  Gerhardt 
(Altkrug);  38.  Dietrich  Goldbeck  (Prof.-MUllcr-Str.): 
39.  Martha  Harnnck  (HochfllcO):  40  Siegfried  Janz 
(Bussasstr.  41;  4t.  Dr.  Krüger  (Stnllupöner  Straße): 
42.  Ltbcrt  Kunze  (Hochßlcß);  43.  Helmut  Llngsmlnat 
(Blamarckstr.  70);  44.  Irmgard  Mentz  (Aucnhof):  4». 
Pfarrer  Bruno  Moritz  (Ref.  Kirche);  46.  Christoph 
Moritz  (Ref.  Kirche);  47.  Ernst  Nowack  (Lazarett- 
slraße  8):  4B.  Heinz  Ollvler  (Frledrlehstr.  10);  49 

Franz  Rattay  (Sodelker  Straße  11);  30.  Manfred 

Schcurer  (PÖUchwaldc);  5t.  Alfred  Schulze  (Pus- 
pern);  52.  Marlin  Sinnhuber  (Oewen);  33.  Fritz 
Soyko  (Walter-Flex-Str.  18);  54.  Bruno  Stallbaum, 
Ldw.-Ral,  (Schülerstr.  13);  55.  Peter  Steiner  (Steins¬ 
ruh):  58.  Herbert  Tonglcr  (Gumbinnen):  57.  Helmut 
Urbat  (Obidorf);  58.  Wilhelm  UsChkorelt  (König¬ 
straße  58);  39.  Irmgard  Walther  (Hlndcnburgstr.  18). 

Erheb!  sich  bis  15.  4  1954  gegen  die  obig  aufge¬ 
führten  und  neu  vorgcschlagencn  Landsleute  kein 
Widerspruch,  so  gelten  sie  als  ln  den  Kreistag  be¬ 
rufen.  Von  diesen  Landsleuten  wird  am  16.  Juni  In 
Bielefeld  der  Kreisvertreter  und  Kreisausschuß 
gewählt. 

Hans  Kuntze. 

Hamburg-Bergedorf,  Kupferhof  4. 

Angerapp  (Darkehmen) 

Die  beiden  ersten  Krelstrcffen  werden  ln  diesem 
Jahre  wieder  in  Hamburg  und  Hannover  stattfin¬ 
den  und  zwar  am  >1.  Juli  ln  Homburn-SüUdorf  im 
Sülldorfer  Hof  und  am  17.  Juli  ln  Hannover  im 


Schloßberq  fPillkallen) 


Tilsit-Ragnit 


Lötzen 

Aus  den  nachstehend  aufßefUhrten  Gemeinden 
des  Heim.it  kreise*  werden  Landsleute  gesucht.  Wir 
bitten  die  früheren  Nachbarn  um  Mitarbeit  und 
bitten  sie.  auch  darüuf  zu  achten,  bei  Meldungen 
und  Zuschriften  den  alten  Heimatwohnort  nicht  zu 
vergessen  um  somit  der  Geschäftsstelle  unnötige 
Sucht rbclt  zu  ersparen.  Fs  werden  gesucht: 

Kämpen:  Hohe.idorf.  Margarete.  —  Kl.-Oabllck: 
Cxilwyk.  Lina;  Walter.  Henriette.  —  Kl.-Lenkuck: 
Prouß.  Rudolf.  —  Kl. -Notuten:  Brand  itüttcr,  Emil. 

—  Kl.-Stilrlack:  Bornbosch.  Marie:  v.  Stein.  Fva- 
marlc:  MJtzka.  Oskar:  Zuprltta.  Wlllv.  —  Kl. -Wer¬ 
nau:  Hartwig.  Gustav:  Schwarz.  Richard.  —  Kflnlgs- 
flieli:  Gollombek,  Bertt:  Kutzncr.  Adolf;  Mrotzck. 
Bruno;  Rumey.  Gerhard.  —  Könlgshrthe:  Blllo. 
Fritz;  Hutzelt.  Kurt:  Prezygoddt.  Anna:  Rams. 
Ruth.  —  Kraukoln:  Gnirink  Gustav;  Juschku«. 
Paul;  Kllem,  Charlotte;  Kruczlnnn,  Berta;  Schcu- 
mann.  Emma;  Strohsdien.  Herta.  —  Llndcnhelm: 
Ahramowskl.  Ernst  •—  Martlnshagcn;  Ferber.  — 
Porteinen:  Fürstenbcrger.  Meta:  v.  Negenborn  — 
Rauten;  Ostrow.sk! :  Urban.  —  Rauschenwatde: 
Gebert.  Otto;  Schuldes,  Charl.;  Stuttnlck.  Gustav: 
Vollmer,  Franz.  —  Reichenau:  Wnfkowsxy,  Lte«- 
beth.  —  Reichen*©*:  Czckay,  Marie:  Woskowski. 
Herrn.—  Rolchenstcln:  Czydiy,  Artur;  Knlschewskl. 
Prledr.  r  Nadolleek.  Gustav;  Ogrzewalla.  —  Rein¬ 
feld:  Binder.  Johanna:  Thiede.  Michael.—  Rhein: 
Andre»,  Wanda:  Czydiy.  Hanna:  Hulas,  Karl; 
Fischer.  Emil:  Kollutzkl  Helene;  Konopka.  Alfred: 
Kopp.  Mn«:  Kubelke,  Werner:  UtUft.  Charlotte; 
Mannke.  Elise:  Müller.  Ewald;  Pietznick.  Max: 
Platz.  Emil:  Prengel.  Georg;  Rohmann.  Walter; 
»Schorles.  Elfrledr;  Wettreck  Walter:  Wcttreck. 
Helmut:  Will,  Elisabeth;  Wruck.  Traute;  Zefer. 
Franz.  —  Roden  UI:  Brzoskn  Wllh.;  Buttlar.  Max: 
Kukwa.  Lina;  Mazlnlh.  —  Rostken-Seehof:  Gans¬ 
ohr.  Bruno.  —  Rotwalde:  Buttgerelt.  Margarete. 

Unter  Beifügung  von  Rückporto  fragen  Sie  bitte 
bei  dem  Kartclf  (Ihrer  an.  ob  Ihre  Karteikarte  der 
Geschäftsstelle  In  (24b)  Neumünster.  Königsberger 
Straße  “2,  vorllegt. 

Curt  Dieslng.  stellv.  Kreisvertrctor. 

Johannisburg 

Tn  drei  Wori.cn,  am  10.  Aorll.  Ostersonntag, 
wild  unser  diesjähriges,  erste,  Kreistreffen  ln  Han¬ 
nover,  Gasthaus  Llmmerbrrmnen,  stattftnden. 
Jeder  Landsmann  au,  Nledersarhsen  richte  sich 
schon  Jetzt  auf  dieses  Zusammensein  ein. 

Gesucht  werden:  Gustav  Gers  Llskcn,  von 
Hannover  unbekannt  verzogen  Ruth  und  Edith 
Gers  Llskcn,  Itannover-Llmmer.  es  fehlt  die  Rtra- 
nennngabc  —  Taut  Anna,  und  Tochter  Helga.  Mor- 
gen.  —  Heinrich  Wllk»,  Kaufmann.  Gchlenburg. 

—  Fried»  Salewskl,  Johannes  Schrocder,  Karl  Neu- 
mgnn.  alle  Wiartcl. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal 
v  o  n  Anna  Koslrz.ewn.  geb.  Engwald,  aus  Arns- 
waldc,  und  ihren  Kindern  Reinhold.  Siegfried 
Heinz.  Alle  werden  seit  in«6  vermißt:  Ihr  letzter 
bekannter  Aufenthalt  war  Im  Kreise  Wütmund  bei 
Bauer  Abraham»  —  Frieda  czwlekla,  geb.  189’ 


Jugendlager  in  Undeloh  1955 


Am  23.  März  wird  Dr.  Emil  Sinz  seinen  70.  Ge¬ 
burtstag  begehen  Seit  1919  war  er  als  Leiter  der 
Landwlrtschaftsschulc  ln  Ragnit  bis  zur  Vertrei¬ 
bung  tätig,  und  er  hat  «eine  ganze  Kraft  ftlr  die 
Heranbildung  des  bäuerlichen  Nachwuchses  unseres 
Hclmatkrelses  und  der  Naehbarkrelse  eingesetzt. 
Darüber  hinaus  Übte  er  mit  bestem  Erfolg  die 
Wlrlsehaftabcratung  vieler  landwirtschafUlcher  Be¬ 
triebe  aller  Größenklassen  au»  und  bekleidete  zahl¬ 
reiche  Ehrenämter.  So  gibt  es  noch  heute  eine 
große  Zahl  von  Landsleuten,  die  unserem  verehr¬ 
ten  Dr.  Sin*  von  Herzen  dankbar  sind.  Trotz  «eines 
hohen  Alter»  hat  er  »Ich  auch  )etz.t  wieder  Im  Inter¬ 
esse  seiner  Landsleute  für  die  Schadenafestatellung 
und  die  Bewertung  der  verlorenen  landwirtschaft¬ 
lichen  Betriebe  des  Kreises  Tll.lt-Ragn'l  bei  der 
Helmatauskunft.tcUe  mit  seinen  umfassenden 
Kenntnissen  zur  Verfügung  gestellt.  In  dankbarer 
Anerkennung  seiner  großen  Leistungen  wünschen 
die  Bauern  und  Landwirte  des  Kreises  TUstt- 
Rngnlt  Ihrem  verohrten  Dr.  Sinz,  der  Jetzt  ln 
Ahnsen  97,  Kreis  Olfborn.  lebt,  noch  viele  Jahre  In 
alter  Frische  und  Schaffenskraft. 

Dr,  Reimer,  Kreisvertreter. 

Gumbinnen 

Ich  gebe  heute  nochmals  den  zur  Zelt  bestehen¬ 
den  „Kreistag''  der  Kreisgemeinschaft  Oumblnnen 
bekannt: 

1.  Han»  Kuntze  (Htsch  fließ),  Kreisvertreter;  3. 
Erich  Merlins  (Oumblnnen),  Bank-Direktor,  t.  Stell¬ 
vertreter;  3  Helmut  Sinnhuber  (Gerwen).  3.  Stell¬ 
vertreter;  4  Friedrich  Llngsmlnat  (Gumblnpcn, 
Blsmnrckstrnße  70,  Kartei);  5.  Otto  Gebauer  tOum- 
blnnen,  Freiheit  2#i,  Archiv  e. 

llerlrk.vertreler  für  Land  Oumblnnen!  8.  Otto 
Krieg  (Ohldnrf):  7.  Bruno  Srhmalong  (Eggenhof); 
8.  Gerd  Dyck  (Rotweller):  »  Ernst  Steiner  (Steins¬ 
ruh);  10.  Alben  Hein  (Ncupassau);  11.  Gustav  Schlnz 
(Or.-Oaudcn):  13.  Fritz  Feiler  (Kalmelswerder): 

13.  Karl  Bchmldtko  (Altweller);  14.  Erich  Ogrzewalla 
(Gr. -Waltersdorf). 

Gumbinnen  Statut  15.  Fritz  Broszukat  (Schlage- 
t  er  Straße  7);  10  Gustav  Bllqsch  (Erlch-Koch-Str.  33)' 
17.  Watdemur  Dltlombec  (Grünslr.  16);  18  Johannes 
Herbst  (KÖnlgstr.  14):  19.  F.mll  Hr.ffmann  (Blsmarck- 
slraße  38);  lo.  Walter  Hoffmann  (KÖnlgstr.  19);  2t. 
Friedrich  Köhler  (KÖnlgstr.  18);  23.  Alfred  Kreuz¬ 
berger  (Meelbcckstr.  8);  a.  Erich  Reinhardt  (König¬ 


in  Folge  45  des  vergangenen  Jahres  unseres 
„Ostpreußcnblattcs”  haben  wir  über  unser  erstes 
Jugendlagci'  ..Schloßberger  Jungen  In  der  LUnebur- 
gcr  Heide"  berichtet.  Auch  unser  Rundschreiben 
vom  November  1954  hat  bereits  alle  Im  Bundes¬ 
gebiet  und  Westberlin  wohnenden  Landsleute  auf 
die  Jugendlagcr  1935  aufmerksam  gemacht.  Unserm 
Patcnkrels,  dem  Landkreis  Harburg,  mit  dem  Sitz 
In  Wlnaen/Luhe,  haben  wir  es  zu  verdanken,  daß 
wir  ln  der  Lage  sind,  nun  einer  größeren  Zahl 
Jugendlicher  aus  unserem  Kreis  Schloßberg  die 
Möglichkeit  eine»  Freizeit-  oder  Ferienlager»  bie¬ 
ten  zu  können.  Es  werden  für  die  Zelt  vom  18.  bi, 
39.  Jul!  Jungen  und  Mädel  von  elf  bl»  vierzehn 
Jahren  und  für  die  Zelt  vom  i.  bis  13.  August 
Jungen  und  Mädel  Im  Alter  von  elf  bis  vierzehn 
Jahren  nach  Undeloh  herzlich  elngcladen. 

Zeitlich  haben  wir  die  Ferienzeiten  In  den  ein¬ 
zelnen  Ländern  berücksichtigt,  um  Jedem  die  Teil¬ 
nahme  zu  ermöglichen. 

Anmeldungen  bitten  wir  möglichst  umgehend, 
spätestens  bis  zum  I  April,  an  unseren  Kreis¬ 
vertreter  Dr,  Erich  Wallat,  (24)  Wennerstorf  über 
Buchholz,  Kreis  Marburg,  zu  richten.  Zur  Teil- 
nähme  alnd  alle  Jugendlichen  des  Kreise,  Sritloß- 
berg,  gleich  wo  Ihr  heutiger  Wohnsitz  ist,  ein¬ 
geladen.  Besonders  würden  wir  uns  freuen,  recht 
viele  Jungen  und  Mädel  aus  Ostberlln  und  der 
Mittelzone  In  Undeloh  zu  sehen. 

Der  Aufenthalt  In  Undeloh  Ist  vollkommen  frei. 
Die  Reisekosten  für  Hin-  und  Rückfahrt  werden 
erstattet.  Nach  erfolgter  Anmeldung  werden  alle 
Einzelheiten  unmittelbar  mit  den  Teilnehmern  ver¬ 
einbart. 

Unsere  Jugend  vlrd  durch  Jugcndtelter  unsere» 
Hclmatkrelse«  besonder»  betreut  werden  Unsere 
Heimat  Ostpreuflcn  wird  allen  durch  Wort  und 
Bild  nnhcgebracht  werden:  auch  Spiel  und  Volks¬ 
tanz  werden  gepflegt  werden.  Unser  Landsmann, 
der  Vngelkundler  Georg  Hoffmann.  hat  bereits 
Llohtbtldervorträge  „Eine  Wanderung  durch  Ost- 
Westpreußen,  Danzig“  und  „Der  See  der  Vögel” 
zugeaagt,  Es  werden  fast  nur  farbige  Bilder  ge¬ 
zeigt  werden,  die  an  Schönheit  kaum  zu  Uberbte- 
ton  ilna. 

Mitglieder  des  Bundesvorstandes.  Warte  der 
Btmdcslugend  und  Mitarbeiter  der  Landtmann- 
senaft  haben  ebenfalls  Ihren  Besuch  und  Ihre  Mit¬ 
arbeit  zugesagt,  Bel  einem  ernsten  und  einem  hel¬ 
leren  Abend  werden  ostpreußlsche  Vortragskünst- 
’*T  Wort  kommen.  Wanderungen  In  den 
schönsten  Teil  der  Lüneburger  Heide,  Ausflüge  und 
eine  Fahrt  nach  Hamburg  mit  Stadt-  und  Hafen¬ 
rundfahrt,  Hagenbeck»  Tierpark  und  andere  Un¬ 
ternehmungen  werden  ein  Bild  der  Oasthelmat 
vermitteln. 

Es  wird  alles  getan  werden,  um  unserer  Jugend 
unvergeßliche  Tage  In  Undeloh  zu  bieten  und  tle 
zu  einer  engen  Kameradschaft  und  Verbundenheit 
Im  Gedanken  an  unsere  Heimat  zusammcnztifüh- 
ren 

AU  Betreuer  laden  wir  Jugendentleher.  Lehrer 
una  Lehrerinnen  der  Schulen  und  Beruf*«chu1en 
au#  dem  Kreise  ?chloßbora  herzlich  ein,  vierzehn 
T«*e  Ihre«  Urlaub*  ln  UndHoh  zu  verbringen. 
\uch  Landsleute  aus  anderen  Berufen  können  sich 
hierzu  melden  Der  Aufenthalt  wird  für  Me  eben¬ 
falls  frei  sein,  und  das  Rei«eeetd  wird  Ihnen  er¬ 
stattet  werden.  Anmeldjngon  bitte  bla  zum  1.  April 
an  unseren  Kroisvcrtreter  zu  richten. 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


<W.üi  holen  Xundfmk 

,/HÄ  1  ..odiose  Raum*.  Es  diskutieren: 

Sü"dö  Lenzf  D,  Christian  F.  Lewalter.  und  Dr. 

'  ■  |,r,.tht  —  Sannebend.  26.  März.  15  Uhr: 

Ostpreuüls  ■  puchci- Allemande,  Welch  ein 

Morgen ro  ‘  t  ma|  ,|urch  Busch  und  Weid* 

Was  geschah  an  einem  Morgen.  Ring  eln 
NUssc  schulleli..  Zogen  ernst  «Ml  wUde  Schwäne 
Cllbonenl.inz  Einen  kleinen  Mann  uh  hatte,  Der 
AuSlnnr.  Bist  du  innge  Frau  geworden.  Es  dun- 
keil  »clioo  in  de.  *  leide.  -  Gleicher  Tag,  la.30  Uhr: 
Alto  und  neue  Heimat 

Radln  Bremen.  Mitlwoch,  23  März.  14  Uhr.  Schul- 
Innk.  Erizard  Schapcr  erzalilt  au*  »einer  Jugend  In 

Ostdeulschiand.  -  L'KVV‘ !?' 

15  Uhr  Kinder  meistern  Ihr  Schicksal.  Horbcrlcbt 
aus  der  Schule  lur  spöl  aus  dem  Osten  gekommene 
Kinder,  von  Günther  Wlthmann 

Hessischer  Rundlunk.  Sonntags  13.45  Uhr:  Der 
gemeinsame  Weg;  Werktag»,  15.15  Uhr:  Deutsche 
Fragen  Inlormallonen  für  Ost  und  West.  Sonn¬ 
tag,  20.  März,  1030  Uhr:  Der  verlassene  Carlen. 
[.'Ino  üstpieuflcnkantolc  lür  Soll.  Choi,  Sprecher  und 
Orchester  von  Günther  Suckow  —  Donnerstag,  den 
'4  März,  II. 30  Uhr:  Musik  zur  Mittagspause,  u.  a. 
Östprcunischc »  Bilderbuch,  von  Otto  Besch. 
SOtlwesliunk.  Dienstag,  22.  März,  22.30  Uhl: 
Klops  und  Kutteltleik  .  hellere«  ostpreußischei 
Allerlei. 

Sender  Trcle»  Berlin.  Sonntags,  19  Uhr:  dienstags 
bis  tieiiag».  IH  Uli.  Glocken  deutscher  Helmal.  Ost- 
preult  n  Mittwoch,  23.  März,  13.45  Uhr;  Musik 
au»  dculsttun  Land:  ilt allen,  u  a  aus  der  Kurtschcn 
Suite 'von  Ollo  H'  <h:  Flugsand,  Eischerlanz,  Auf 
der  Hodidüne  —  Sonnabend.  26.  März.  15.30  Uhr: 
Alte  und  neue  Helmal. 


Babrosten;  »ie  wurde  anfangs  März  1945  von  den 
Russen  verschleppt  ...... 

Das  Amtsgericht  Bersenbrück  benötigt  eine  Be- 
■  tätlgung  über  den  Tod  von  Fritz  Mariul.  Anna 
Mazlul  und  deren  Tochter  Hildegard.  Wer  kann 
diese  Todesfälle  bestätigen? 

Bel  Anfragen  wird  Im  Interesse  unseres  Schrift¬ 
führers  und  aller  Bezirks-  und  Gcmclndebeauftrag- 
len  gebeten.  Rückporto  bcizulegcn.  Es  Ut  unse¬ 
ren  Landsleuten  bei  den  zahlreichen  Anfragen,  Ins¬ 
besondere  hei  Bescheinigungen  für  Schadensfest- 
stcllungon  usw  nicht  zuzumuten,  daß  sie  das  Porto 
aus  der  eigenen  Tasche  bezahlen  sollen. 

Fr.  W.  Kautz,  Krelsvcrtreter, 
(20)  Altwarmbüchen  Hann. 

Ortelsburg 

Liebe  Ortclsburgert  Am  23.  Marz,  begeht  unser 
Krelsältester,  Landrat  u.  D.  Dr.  Viktor  von  Poser, 
Kiel,  Jungmannstr  17,  seinen  75.  Geburtstag. 

Uber  dreißig  Jahre  hat  Herr  von  Poser  an  der 
Spitze  unseres  Kreises  gestanden,  was  an  sich 
schon  eine  Besonderheit  darstellen  dürfte.  Mit 
unermüdlicher  Tatkraft  und  restlosem  Einsatz 
seiner  Person  hat  er  während  dieser  Zelt  die  Ge¬ 
schicke  de*  Kreises  geleitet  und  auf  den  verschie¬ 
densten  Gebieten  einmalige  Erfolge  für  seinen 
Grenzkrels  erzielt,  die  auch  die  Anerkennung 
höchster  stelle  landen.  Erwähnt  sei  nur  leur* 
dl«  Durchführung  der  umfangreichen  Melioratio¬ 
nen,  die  Schaffung  des  Krclswaldei  ln  Größe  von 


J  *fe,r  ,:vertl'n  1®  na®h  Tellnehm erzähl 
m-  J?  <lr,cl  Kelter  zugetelli  werden,  so  daß  auch 
nirtii  hf'1w'  culc  d?r  Aufenthalt  ln  Undeloh 
nicht  nur  In  Verantwortung  und  Arbeit  bestehen 
wird. 

.cr*0l‘.‘,  ;**«»■“*•  Musikinstrumente,  be- 
zubSSen!  Akkordeon  und  Flöten  gedacht,  mit- 

Dank  der  reichlichen  Mittel,  die  uns  der  an  dle- 

teünehmen  zu  ,i,U*"dllche  an  dl*8®»  'wel  Lagern 
Die  Anmeldungen,  die  zunSthst  für  beide  Telle 
unverbindlich  sind,  werden  ln  der  Reihenfolge 
Ihres  Einganges  berücksichtigt  werden 
Alle  Teilnehmer  müssen  gesund  sein  und  sie 
dürfen  nicht  In  ärztlicher  Behandlung  stehen 
”®rtln«'1'n5  schließt  natürlich  nicht  erholung^ 
bedürftige  Kinder  aus.  die  unter  ärztlieher  Kon- 
rTie®  i’®h®n  !,nd  «Eenen  dl?  Teilnahme  an  diesem 
La„I;®r  ü"fch  den  Arzt  gestaltet  Ist 
Wir  freuen  uns,  diese  Einladung  erlassen  zu  kön- 
,T<^nLn„lLnd  wlr  ®rw«r'cn,  daß  sic  bei  zahlreichen 
häft  ?fnd?nnwlfd''rn  Und  Juscndrr,lpöern  widcr- 

Dr" [' WattnT  hclmatud,cr  Verbundenheit  grüßen 
W11Iuhnen  _  Schieswhfhöfen 

Ein  vorhlldllcfier  Hnlmalkalendcr 

kaüen  ,S,rbui*'  Pal®  d«  Kreise,  Ptn- 

Kauen  m-bt  den  .Harburgcr  Krcisknlnn 

J  ^  u.n<s  mnn  kann  Wen.  daß  der  Jahr- 

wlaR  HMmafhü^r  a'^IM"fh  ®ewordcn  Ist  dafür, 
wfa  Helmatbücher  dieser  Art  gestattet  werden 

müssen.  Daß  er  In  Wort  und  Bild  eine  Fülle  des 
Wissenswerten  und  Interessanten  aus  dem  Kreise 
-selbst  bringt.  Ist  gar  nicht  so  selbstverständlich 
wie  es  zunächst  scheinen  mag.  denn  es  gibt  auch 
«echt  mittelmäßige  Heimatkalender.  Was  aber  an 
Ihm  besonders  rühmenswert  Ist.  das  Ist  die  Art  und 
Welse,  wie  In  Ihm  die  Patensehaft  zum  Ausdruck 
kommt.  Man  spürt  auch  hier,  daß  es  sich  um  eine 
lebendige  Beziehung  handelt,  nicht  um  eine  bloße 
Formsache.  Der  Beitrag  „Zehn  Jahre  Flüchtllngs- 
problem-  von  Dr  Rolf  Klpphan  stellt  die  Vertrei¬ 
bung  In  die  großen  geschichtlichen  Zusammen¬ 
hänge  und  wßrdlgt  die  l.etstune  und  Bedeutung 
des  deutschen  Ostens  und  die  Haltung  der  Vertrle- 
benen;  würden  diese  schicksalsschweren  Fragen 
den  Einheimischen  bei  ähnlichen  Gelegenheiten  ln 
eben  solch  vorbildlicher  Welse  nahegebracht  wer¬ 
den.  dann  würde  dna  Zusammenleben  doch  wohl 
reibungsloser  vor  »Ich  gehen  als  da«  letzt  der  Fall 
Ist.  Eine  glänzende  Arbeit.  Nachdem  den  Lesern 
so  das  Problem  als  ganzes  dargelegt  worden  Ist  er¬ 
fahren  sie  ln  einem  Aufsatz,  von  Dr.  Herbert  Klr 
rlnnls.  was  eigentlich  der  KreU  Pillkallen  darstellt 
und  sie  erhalten  eine  gute  Vorstellung  von  Ihm’ 
Zwei  große  Beiträge,  die  »Ich  gegenseitig  bedingen 
und  ergänzen. 

Die  Schriftloitunc  dieses  Kalenders  hat  Wilhelm 
Marquardt  In  Hittfeld  In  ganz  ausgezeichneter 
Welse  besorgt.  Verlag  und  Vertrieb  liegen  bei  O 
LUhmann,  C.  Hergeröders  Naehf  Hamburg-Hor: 
bürg.  (Preis  des  Jahrbuches  3.—  DM.  zuzügl  Porto- 
koslen.)  Den  Ostpreußen,  die  tm  Kreise  ttarbnrs 
wohnen,  vor  allem  aber  den  Plllkallern.  kann  die¬ 
ses  schöne  Jahrbuch  empfohlen  werden.  k. 


ca.  6Ü00  Morgen,  als  Beispiel  für  ganz  Preußen,  die 
Aufforstung  der  Odlundflüchen,  Förderung  des 
Bauernwaldes,  Einführung  des  forstlichen  Schul¬ 
unterricht«  und  die  Erschließung  des  Kreisgebie¬ 
tes  durch  den  Bau  von  ca  200  km  neuer  Straßen. 

Weitere  Einzelheiten  über  die  besonderen  Lei¬ 
stungen  und  Verdienste  unseres  Herrn  von  Poser 
zum  Wohle  unseres  Kie  ses  linden  unsere  Kreis¬ 
angehörigen  ln  der  nächsten  Ausgabe  des  Ostpreu- 
ßcnblattes  In  der  Beilage  .Die  Georgine“  und  vor¬ 
aussichtlich  In  einem  Krelabrlef. 

Wir  grüßen  in  aller  Herzlichkeit  und  Dankbar¬ 
keit  unseren  hochverehrlen  Krelsättestcn  Landrat 
a.  D.  Dr.  von  Poser  zu  seinem  75.  Geburlstag. 

Max  Btonk.  Kreisverlreter, 
Hagen  (Westf),  Elberufer  24 

Allenstefn-Land 

Unser  Ortsvertrauensmann  von  Mondtken,  Aloys 
Neumann.  Ist  laut  Mitteilung  seiner  Ehefrau  am  27. 
Oktober  1054  verstorben.  Wie  «o  vielen  andern  war 
cs  Ihm  nicht  vergönnt,  sein  Heimatdorf  wiederzu¬ 
sehen.  Nach  dem  Zusammenbruch  hat  er  sich  sofort 
seiner  Landsmannschaft  zur  Verfügung  gestellt. 
Sein  Vorbild  wird  uns  ein  Mahnmal  bei  unserer 
Hetmatarbell  bleiben, 

Gesucht  werden-  Familie  Znkrewski  und  Familie 
Bohrend  aus  Wartenburg.  F.rlch-Koch-Sledlung; 
ff.h!rnJK,K.  An«®hör>R®  für  da»  Kind  Hclmuth 
K  elnsrttm  dt,  geh  7  t.  io«a  ln  Elbing  und  da»  Kind 
Klau»  Heller,  geh  ’s  12.  1943  in  Elbing,  helde  be¬ 
fanden  sieh  In  Wartenburg.  Allenstelner  Stroße  18, 
ln  dem  Kinderheim  Kmmou»;  reiner  In  einer  drin¬ 
genden  Rentenangelevenhef  t  Rrlrhert  au»  Pa- 
trlckon.  der  eine  sehr  große  Familie  hatte,  oder 
®‘1  ?®V*S*  2.  *1pr  ^Bemann  von  Frau  M  Baehr  tm 
’r29  b  *  IS,M  '1®m  r’  11  Karlberg  bet  KliU- 
wmdorf  gearbeitet  hat  nie  Ehefrau  hat  nach 
1933  In  Alten stetn  Masurenstrnße  i.  gewohnt.  • 

.-il®. bl,'p  «H«*  Helmatkartet  Allen- 
SJ'Sä#»-  7,  Ud  Bruno  Krämer,  Cclle/Hannover, 
Sagemühlen, t raffe  28.  zu  richten. 

_  .  Egbert  ottc.  Krelsvertretcr. 

Pr.-Holland 

Pra“  Er‘ka„  ’5,or,h  «üb  Kunkel.  Stümowalde. 

Rußland  verschleppt  und  sie  benö- 
Anschriften  der  Familien  Maria 
■  chmldt  und  Bruno  Lledtk?-3tümawalde.  um  diese 
,ljT  ,hr®  Verschleppung  benennen  zu 
K“r,h  1,1  m,<  'hnvn  bis  Stolp  getreckt. 
y®J™uV'd'  wohnen  diese  Familien  In  der  Mltiel- 
miln.ir.»  aib,Ue'  rn,r  J®<,®n  Hinweis,  der  zur  Er¬ 
teilen^"*  d  ”Pr  A,’,rt,r,,,en  dienen  könnte,  mltzu- 

rZTZ  'Z'r<'  3®  Heinz.  Wenzel,  bzw.  Familie 

Gumbcrt-Rnpcndnif  lmd  die  Anschrift  der  BUrö- 

i«  Dr  blM  rt®r  Kreishandwerkerschaft 

ln  Pr.-Hollnnd  besatäfttgt  war. 

i.n^CVrl,ö?n  "inrt  711  rlc*,®h  »n  die  Geschäft»- 

tclle  ln  Plnncberg.  Rlchard-Köhn-Str.  2. 

O.  Amltflg 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


19.  März  1955  /  Seite  13 


-3ü6  der  lonflgmonnfd)ofttirfyen  31c6eü  in»,-, 


BERLIN 


Vonitrender  der  Laodesgrupp«  Berlin. 

Dr.  Matthee.  Berlln-Charlottenburg,  Kaiser* 
dämm  83.  .Haas  der  Ostdeutschen  Heimat* 

10.  Mirx,  1935,  16.00  Uhr:  Heimatkreis  Helllgcnbell 

Kreistreffen.  Lokal:  Schultheiß  am  Lletzensee, 
Bl n.-Charl Ottenburg.  Kaiserdamm  109,  S-Bahn 
Wltzlebcn,  U-Bahn  Sophie-Charlotte-Plau,  Str.- 
Bahn  75.  60  und  3. 

27.  Mürz,  13.00  Uhr:  lleimatkrels  Allenstein  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Hansa-Restaurant,  Berlin  NW  87, 
Alt-Moablt  47  48.  Str.-Bahn  2.  3,  23.  23.  35  und 
44.  Bus  A  1,  24,  25. 

27.  M.lrz,  15.00  Uhr:  Heimatkreis  Goldap  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann,  Berlin 
N  15,  S-Bahn  Putlltxstr..  Bus  A  16. 

27.  Marz.  16.00  Uhr:  Ostpreußengottesdlenst  ln  der 
Kirche  zu  Schlachtensee.  Matterhorastraße. 

27.  März,  16.30  Uhr:  Helmatkreis  Pr.-Evlau  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Klubhaus  am  Fehrbeillner  Platz, 
Bin. -Wilmersdorf.  Hohenzollemdamm  185. 

27.  Marz.  17.00  Uhr:  lleimatkrels  Mohrungen  Kreis- 
treffen  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Bin. -Wilmers¬ 
dorf,  Bundcsplalz  2,  Str.-Bahn  44. 

Stiftungsfest  In  Tegel 

nie  Bundesgruppe  Tegel  und  Waldmannslust  der 
hclmattreuen  Ost-  und  Westpreußen  wird  am 
Sonnabend,  dem  10.  Mürz,  um  20  Uhr.  Im  Sehloß- 
resiaurant  Tegel.  Aller  rritz.  Karolinenstraße. 
Ihr  3ojährlges  Stiftungsfest  veranstalten. 


tandesgruppe  Bayern  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Prol. 
Dr.  Ernst  Fcrd.  Müller,  Bad  Soden  a.  T.,  Tau- 
nusstr.  27. 

Regensburg.  Am  Sonnabend.  19.  März, 
wird  lm  Casthaus  St.  Klara  um  20  Uhr  ein  Vor¬ 
trag  mit  Lichtbildern  „Auf  den  Spuren  der  städtc- 
gründer  ln  Preußen"  gehalten  »erden.  Er  eröff¬ 
net  eine  Vortragsreihe,  an  der  die  Teilnahme  der 
Jugend  sehr  erwünscht  Ist. 

Neu-Ulm.  Die  Jahreshauptversammlung 
wurde  Im  kleinen  Vereinshetm  der  Tum-  und 
Sportgemcindc  Ulm  1846  abgehalten.  Der  erste 
Vorsitzende,  Landsmann  Kortnth,  gedachte  des 
verstorbenen  Ehrenpräsidenten  der  Landsmann-  ■ 
schaft  Ostpreußen.  Dr.  Ottomar  Schreiber.  —  Dem 
Jahres-  und  Kassenbericht  folgte  die  Wahl  des  Vor¬ 
standes.  dessen  Angehörige  wtedergcwlhlt  wun¬ 
den.  Lediglich  das  Amt  des  Kassierers  wurde  mit 
Landsmann  Reblen  neu  besetzt,  da  der  bisherige 
Kassiorer  wegen  allzu  großer  beruflicher  Bean¬ 
spruchung  zurücktrat.  Im  kommenden  Sommer 
soll  wieder  ein  Omnibus-Tagesausflug  gemacht 
werden.  —  Ein  Fleokessen  war  der  Auftakt  zu 
einem  geselligen  Beisammensein,  das  durch  Schat¬ 
tenspiele.  Musik-  und  Gcsangsvortrtige  der  Sing- 
und  Splelgruppe  abwechslungsreich  gestaltet 
wurde.  —  Da  die  Stadt  Ulm  einen  Raum  der  Son¬ 
derschule  ln  der  Buchsengasse  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  hat.  wurden  die  Singstunden  des  Gemischten 
Chors  unter  Leitung  von  Landsmann  Kunze  wie¬ 
deraufgenommen. 

W  e  1 1  h  e  Im.  Am  S.  März  trafen  sich  die  Ost¬ 
preußen  und  Pommern  lm  Oberbräu  zur  Jahres¬ 
hauptversammlung.  Der  Vorsitzende  Alfred  Kettel¬ 
hut  erinnerte  an  die  Tage  der  grausamen  Vertrei¬ 
bung.  die  gerade  der  ostpreußischen  Bevölkerung 
ungeheure  Verluste  an  Menschen  kosteten.  Der 
Rechenschaftsbericht  des  Vorstandes  Heß  die  Er¬ 
folge  der  lendsmannschartllchen  Arbeit  erkennen. 
Der  Wahlausschuß  ermittelte  In  gehotmer  Wahl  die 
Mitglieder  des  neuen  Vorstandes.  Gewählt  wurden: 
Alfred  Kettelhut.  früher  Klcschlnz.  Kreis  Stolp  1. 
Vorsitzender;  Kurt  Karau,  früher  Sonnenborn. 


Kreis  Mohrungen  (2.  Vorsitzender):  Freu  Ilse 
Nlkutta,  geb.  Pompeslus,  früher  Plllau  (Kassiererin); 
Frau  Eva  Singer,  geb.  Schwandt,  früher  Muldau, 
Kreis  Ebenrode  (Frauengruppc);  Gerhard  Gorkow 
(Kulturreferent). 

baden/württemberg 

1.  Vorsitzender:  Hans  Krzywlnskl,  Stultgart-W, 

Hasenhergstraße  Nr.  43 

2.  Vorsitzender:  Dr.  Walter  Maschlanka.  Stuttgart- 

Fellbach.  Schmerstralle  Nr.  23 

Hertogsweller.  Die  landsmannschaftUche 
Gruppe,  die  nur  aus  zwölf  Landsleuten  besteht, 
unternahm  das  große  Wagnis,  einen  Heimatabend 
zu  veranstalten  Da  der  Ort  selbst  nur  300  Einwoh¬ 
ner  hat,  wurde  In  den  Nachbargemeinden  gewor¬ 
ben.  Dennoch  wurde  der  Erfolg  in  Frage  gestellt, 
da  große  Schneeverwehungen  die  Zufahrtswege 
sperrten.  Trotzdem  fanden  sich  soviel  Helmatver¬ 
triebene  und  Einheimische  ein.  daß  der  Saal  nicht 
ausretchte.  Den  Gftstcn  wunde  ein  reichhaltiges 
Programm  geboten,  für  dessen  gelungenen  Ablauf 
Alfred  Rieß  und  Mitglieder  der  Stuttgarter  Kultur¬ 
gruppe  der  DJO  sorgten.  Ostdeutsche  Volkstänze 
und  -lleder  leiteten  zum  Schlußtcll  Uber,  der  dem 
Humor  Vorbehalten  war. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfalen: 

Erich  Grimonl.  122a  I  Düsseldorf  10  Am  Schein  14 

Hamm.  Die  Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 
lbt  bekannt:  die  einzige  der  Gesamtorganisation 
er  Landsmannschaft  Ostpreußen  angeschlossene 
Gruppe  ln  Hamm  Ist  die  „Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Krelagruppo  Hamm“  (Vorsitzender:  Ru¬ 
dolf  Schaefer).  Die  Splittergruppe  „Ostdeutsche 
Landsmannschaft”  (Vorsitzender  Dr.  Pier,  Ge¬ 
schäftsführer  Wiesner)  hat  mit  der  Organisation 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  nichts  zu  tun! 

Der  Landesvorsitzende  Grimonl. 

W  a  n  n  e  -  E  I  c  k  e  I.  Die  landsmannschaftliche 
Gruppe  feierte  kürzlich  die  fünfjährige  Wieder¬ 
kehr  Ihres  Stiftungsfestes.  Da  der  erste  Landes¬ 
vorsitzende  von  Nordrhein-Westfalen,  Landsmann 
Grimonl.  verhindert  war.  hielt  der  erste  Vorsit¬ 
zende  der  Kreisgruppe  Duisburg.  Landsmann 
Poley,  die  Festansprache.  Die  Jugendgruppe  und 
der  neugegründete  Chor  (Dirigent  Otto  Kossak)  der 
landsmannschaftllchcn  Gruppe,  sowie  die  Jugcnd- 
und  Theatergruppe  des  Ostdeutschen  Heimatver¬ 
eins  verschönten  das  Fest  durch  gut  gelungene 
Darbietungen.  —  Am  2.  April  wird  um  20  Uhr  im 
Lokal  Hüser,  Claudiusstraße,  eine  Mitgliederver¬ 
sammlung  stattflnden. 

Herne.  In  dem  festlich  geschmückten  Saal  der 
Westfalenschänke  gedachten  die  Landsleute  der 
Gründung  Königsbergs  vor  700  Jahren.  Der  Chor 
leitete  die  Feier  mit  dem  Chorsatz  „Heimatliche 
Erde“  ein.  Dr.  Schröter  gedachte  der  Leistungen 
von  Dr.  Ottomar  Schreiber:  er  erinnerte  ferner  an 
die  Zelt  der  Vertreibung,  ln  der  viele  Tausende 
Ihr  Leben  lassen  mußten:  die  Anzeigen  Im  Ostpreu- 
ßcnblatt  seien  ein  beredtes  Zeugnis  hierfür.  Stu¬ 
dienrat  Maas  entwarf  ein  Bild  von  Königsberg 
und  erläuterte  den  Film  „Kant  und  Königsberg“. 
Die  Lesung  ..Land  und  Menschen  der  Kurlschen 
Nehrung"  von  Hanageorg  Buchholtz  und  „Die 
Frauen  von  Nldden“  von  Agnes  Mlegel  umrahm¬ 
ten  den  Film  „Die  Kurische  Nehrung".  Der  Chor 
sang  das  Memclltcd.  Der  Beifall  bewies,  daß  die 
landsmannschaftliche  Gruppe  auf  dem  besten 
Wege  Ist.  Helmatgut  ln  die  Herzen  der  Einhei¬ 
mischen  zu  tragen.  —  Die  Frauengruppe  gedachte 
am  9.  März  des  Geburtstages  von  Agnes  Mlegel 
mit  einer  Lesung  aus  dem  Werk  der  großen  Bal- 
ladendlchterln. 

Groß-Dortmund.  Am  29.  März  wird  um 
20  Uhr  Im  Hotel  Industrie.  Malllnkrodtstr.  210/214, 
eine  Monatsversammlung  abgehalten  werden.  Es 
werden  wichtige  Fragen,  die  alle  Vertriebenen  an- 
gehen.  besprochen  werden.  Anschließend  ist  ein 
geselliges  Beisammensein  vorgesehen.  —  Die  Mo- 
natsversammlungcn  werden  künftig  wieder  an 
Jedem  letzten  Dienstag  tm  Monat  stattflnden. 


Hagen.  In  der  Jahreshauptversammlung 
dankte  der  erste  Vorsitzende,  Landsmann  Ewert, 
allen  Vorstandsmitgliedern  für  die  geleistete  Ar¬ 
beit  und  gedachte  des  kürzlich  verstorbenen  lang¬ 
jährigen  Leiters  der  Singegruppe,  Ernst  Podschuck. 
Der  Schriftführer,  Landsmann  Matejlt,  gab  den 
Jahresbericht,  ln  dem  er  darauf  hlnweisen  konnte, 
daß  die  MitgUederzahl  auf  388  Landsleute  angestie¬ 
gen  Ist.  Anschließend  berichtete  der  Kulturwart. 
Landsmann  Hanke,  von  der  kulturellen  Arbeit  der 
Gruppe.  Landsmann  Hanke  muß  leider  aus  beruf¬ 
lichen  Gründen  von  seinem  Amte  zurücktreten. 
Durch  die  Wahlen  wurden  folgende  Landsleute 
In  den  Vorstand  berufen:  Ewert  (1.  Vorsitzender). 
Grunwald  (l.  Kassierer).  Pohrls  (I.  Kulturwart). 
Matejlt  (1.  Schriftführer).  Roßmann  (Pressewart). 

Arsbeck.  Am  2.  März  fand  bei  Rademäcbcrs. 
Arsbeck,  die  Jahreshauptversammlung  statt.  Die 
Mitglieder  waren  fast  vollzählig  erschienen.  Ein¬ 
leitend  erklangen  Heimat-  und  Volkslieder.  Da¬ 
nach  gedachte  der  1.  Vorsitzende  des  verstorbenen 
Ehrenpräsidenten  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Dr.  Ottomar  Schreiber.  —  Es  schloß  sich  dar¬ 
aufhin  eine  Stunde  für  Agnes  Mlegel  an.  die  am 
9.  März  Ihren  76.  Geburtstag  beging.  —  lm  Anschluß 
an  die  Entlastung  des  Vorstandes  wurde  der  alte 
Vorstand  ln  seiner  Gesamtheit  wiedergewählt.  Er 
setzt  sich  wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender 
Horst  Foerder,  Arsbeck.  2.  Vorsitzender  Kars  Bus- 
sas.  Dalheim,  Kulturwarttn  Gisela  Bagusch.  Dal¬ 
heim,  Kassenwarte  Ilse  Krüger.  Arsbeck.  Der 
Abend  brachte  einige  Neuaufnahmen. 

Münster.  Im  Mittelpunkt  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  stand  die  Begrüßung  der  aus  sowje¬ 
tischer  Gefangenschaft  entlassenen  Frau  Berta 
Dzaebel.  Sie  Ist  Könlgsbergertn,  und  sie  wurde  im 
August  1947  verschleppt.  In  dem  sowjetischen  Lager, 
aus  dem  sic  gekommen  Ist.  sind  noch  heute  vier 
deutsche  Männer  und  elf  deutsche  Frauen  unter¬ 
gebracht.  mit  deren  baldiger  Entlassung  zu  rechnen 
Ist.  —  Da  der  bisherige  erste  Vorsitzende  sein  Amt 
aus  Gesundheitsgründen  niedergelegt  hat,  wurden 
der  zweite  Vorsitzende  Papenkemper  zum  ersten 
Vorsitzender,  und  Landsmann  Grunnenberg  zum 
zweiten  Vorsitzenden  gewählt.  Die  neue  Satzung 
wurde  einstimmig  angenommen:  die  landsmann¬ 
schaftliche  Vereinigung  wird  ln  das  Verclnsreglster 
eingetragen  werden.  Ein  Llchtbildcrvortrag  Uber 
das  schöne  Westpreußen.  Vorträge  von  Gedichten 
und  Liedern  der  Jugendgruppe  bereicherten  diesen 
Abend.  —  Für  den  10.  Juni  ist  eine  Tagesomnibus¬ 
fahrt  Möhnsee— Herdecke  geplant.  Anmeldungen, 
bei  denen  die  Hälfte  des  Preises  erlegt  werden 
muß.  der  Insgesamt  3  DM  betragen  wird,  sind  bis 
zum  19.  Juni  erwünscht. 


Bocholt.  In  einer  Gedenkstunde  aus  Anlaß 
der  Vertreibung  vor  zehn  Jahren  mahnte  Lands¬ 
mann  llawranke.  niemals  die  Heimat  zu  verges¬ 
sen.  Die  Landsleute  gedachten  der  vielen  auf  der 
Flucht  umgokommenen  Ostpreußen.  —  In  den  Vor¬ 
stand  wurden  gewählt:  Max  Dahlmann  (1.  Vor¬ 
sitzender).  Schenk  (stellvertretender  Vorsitzender). 
Neumann  (Kassierer),  von  Fransericy  (Schriftfüh¬ 
rer).  Hawranke  (Kulturwart).  —  Am  19.  März  wird 
um  19.30  Uhr  lm  Paulus-Helm  ln  Bocholt  ein  gro¬ 
ßer  Heimatabend  stattfinden.  Es  werden  Lands¬ 
mann  Otto  Franz  Krauß  und  der  MGV  Sänger¬ 
bund  188S  Bocholt  mttwlrken. 


Minden.  Die  Jahreshauptversammlung  fand 
lm  würdig  geschmückten  Saal  des  „Grünen  Wen¬ 
zel“  statt  Zwischen  den  Fahnen  Ostpreußens  und 
der  Bundesrepublik  stand  das  Bild  des  verstorbe¬ 
nen  Ehrenpräsidenten  unserer  Landsmannschaft, 
Dr.  Ottomar  Schreiber.  Der  erste  Vorsitzende  wür¬ 
digte  die  großen  Verdienste  des  Heimgegangenen 
um  den  deutschen  Osten  und  damit  für  das  ganze 
deutsche  Volk.  Anschließend  gedachte  Landsmann 
Podehl  der  ostpreußischen  Heimatdichterin  Ermi- 
nla  von  Olfers-Batockt.  aus  deren  Werk  die  Verse 
„Wat  es  tohus“  und  das  „Haffgedicht"  gesprochen 
wurden.  Die  Blockflotengemeinschaft  der  Jugend- 
gruppe  gab  der  Feier  den  musikalischen  Rahmen. 
Alle  Mitglieder  des  Vorstandes  außer  zweien  wur¬ 
den  ln  Ihren  Ämtern  wieder  bestätigt.  Landsmann 
Peterat  bleibt  weiterhin  erster  Vorsitzender.  — 
Die  Vorstellung  des  „Biberpelz"  am  19.  März  um 
20  Uhr  im  Stadttheater  Ist  bereits  ausverkauft.  Eine 
Wiederholung  am  20.  März  ist  leider  nicht  möglich. 
Dagegen  werden  für  die  Marchcnvorstetlung  „Der 
Froschkönig"  am  19.  März  um  16  Uhr  noch  einige 
Karten  vom  14.  März  ab  durch  das  Reisebüro  am 
Domeck  verkauft  werden  (Kinder  0,50  DM,  Erwach¬ 
sene  0,75  DM). 


NIEDERSACHSEN 

\  orsltzender  der  Landesgruppe  Nledersachsen: 

Helmut  Gosslng.  Hannover.  Anzeiger-Hochbau*, 

Goseriede  5J6. 

Stellvertretender  Voraitxendei  H.  L  Loeilke, 

Lüneburg.  GartenttraOe  31. 

Gebt  un»  die  deutschen  Ostgebiete  wieder! 

Die  Reihe  der  Veranstaltungen,  die  lm  zehnten 
Jahre  unserer  Vertreibung  aut  der  Heimat  lm  gan¬ 
zen  Bundesgebiet  und  Westberlin  geplant  sind,  soll 
mit  dem  Ruf  aus  Gö  1 1  1  n  g  e  n  „Gebt  uns  die 
deutschen  Ostgebiete  wieder!“  clngeleltet  werden. 
In  einem  Aufruf  des  Verbandes  der  Landsmann¬ 
schaften.  der  von  dem  Oberbürgermeister  der  Stadt 
Göttinnen  und  von  dem  Landrat  des  Landkreises 
mitunterschrieben  wurde,  wird  die  heimatvertrlc- 
bene  und  alteingesessene  Bevölkerung  von  Göttin¬ 
gen  aufgefordert.  an  einer  Kundgebung  tellxuneh- 
inen,  auf  welcher  dieser  Ruf  aus  Güttingen  er¬ 
gehen  soll.  —  Als  Hauptredner  ist  der 
Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Dr. 
Alfred  Gille,  gewonnen  worden.  Ls  werden  fer¬ 
ner  sprechen:  Für  die  Stadt  Göttingen  Oberbür¬ 
germeister  Köge,  MdL.,  für  den  Landkreis  Göttin¬ 
gen  Landrat  Grothey.  Die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  in  Göttingrii  hat  in  einem  besonderen 
Aufruf  alle  Landsleute  in  Stadt  und  Land  ver¬ 
pflichtet,  nicht  nur  selbst  zu  dieser  im  Kampf  um 
die  Heimat  so  bedeutsamen  Veranstaltung,  die 
Montag,  den  28.  M  1  r  z ,  um  20  Uhr,  im  Stadt¬ 
park  stattfinden  wird,  zu  erscheinen,  sondern  auch 
alle  Bekannten,  Vertriebene  wie  Einheimische,  zur 
Teilnahme  zu  veranlassen. 

Göttingen.  Zu  eirem  besonderen  Erlebnis 
wurde  in  der  lotzten  Monaisversammlung  der 
Vortrag  von  Professor  Dr.  Dr.  Köhler  von  der 
Preten  Universität  Berlin,  Kuratoriumsmitglied 
des  Kampfbundes  gegen  UnmenschlichkcU,  Uber 
..Die  geistige  und  seelische  Situation  der  Menschen 
hinter  dem  Eisernen  Vorhang“.  Der  Vorsitzende 
Woelke  begründete  lm  Schlußwort,  weshalb  gerade 
die  Heiraatvortriebenen  alle  Bestrebungen  zur 
Wiedervereinigung  von  Mittel-  und  Westdeutsch¬ 
land  unterstützen  müßten:  denn  diese  sei  die  Vor¬ 
stufe  für  die  Wiedergewinnung  der  Heimat.  —  lm 
zweiten  Teil  des  Abends  trug  Frftuleln  Reinecker 
eine  Anzahl  Gedichte  in  ostpreußischem  Platt  vor. 

H  1 1  d  e  s  h  e  1  m.  Die  kürzlich  abgehaltenc  Jah¬ 
reshauptversammlung  war  gut  besucht,  Jedoch  ent¬ 
sprach  die  Beteiligung  noch  nicht  der  Zahl  der  ln 
H Udenheim  wohnenden  Landsleute.  Der  erste  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Zehe,  gedachte  der  in 
Laufe  dei,  letzten  Jahres  verstorbenen  Landsleute, 
besonders  aber  des  Ehrenpräsidenten  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Staatssekretärs  a.  D. 
Dr.  Ottomar  Schreiber,  und  des  Hildesheimer 
ersten  Obmanns  Loschkc.  Der  Jahresbericht  wies 
eine  deutliche  Aufwärtsentwicklung  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe  aus  Der  zweite  Landes- 
vorsltzende,  Forstmeister  z.  Wv.  Loeffke.  wies  auf 
die  Notwendigkeit  eines  engen  Zusammenschlusses 
der  Landsmannschaft  hin,  deren  oberstes  Ziel  die 
Wiedergewinnung  der  Heimat  sein  müsse.  Durch 
die  Wahlen  wurden  folgende  Landsleute  ln  den 
Vorstand  berufen:  Zehe  (l.  Vorsitzender).  Mark¬ 
wald  (2.  Vorsitzender).  Trzonnek  (Schriftführer), 
Dr.  Bogdanski  und  Frau  Schmidt  (Kulturwartc). 
Podleschny  (Kassenwart).  Außerdem  wurden  drei 
Beisitzer  und  ein  Jugendwart  eingesetzt.  —  Die 
nächste  Morwtsversammlung  wird  am  5.  April  um 
20  Uhr  ln  der  „Alten  Münze“  stattflnden. 

Bad  Gandersheim.  Im  Mittelpunkt  des 
Heimatabends  am  l.  April  im  .Prinz  Wilhelm“  wird 
ein  Lichtbildervortrag  von  Mlttel3chullehrer  Bud- 
z.lnskl -Seesen  ..Photo-Reise  durch  das  700jährige 
Königsberg“  stehen. 

Hameln.  Kürzlich  gelang  es  der  Leiterin  des 
Frauenkreises.  Frau  Hanna  Poietachni-Hlldebrandt, 
Agnes  Mlegel  für  einen  Vortragsabend  In  der  gro¬ 
ßen  Aula  der  WtLhel  m-Raabe-Schule  zu  gewinnen. 
Ehe  die  Dichterin  das  festlich  geschmückte  Podium 
betrat,  wurde  sie  von  einem  kleinen  Marjellchen 
begrüßt  mit  den  Worten:  „Liebe  Mutter  Ostpreu¬ 
ßen!  Wir  danken  Dir,  daß  Du  zu  uns  gekommen 
bist  und  schenken  Dir  dieses  große  Her/  aus  Kö¬ 
nigsberger  Marzipan!“  Nach  einem  Quartettsntz 
von  Mozart,  den  das  Blum-Quartett  spielte,  las 
Agnes  Miegel  aus  Ihren  Werken.  Zu  einigen  die¬ 
ser  Gedichte,  die  meist  aus  der  Zelt  der  Flucht 
und  Verbannung  »tammten,  wurden  Quarettsätze 
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en  von  Kurt  Kumples  und 
von  Erwin  Scharfenorth. 


(OsHriesl),  Poslsdiliefifadi  121 
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Oberbett  130  200  rot  oder  blau 
Inlett,  garant.  dicht  u.  echt¬ 
farbig  mit  6  P£d.  Federn  DM 
45...  35.-.  mit  5  Pfd.  guten  kl. 
Enten,  u.  Gänsefedern  mit 
Daunen  DM  85.-.  mit  5  pfd. 
weißer  Gänsehalbdaune  DM 
105.-,  95.-;  Unterbetten  115/200 
mit  6  Pfd.  Federn  DM  50.-.  32.-: 
Oberbetten  Größe  140  20«  wie 
oben  Preisabschlag  DM  5.-: 
Kopfkissen  gut  gefüllt  DM 
33.50.  26.50,  24.50,  17.50,  12.50, 

10. -:  weiße  Gänsefedern  kg 
12  50.  10.-;  «raue  kleine  Enten- 

11.  Gänsefedern  kn  DM  7.T5. 

6  -  4  50:  graue  Daunen  */>  kg 
DM  21.-.  10.50  Versand  per 

Nachnahme  ab  DM  20.-  franko. 

Schwelger  &  Krauß 
(21b)  Brunsbüttclkoog.  Postf.  10 
(früh.  Insterburg  u.  Pr.-Eylau) 


Ku#jn 

udwrv  tnfUffvfta  tfsrdi  Da- 
jn*  Mit  J ElilfNtil“  we¬ 
nn  |«ftt  Mi  vi nt  vimigv  Kur 
tundvfl,  MNldtva  »vltpvTuvi  on 
Iw.  ftuvln  1  Schön«  Bvlnvl) 
Inn  Mvd  »luvnwfcaftf  vrvrvtt 
und  QOfonhurt' umdiödlidi  Dm  Kurv,  tu  DM  IS  40 
hilft  Ourti  m  hvrtnddi  fftllvn  ohnv  Hunovm  Ortg  • 
Pod  DM  8  75  Mur  vcht  vvn  l  OPKNl  (OSMfTIC  ; 
Thovnif.  (72o)  »uppv^ol-UhwinlvI  <00/80 

Prima  Bienenhonig 

volioromaiudi,  garanhvrt  een» 

Eimer  5  Pfd.  Inh.  DM  10.25  I  Nochn. 

Eimer  9  Pfd  Inh.  DM  16.20  |  frei  Houl 

Gurt.  A.DIvvvle,  Karlsruhe  AiSI 


Amtliche  Bekanntmachungen 


3  II  9/55  Aufgebot 

Dte  Ehefrnu  Bcrta-Lulse  Lettau.  geb.  Dawidzlg.  tn  Meppen 
(Ems),  HasclUnner  Straße  32.  hat  beantragt.  Ihren  Sohn,  den 
verschollenen  Herbert  Rudolf  Lettau,  geb  am  9. 1. 1921  ln 
Raslenburg  Ostpr  .  zuletzt  wohnhaft  In  Rastenburt,  Ostpr.. 
Dl. -Ordens-Straße  35.  für  tot  zu  erklären. 

AufgcboUfrlst:  1.  Juni  1955 

Amtsgericht  Meppen.  5.  März  1955 


Werbegraphik 


Ani«lg«n  -  Prospekt«  •  Kotolog»  .  Slgn»t« 
Schufcmarfcan  «  BrlaHcApf«  •  Podtunpon 
Etiketten  Plakat«  -  Dlapotltlv»  •  Urkunden 
N»on-l»uchtw«rbung  .  Aufteilung titänd» 

HEINZ  URBIGKEIT 

(24o)  Ahraniburg  •  Im«anu«l-Kant-Str.  6 


Unterricht 


Vorschülerlnncn  17—18  Jahre 
alt.  Lemschw  f.  d.  Kranken- 
u.  Säug!  -Pflege  sowie  ausgo- 
blldetc  Schwestern  finden  Auf¬ 
nahme  ln  der  Schwesternschaft 
Maingau  vom  Roten  Kreuz. 
Frankfurt  a.  M..  Eschenheimer 
Anlage  4—8  Bewerbungen  er¬ 
beten  an  die  Oberin. 


II  1/55  Aufgebot 

Frau  Maria  Markus  ln  Eversen  Kr.  Höxter,  hat  beantragt. 
Ihre  Mutter,  die  Ehefrau  Amanda  Seelert,  geb.  Markus,  geb. 
am  23  12.  1893  in  Litauen  Ostpr..  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg. 
Stemdamm  145  146.  für  tot  zu  erklären. 

Die  bezeichnctc  Vermißte  wird  aufgefordert.  Bich  spätestens  bis 
zum  10.  Juni  1055.  II  Uhr.  vor  dem  Unterzeichneten  Gericht  zu 
melden,  widrigenfalls  die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 

An  alle,  welche  Auskunft  Uber  das  Leben  oder  den  Tod  der  Ver¬ 
mißten  zu  erteilen  vermögen,  ergeht  die  Aufforderung,  späte¬ 
stens  bis  zum  obigen  Termin  dem  Gericht  Anzeige  zu  machen. 
Steinheim  CWestf.),  den  7.  März  1955  Das  Amtsgericht 


a  Betten 

out  Toilxahlungl 

beste*  Mocco-Inletl 
prlmo  Federnfüllung 

auch  mit  hondgesdil.  Gänse¬ 
federn.  */•  Anzahlung,  Reit 
bii  zu  5  Monats  raten.  Bei  Bar¬ 
zahlung  3®/o  Kaeeaekontol 

Fordern  Sie  noch  Heute  Preisan¬ 
gebot!  Lieferung  oorto  und  ver. 
packungifrell 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn  Holst  I  Flamweg  Ö4 


D  R  K- Sch  we  s  ternschaft 
Wuppertal- Barmen 

Schleichstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschulerinnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf.  Auch  können  noch  gut 
ausgeb.  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden 


Die  DRK-Schwestcmsehaft  Lü¬ 
beck  nimmt  gesunde  Jg.  Mäd¬ 
chen  Im  Alter  von  18—30  Jah¬ 
ren  zur  Ausbildung  ln  der 
Kranken-  und  Säuglingspflege 
auf.  Bewerbungen  sind  zu 
richten  an  Oberin  der  DRK- 
Schwestemschaft  Lübeck. 

Marlistraße  10. 


Im  schön  gelegenen,  modern 
eingerichteten  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Krefeld 
erhalten  Vorschülerinnen  ab 
16.  Lebensjahr  eine  gute 
bauswlrtschaftllche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 
Lernschwestern  zur  Erlernung 
der  Kranken-  und  Säuglings¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt.  Prospekte 
durch  die  Oberin,  Krefeld. 

Hohenzollernstraße  91. 


Kennziffer- 

Anzeigen! 

Bewerbungen,  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zlfferanzclgen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht.  Rückporto 
bitte  beilegen! 


LEIDEN  SIE  AN  RHEUMA? 

Gtdil.  Iichiail  Dann  ichr»lb»n  Sl«  mir 
bht«.  Garn«  v«rra(«  ich  lhn«n  ««In 
Mttt«l,  das  vt«l«n  geholfen  ha<;  auch 
In  varaltetaa,  t«hr  i<hwl«rlg»n  FälUn. 

ERICH  ECKMEYER,  Münzen  27. 

Mou«r4lrdi«>Urofi«  726 


KlnH'r  Federbetten 
IV  I  Ult  5  Bettwäsche 

ein  Qualltütsbcgriff! 

Immer  gut,  jetzt  noch  billiger ! 

Zwirnköper-Inlctt,  indrarot  u. 
echtblau.  m.  Garantiestempel 
für  Feder-  und  Halbdaunen- 
füllung 

80  cm  4,75  DM.  130  Cm  7.90  DM. 
140  cm  8,55  DM.  160  cm  9.60  DM 
Halbw.  Bftlbdfttutea«  leicht  und 
weich.  Je  Pfd.  7,75,  10  — .  11.65, 
12.50  DM.  •/»  Daunen  16.50  DM 
Halbw.  federfr.Daune  16  50  DM 
Weiße  (launige  Federn,  sehr  zu 
empfehlen.  Je  Pfd.  12.95  DM 
fa  weiße  Halbdaunen  extra 
daunlg,  bewährte  Qualitäten. 
Je  Pfd.  14.95  und  16,90  DM 
Bettwäsche  eig.  Anfertigung. 
Preisnachlaß  3  •/#.  Porto  und 
Verpackung  ab  DM  25,—  frei. 

Carl  Klatt  (23)  Bremen 

Wachmannstraße  2(1 

früh.  Kallics  1.  Pom.,  gegr.  1850 


§ 

SIEMENS 

STAUBSAUGER 


RAPID  92  | 


18  Mona! jrvttn  je  7.- 
und  AntihlunqDMlI.* 

fgjfW  XV  Barpreis  DM116.- 

HGREIFFENBERGER 

HAMBURG  33  •  Fuhlsbütlelerslr.5(.j 
früher  Braunsberg  /  Ostpr. 

Tilsit,  Köntgln-Lulse-Schulc!  Alle 
..Rüpel"  der  4a  (Ostern  1944)  aus 
den  Verstecken  heraus!  Melden 
bei  I.  Maul,  Etz  b.  Pinneberg. 

Dauerpension.  Lcttg.  ostpr.  Ehcp„ 
bietet  am  Odenwald  Dauerauf- 
enthalt  f,  Pensionäre,  auch  Ehe¬ 
paare.  mit  pflegerischer  Betreu¬ 
ung.  Bahnst.,  waldreiche  Ges. 
FI.  k.  u.  w.  Wasser  1.  Zimmer. 
Leerzimmer  18  qm.  Südseite.  An¬ 
fragen  u.  Nr.  52  333  Das  Os-tpreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Schmlcdemelster  -  Landma- 
schlncnschlosscr.  Kompl.  ein- 
gertcht.  Schmiede  m.  Elsenwa¬ 
renladen  zu  verpacht.  Lüne¬ 
burger  Heide.  Wohnung  vor¬ 
handen.  Erfordert.  Kapital: 
10  ooo  DM.  Angeb.  u.  Nr.  51  753 
Dies  Ostpreußcnblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 


SatidsleutQ 


erkennen  sich  an  der 

(ElcfiscfiautQlnadol ! 


Zu  beziehen  für  50  Pfennig  (ab  drei  stück  portofrei)  bei  det 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

HAMBURG  24  Wallstrafie  29 


Verschiedenes 


Toto-Freunde!  Kleine  Ttpgemeln- 
1  schaft  sucht  Mitspieler.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  51  50»  Das  Ostorcußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Interessent  an  Essig-  und  Semfa- 
brlk  hat  Gelegen))..  Anteil  eines 
Teilhaber«  an  Unternehmen  in 
Nord  Westdeutschland  günstig  zu 
kaufen:  evtl,  kann  auch  d.  ganze 
Fabrik  übernommen  werden  An¬ 
fragen  erb.  u.  Nr.  52  375  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 


Wenn  SXMEREIEN..'. 

dann  bcatclien  Sier  bei  dem 
bekannten  ostpi  Füchgesrhah 
Katalrfr.  frei  - 

fcrnst  Günther.  lUmrin  Wrsor 

OMctfttraik*  4a 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


Übt  gratulieren . . . 


S?J{  JVllhelm  Hometer  gespielt,  die  eine  musi- 
5?iV8C5e  Andeutung  der  Dichtung  versuchten. 
Jiit  der  humorvollen  Jugenderinnerung  -Belm 
Zahnarzt*4  beschloß  die  Dichterin  Ihre  Lesung. 

Fallingbostel.  Aus  Anlaß  der  Vertreibung 
fanden  sich  die  Landsleute  zu  einer  Gedenkstunde 
im  Bahnhofshotel  zusammen.  Der  Vorsitzende  Am- 
Hng  gedachte  des  verstorbenen  Ehrenpräsidenten 
unserer  Landsmannschaft.  Dr  Ottomar  Schreiber 
und  der  vielen  Ostpreußen,  die  bei  der  unmensch¬ 
lichen  Vertreibung  ums  Leben  kamen.  Mit  dem 
Gedicht  ..Ruf  der  Heimat“  und  dem  Lied  „Land  der 
dunklen  Wälder“  endete  die  Gedenkstunde.  Lands¬ 
mann  Fritz  Mross  sprach  über  die  Verträge  von 
Teheran  und  Jalta.  An  Agnes  Miegel  wurde  zu 
ihrem  76  Geburtstag  ein  Glückwunschtelegramm 
gesandt.  Die  nächste  Zusammenkunft  wird  am  12. 
April  unter  dem  Leitwort  ..Ein  frohes  Osterei  mit 
vielen  Überraschungen“  stattfinden. 

Klrchwallsedc.  Die  Heimatvertriebenen 
veranstalteten  einen  BegrUßungsabend  für  Else 
Höpfner.  die  nach  jahrelanger  Gefangenschaft  und 
Zwangsarbeit  in  der  Sowjetunion  mit  ihren  Eltern 
/.urückkam.  Freiwillige  Helfer  hatten  Geld-  und 
Sachspenden  für  die  Junge  Ostpreußin.  die  aus 
B&rwalde  bei  Königsberg  stammt,  gesammelt.  Fast 
die  b  nze  Gemeinde  nahm  an  dem  Abend  teil. 
Lam-""  .rinn  Hugo  Langwald  hielt  die  Begrüßungs¬ 
ansprache.  Der  Bürgermeister  fügte  noch  einen 
Betrag  aus  der  Gemeindekasse  zu  und  versprach, 
auch  weiter  zu  helfen  Schließlich  sprach  noch  eine 
Schülerin  ein  Gedicht  und  überreichte  einen 
Blumenkorb. 

Osnabrück,  fn  einer  Gedenkstunde  ehrte  die 
landsmannschaftliche  Gruppe  den  helmgegange»- 
nen  Ehrenpräsidenten  unserer  Landsmannschaft, 
Dr.  Ottomar  Schreiber.  Pastor  Kästner  von  der  Ka¬ 
tharinenkirche  würdigte  die  Verdienste  des  Ver¬ 
storbenen.  Dann  gedachte  er  der  vielen  Lands¬ 
leute,  die  vor  zehn  Jahren  auf  der  Flucht  elend 
ums  Leben  kamen.  Die  ernste  Stunde  klang  mit 
dem  ..Lied  vom  guten  Kameraden44  aus. 

Sulingen.  Am  Montag,  21.  März,  werden  sich  die 
Landsleute  um  20  Uhr  im  Lindenhof.  großer  Saal, 
treffen.  Einem  kurzen  Vortrag  wird  sich  ein 
Fleckessen  mit  Unterhaltung  anschließen.  Anmel¬ 
dungen  zum  Fleckessen  nehmen  bis  Sonnabend. 
18.  März.  12  Uhr.  entgegen:  P.  Czoske.  Friseur- 
geschäft:  P  Jürgensonn.  Papiergeschäft;  Schemio- 
nek.  Kolonialwaren;  alle  Sulingen.  Lance  Straße. 
Die  Landsmannschaften  Pocnmern  und  Berlin- 
Brandenburg  werden  an  dem  Monatstreffen  teil¬ 
nehmen. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe: 

Landrar  a  D.  Dr.  Deichmann,  Geschäftsstelle 

Koblenz.  Hocbbaus  Zimmer  430.  Rut  5582. 

Trier  und  Umgebung.  In  Blesius  Garten  in 
Olewig  fand  eine  Mitgliederversammlung  statt,  in 
der  Dr.  Possegga  das  Leben  und  Wirken  des 
Ehrenvorsitzenden  unserer  Landsmannschaft.  Dr. 
Ottomar  Schreibers,  würdigte.  —  Anschließend 
wurde  von  Hans  Sachs  ..Das  Kälberbrüten“  in  ost¬ 
preußischen  Platt  aufgeführt.  —  An  Jedem  ersten 
Sonntag  im  Monat  wird  eine  Mitgliederversamm¬ 
lung  stattfinden. 

Idar-obe  rsteln.  Im  Mittelpunkt  der  Jah¬ 
resversammlung  stand  ein  Vortrag  des  ersten 
Kreisbundvorsitzenden  Skrupke  über  die  ostdeut¬ 
sche  Landwirtschaft.  Der  Schriftführer.  Lands¬ 
mann  Mühsal,  gab  den  Bericht  über  die  lm  ver¬ 
gangenen  Jahr  geleistete  Arbeit.  Der  aus  Amts¬ 
gerichtsrat  a.  D.  Weber  (I.  Vorsitzender).  Hage¬ 
busch  (2.  Vorsitzender),  Bergmann  (Kassierer)  und 
Mühsal  (Schriftführer)  bestehende  Vorstand  wurde 
«wiedergewählt.  Alle  vier  Wochen  soll  eine  Mo¬ 
natsversammlung  abgehalten  werden.  Der  erste 
Vorsitzende  gratulierte  Frau  von  Wackenitz  zu 
'  ihrem  80.  Geburtstag. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg: 

Otto  Tintemann,  Geschäftsstelle  Hamburg  24, 
Wallstraße  29. 

Ostpreußen-Gottesdienst  am  3,  April 

Au«  Anlaß  der  zehnjährigen  Wiederkehr  unserer 
Vertreibung  aus  der  Heimat  wird  Pfarrer  Hugo 
Linck  (früher  Königsberg-Lttbenlrht)  am  Palm¬ 
sonntag.  dem  3.  April,  um  16  Uhr,  zum  Gedenken 
an  unsere  Toten  einen  Gottesdienst  in  der  evange¬ 
lischen  St.-Johannis-Kirrhr  Iriten. 

Der  Gottesdienst  wird  in  der  ostpreußischen  Li¬ 
turgie  gehalten  werden.  Die  St.-JohannU-Kirchc 
(llarvesterhude)  steht  am  Mittelweg;  sie  ist  zu  er¬ 
reichen  mit  der  Straßenbahnlinie  9  bis  Haltestelle 
Alsterchaussec,  Straßenbahnlinie  1*  bis  Hallcrstraßc, 
Hochbahn  ebenfalls  bis  Hallerstraße.  Vom  S-Bahn¬ 
hof  Dammtor  geht  man  etwa  zehn  Minuten  bis  zur 
St.-Johannis-Klrche. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 
Walddorier;  Sonnabend.  19.  März,  20  Uhr.  im  „Gast¬ 
haus  zur  Kastanie".  Duvenstedt.  Specksaalred- 
der  14.  geselliges  Beisammensein. 

Wandsbek:  Sonnabend.  26.  März,  feiern  wir  unser 
Frühllngsfest  im  Saal  der  Gaststätte  Lackemann 
ln  Wandsbek.  Hinterm  Stern  4  (direkt  am 
Wandsbeker  Marktplatz).  Beginn  20  Uhr.  Für 
ein  gutes  Unterhaltungsprogramm  und  flotte 
Tanzmusik  ist  gesorgt.  Landsleute  aus  allen 
Hamburger  Bezirken  sowie  Gäste  sind  herzlich 
eingcladen. 

Elbgemcinden:  Wegen  der  am  Sonntag,  dem  20. 
Mär/.,  stattfindenden  Varictä-Veranstaltung  Im 
..Allotria“  fällt  der  für  den  2.  April  vorgesehene 
Heimatabend  aus. 

Altona:  Mittwoch.  13.  April.  20  Uhr.  lm  Hotel  „Stadt 
Plnneberg“,  Altona.  Könlgstr.  260.  Näheres  wird 
noch  bekanntgegeben  werden. 

Eimsbüttel  Nord  und  Süd:  Sonnabend.  9.  April, 
19  Uhr,  im  „Gesellschaftsbaus  Schöferkamp“, 
Kleiner  Schäferkamp  3« 

Krelsgruppen  Versammlungen: 

Lyck:  Sonnabend.  19  März.  18  Uhr.  „Alsterhallc”, 
An  der  Alster  83. 

Mcmelkrelsc:  Am  Sonntae,  dem  27  März.  17  Uhr. 
findet  ein  Erinnerungstreffen  an  die  Rückglie¬ 
derung  unserer  Heimat  lm  Lokal  „Frascati- 
(Inh.  Bündels).  Methfcsselstr.,  statt.  Zu  errei¬ 
chen  mit  Hochbahn  bis  Hellkamp  und  Straßen¬ 
bahnlinien  1  und  I«  bis  Methfcsselstr..  lm  An¬ 
schluß  Neuwahl  des  Vorstandes,  danach  Tanz. 
Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich  will¬ 
kommen. 

Insterburg:  Sonnabend.  2.  April.  20  Uhr.  „Alster¬ 
halle”,  An  der  Alster  83. 

Treuburg:  Sonnabend.  9.  April,  19  Uhr.  lm  „Ge¬ 
sellschaftsbaus  Schäferkamp”.  Kleiner  Schäfer¬ 
kamp  36. 

Ostpreußische  Jugend  In  Hamburg  ln  der  DJO 

Montag.  21  März.  20  Uhr,  „Singen  und  Tanzen“  ln 
der  Turnhalle  oder  lm  Zeichensaal  der  Schule 
Wtntcrhuder  Weg.  —  Donnerstag,  24.  März.  20  Uhr. 
„Heimabend44  im  Zeichensaal  der  Schule  Winter- 
huder  Wen.  —  Montag.  28.  März.  20  Uhr,  „Singen 
und  Tanzen*4  in  der  Turnhalle  oder  lm  Zcichensaal 
der  Schule  Wintcrhuder  Weg.  —  Mittwoch.  30  März, 
20  Uhr.  „Literarischer  Kreis“  bei  Egon  BannU. 
Hamburg  24.  Kuhmühle  4o. 

Vorstellung  Im  „Allotria” 

Für  die  Varlett-VeranstalUmg  tm  „Allotria“  am 
20.  März,  um  20  Uhr.  sind  nur  noch  einige  Karten 
zu  haben  Wegen  des  großen  Erfolges  wird  eine 
Nachmittagsvorstellung  am  Sonnabend,  dem  23. 
April,  um  16  Uhr.  stattflnden.  Der  TetlnehmerprcN 
beträgt  nur  0,60  DM  pro  Person. 


zum  93.  Geburtstag 

am  12.  März  dem  Schuhmadiermeister  Traugott 
Weiß  aus  Mohrunyen,  spater  in  Elbing.  Der  Jubilar 
erfreut  sich  noch  bester  Gesundheit.  Er  lebt  mit 
seinen  Kindern  Gertrud  und  Willy  in  Herne/Wcsti.» 
Ludwigstraße  52. 

zum  91.  Geburtstag 

am  19.  März  Frau  Annkc  Neuleide  aus  Tilsit, 
Inselstraße.  Sie  lebt  bei  ihrer  Tochter  Johanna  Pur- 
kus  in  Nordseebad  Busum/ Holstein,  Sandweg  9. 

am  19.  März  Frau  Anna  Szimmetat,  geb.  Krause, 
aus  Heiligenbeil,  vorher  Buchholz,  Kreis  Pr.-Eylau 
Sie  wohnt  in  (13b)  Schloß  Kleeberg,  Post  Ruhstorf 
iRott.). 

zum  90.  Geburtstag 

am  22.  März  Georg  Posch  aus  Ortrlsburg.  Er  wohnt 
bei  seinem  Sohn  Hans  in  Westholen-Ruhr,  Frieden¬ 
straße  12. 

am  25.  März  dem  Altbesitzer  Karl  Nötzel  aus 
Jodgallen,  Elchniederung,  jetzt  bei  seinem  Schwie¬ 
gersohn  Erich  Manzau  in  •  Glinde  bei  Hamburg, 
Tannenweg  16. 

zum  88.  Geburtstag 

am  22.  März  der  Witwe  Anna  Braun,  geb.  Gre- 
tichek,  aus  Neidenburg,  später  in  Gedwangen,  Kreis 
Ncfdenburg.  Die  Jubilarin  ist  Mutter  von  zwölf 
Kindern.  Sie  ist  durch  ihren  ältesten  Sohn  Adolf, 
Herringcn/Hamm,  Mozartstraße  7,  zu  erreichen. 

zum  87.  Geburtstag 

am  20.  März  Frau  Johanna  Brodda.  geb.  Reichen- 
bdch.  aus  Osterode.  Sie  lebt  noch  in  der  Heimat  und 
ist  zu  erreichen  durch  Hans  Bode,  Ahlen  Westf., 
Weslstraße  127. 

zum  86.  Geburtstag 

am  18.  März  Johann  Kauschus  aus  Wenzbach, 
Kreis  Ebenrode,  Der  noch  sehr  rüstige  Jubilar  wohnt 
bei  seinem  Schwiegersohn  Otto  Hilper  in  Sehnsen 
(23)  über  Stolzenau/Weser. 

am  22.  März  dem  ZolUekrctär  i.  R.  Otto  Grenda 
aus  Gumbinnen,  jetzt  Schwenningen  a.  N.,  Silchcr- 
straße  37.  Der  Jubilar  konnte  im  vergangenen  Jahr 
mit  seiner  Ehefrau  Berta,  geb.  Büchler,  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  begehen. 

am  24.  März  Frau  Martha  Loeper  aus  Königsberg, 
Beeckstraße  2,  jetzt  in  Hann. -Munden,  Schöne  Aus¬ 
sicht  23. 

am  24.  März  Frau  Dorothea  Hoffleit  aus  Mosch¬ 
nitz,  Kreis  Osterode,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Amalie 
Schatta  in  Gelsenkirchen,  Plutostraßc  133. 

zum  85.  Geburtstag 

am  19.  März  der  Witwe  Martha  Kissuba,  geb.  Kre- 
wald,  aus  Heydekrug/Memelland,  Drogerie  Max 
Wchleit.  Die  Jubilarin  war  dort  über  vierzig  Jahre 
tätig;  sie  genoß  große  Wertschätzung.  Meute  lebt 
sie  bei  ihrer  Tochter  Erna  Jessat  in  Celle,  Ricmann- 
straße  33. 

am  20.  März  Frau  Auguste  Witt,  geb.  Schlupp,  aus 
Königsberg.  Altroßg.,  Predigerstr.  39,  jetzt  bei  ihrer 
jüngsten  Tochter  Maria  Ahne  in  Gettorf,  Tütten- 
dorfer  Weg  33. 


Das  Abitur 

Dietrich  Budnick,  Sohn  des  Bz. -Direktors  Horst 
Budnick  aus  Königsberg,  Steindamm  11/12,  jetzt 
Hamburg  13,  Heinrich  Barthstraße  13,  an  der  Wis¬ 
senschaftlichen  Oberschule  St.  Georg  in  Hamburg. 

Brigitte  Jcss,  Tochter  des  Architekten  Bruno  Jess 
aus  Insterburg,  jetzt  Elmshorn.  An  der  Oberaue  5, 
an  der  Oberschule  in  Elmshorn. 

Helmut  Liedtke  aus  Königsberg,  Luisenhöh  5,  jetzt 
Duisburg,  Kardinal-Galen-Straße  123. 

Tome  Möbius,  Sohn  des  Dr.  Herbert  Möbius  aus 
Königsberg,  jetzt  Düsseldorf,  Tannenstraße  51,  am 
Lessing-Gymnasium  in  Düsseldorf 

Gisela  Bonigk,  Tochter  des  Lehrers  Hans-Georg 
Bonigk  aus  Allenstein.  Bismarckstraßc  15,  jetzt 
Bielefeld,  Lippische  Straße  9,  am  Neusprach!.  Gym¬ 
nasium.  Sie  wird  in  Munster  studieren 

Anneliese  Domnick.  Tochter  des  Krcissportlehrers 
Walter  Domnick  aus  Labiau,  Friedrichstraße  22,  jetzt 
Wahlstorf  bei  Preetz,  an  der  Staall.  Internats-Ober¬ 
schule  Plön  mit  Auszeichnung  unter  Befreiung  von 
der  mündlichen  Prüfung.  Sie  erhielt  den  Preis  der 
Stadt  Plön. 

Dieter  Dorß,  Sohn  des  Tclegraphenmspcktors  Otto 
Dorß  aus  Gumbinnen.  Memeler  Straße  7,  Jetzt  Ham¬ 
burg  33,  Hellbrookstraße  79  a,  an  der  Wissensch. 
Oberschule  —  Heinrich-Hcrlz-Sduile  —  Hamburg. 

Siegfried  Groneberg,  Sohn  des  Walter  Groneberg 
aus  Schloßberg,  Schirwindter  Str.  14,  jetzt  Brake  601 
bei  Bielefeld. 

Dietrich  Haensch,  zweiter  Sohn  des  Lehrers  Wal¬ 
ter  Haensdt  aus  Deimetal.  Kreis  Labiau.  jetzt  Apen¬ 
sen,  Kreis  Stade,  an  der  Halepaghen-Oberschulc 
Buxtehude. 

Elten  Hoelzler,  Tochter  des  Konrektors  Walter 
Hoelzler  aus  Tilsit.  Bismarckstraßc  23,  jetzt  Neu- 
Buddenstedt  über  Helmstedt,  an  der  Oberschule  für 
Mädchen  in  Helmstedt. 

Ruth  Kloß,  Tochter  des  Landwirts  Heinrich  Kloß 
aus  Hammerbruch,  Kreis  Sensburg,  jetzt  Klein-Ilsede 
145,  Krell  Peine,  an  der  Oberschule  für  Mädchen 
in  Peine. 

Hartmut  Kühn.  Sohn  des  Kriminalsekretärs  Otto 
Kulin  aus  Königsberg,  jetzt  Trier,  An  der  Feldport  5. 
am  Neusprachl.  Gymnasium  in  Bernkastel-Kues. 

Udo  Lattek.  Sohn  des  Landwirts  Kurt  Lattek  aus 
Allenstein-Stärkenthal.  jetzt  Konigsheidc.  Post  Ohl. 
Bezirk  Köln,  am  Wippcrfurther  Gymnasium.  Er  er¬ 
warb  sich  außerdem  das  Goldene  Mehrkampf-Sport- 
abzeJdien. 

Joachim  Mikoleit,  dritter  Sohn  des  Ober  zoll. Sekre¬ 
tärs  Emil  Mikoleit.  Jäger-ßatl.  Orlelsburg,  Kaltodcen, 
Allenstein  und  Tolkmit,  Jetzt  Gronau- Westf..  Losser- 
straße  131,  am  Math,  naturw.  Wcmer-von-Siemens- 
Gymnasium. 

Herta  Plassek.  Tochter  des  Tclcgr. -Leitungs-Aufse¬ 
hers  Karl  Plassek  aus  Orteisburg,  Memeler  Str.  18. 
jetzt  Bad  Salzuflen.  Postamt,  am  Neusprachl.  Mäd¬ 
chengymnasium  Salzuflen. 

Siegfried  Tunnat.  Sohn  des  Maschinensetzers  Rein¬ 
hard  Tunnat  au«  Heydekrug/Memelland,  jetzt  Ham¬ 
burg-Langenhorn.  Fritz-Schumacher-Allee  48,  an  der 
Wirtschaftsoberschule  Am  Lämmcrmaikt. 

Helga  Bat  sühn,  jüngste  Tochter  des  in  Rußland 
vermißten  Kaufmanns  Gustav  Barsuhn  au«  Lieben¬ 
felde,  Kreis  Labiau,  Jetzt  Gcnsungcn.  Bezirk  Ka««cl. 
Heiligenstockstraße  4.  an  der  Wirtschaftsoberschule 
ln  Kassel. 

Bemt-Wilhelm  Blobelt.  Sohn  des  Tierarztes  Dr. 
Paul  Blobelt  aus  Pr. -Holland,  jetzt  Oldenburg  I.  O., 
Zeughausstr.  60,  am  Staat).  Gymnasium  Oldenburg. 

Werner  Bubel,  Sohn  des  Kaufmanns  Arthur  Bubel 
au«  Königsberg,  Schrßtterslraßc  18.  jet2l  (16)  Treis 
a  d  Lda.  über  Gießen,  Bergstraße  12,  an  dem  Alten 
Realgymnasium  Gießen 

Dietrich  Eckhard  Drews,  Sohn  des  veistorbeucu 


am  25.  März  Frau  Martha  Rudiay  aus  Königsberg. 
Krausallee  40.  jetzt  bei  ihrer  verwitweten  Tochter 
Else  Ditt  in  Lüneburg,  Hasenburger  Berg  22. 

um  2ü  März  der  Witwe  Emma  Becker,  geb.  Plau- 
inann,  aus  Königsberg,  Kurfurstendamm  9.  Jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Erna  Hauptmann,  Celle,  Fritzen- 
wiese  33. 

zura  84.  Geburtstag 

am  12.  März  der  Witwe  Auguste  Lammak,  geb. 
Filipzik.  aus  Wolfsee  bei  Lotzen,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Marie  Sackei  in  (23)  Scharmbekstotel  21, 
Kreis  Osterholz-Scharmbek. 

am  17.  Marz  dem  Eisenbahnbcamlen  i.  R  Fried¬ 
rich  Borreck  aus  Rastenburg,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
in  (14a)  Göppingen,  Freiholstraße  74. 

2um  83.  Geburtstag 

am  16.  März  dem  Tcxlilkaulmann  Wilhelm  Gra- 
bowski  aus  Neidenburg,  Markt  6,  jetzt  in  (20a)  Be¬ 
vensen,  Kreis  Uelzen,  Eckermannstraße. 

am  2p.  Marz  Frau  Else  von  Gottberg,  Gr.-Klltlau, 
geb.  von  Berg,  Markicnen.  Kreis  Bartenstcm.  Sie 
verbringt  ihren  Lebensabend,  geistig  und  körperlich 
noch  sehr  rüstig,  bei  ihrer  Tochter.  Frau  Leonic  von 
Gottberg,  in  Schliestadt.  Post  Sdioningon.  Kreis 
Wolfenbüttel. 

zum  82.  Geburtstag 

am  13.  März  der  Witwe  Barbara  Erdmann  aus 
Klingenberg,  Kreis  Braunsberg  Von  ihren  sieben 
Kindern  sind  drei  Sohne  gefallen.  Vier  Kinder,  fünf¬ 
zehn  Enkel  und  zwei  Urenkel  leben  in  der  Nähe 
ihres  jetzigen  Wohnortes  Sendenhorst,  Kr.  Beckum. 
Elmenhorst  2. 

am  19  März  dem  Lehrer  fl.  D.  Bernhard  Jährling 
aus  Löwenhagen  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb. 
Windwald,  am  11.  März  (79).  Sie  wohnen  in  Goders- 
dorf/Holstein.  Post  Schonberg. 

zum  81.  Geburtstag 

am  14  März  Frau  Selma  Golda  aus  Alienslein, 
Klosterstraße  1,  Jetzt  in  Oldenburg/  Holstein,  Cöhlcr- 
straßc  92 

am  22.  März  Frau  Maiie  Borowski  aus  Gr.-Stcin- 
ort.  Sie  wohnt  mit  ihrem  zweiten  Sohn  Fritz  in 
(24)  Oldenswort  über  Husum,  Kreis  Eiderstedt,  bei 
Timon. 

am  22.  Marz  dem  Reichsbahnbeamten  i.  R  Franz 
Jakubaßa  aus  Königsberg,  jetzt  in  Gleschendorf  über 
Pönitz'OsthoKtein. 

am  24.  März  Frau  Marie  Koschorke,  geb.  Werner, 
aus  Königsberg.  Tapiauer  Straße  64.  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Erna  Kohse  in  Lüneburg.  Am  Grasweg  27. 

am  25.  März  dem  Bauern  Wilhelm  Juschka  aus 
Mussaten,  Kreis  Heydekrug.  Er  lebt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau.  die  am  7.  März  75  Jahre  alt  wurde,  bei  seiner 
Tochter  Maria  Schmidt  in  Lohfcld  128,  Kr.  Minden. 

zum  80.  Geburtstag 

am  7.  März  Frau  Vally  Meents,  geb.  Schier,  aus 
Königsberg,  Luisenhöh  la,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Stefanie  in  Speyer  Rh.,  Domplatz  G. 

am  13.  März  Frau  Maria  Kraskt,  geh.  Bischof,  aus 
Königsberg,  Kachtigallenttcig  21  a,  jetzt  in  Bad  Kis- 


bestanden 

Studienrals  Friedrich  Drews  aus  Insterburg,  jetzt 
Hagen  über  Bad  Pyrmont,  an  der  Oberschule  Bad 
Pyrmont. 

Eberhard  Drahelm,  Sohn  des  Studienrats  Dr.  Wal¬ 
ter  Draheim  aus  Sensburg,  jetzt  Unna,  Kantstr.  A  4, 
an  der  Staatl.  Aulbauschule  Unna/Westf. 

Dieter  Eidilcr,  Sohn  des  Lehrers  Gerb.  Eichtcr  aus 
Gilgenburg,  vorher  Lotzen,  jetzt  Hamburg-Lurup, 
Liiltkamp  27. 

Karl-Heinz  Liesener,  Sohn  des  Kaufmanns  Ottokar 
Liesencr,  zuletzt  Gr.-Ottcnhagen/Samland,  jetzt 
Hoheneggelsen,  Bezirk  Hildeshcim,  an  der  Sdiarn- 
horstschule  Hildesheim. 

Joachim-AIbrecht  Liedtke,  Sohn  des  Stabslntendan- 
ten  Heinrich  Liedtke  aus  Königsberg,  Herzogsacker¬ 
kaserne,  jetzt  (24a|  Neuschonningstcdt-Bergedorf  I, 
Kirschenweg  13,  an  der  Sachsenwald-Oberschule 
Reinbek  mit  .sehr  guf. 

Wolfgang  Rudzio  aus  Königsberg.  Kronprinzcn- 
straße  14,  jetzt  Gr -Burgwedc-l  Nr.  9  (20a)  am  Rats¬ 
gymnasium  Hannover. 

Kart  Serwatzki  aus  Benkheim.  Kreis  Angerburg, 
jetzt  Oldenburg  i.  O.,  Ofener  Straße  20 

Detlef  Schieschos  aus  Königsberg,  ZiegelslraAe  11, 
jetzt  Hamburg  39,  SierichstraAe  19,  an  der  Wissen¬ 
schaftlichen  Oberschule  Eppendorf- 

Ulrich-Georg  Tammoscheit,  Sohn  des  Zahnarztes 
Georg  Tammoscheit  aus  Königsberg,  Schieler  Berg 
13 — 14,  jetzt  Gronau/Westl.,  Enscheidcr  Straße  24. 
an  der  Staatl.  Oberschule  in  Petorshagen/Weser, 

Gisela  Höhn.  Tochter  des  Kaufmanns  Leo  Hohn 
aus  Allenstein.  letzt  Straelen,  Ndrh.,  Kalharinen- 
straAc  4,  am  Mädchen-Gymnasium  Rempen,  Ndrh. 

Herbert  Mazat.  Sohn  des  Masrhlncnbaumeisters 
Max  Mazat  aus  Treuburq,  Karlstiaße  5,  jetzt  Ham¬ 
burg,  Luruper  Hauptstraße  62,  an  der  Oberschule 
Srhleeschule,  in  Hamburg-Othmarschen. 

Klaus  Pasternak,  Sohn  des  Holzkaufmanns  Bern¬ 
hard  Pasternak,  aus  Orteisburg,  YorckstraBe  3.  jetzt 
Papenburg  (231,  Insel  2,  an  der  Staatlichen  Aufbau- 
schulc  Papenburg 

Helmut  Wiese,  Sohn  des  Lehrers  Ernst  Wiese  aus 
Elbing,  jetzt  Holßel  bei  Bremerhaven,  an  der  Los- 
sing-Oberschule  Bremerhaven. 

Heinz  Wittkowski,  Sohn  des  Kaufmanns  Henry 
Wittkowski,  aus  Königsberg,  jetzt  Celle  Hann ,  am 
Gymnasium  Ernestinum  in  Celle,  unter  Befreiung 
von  der  mündlichen  Prüfung  mll  .gut'. 

Ingrid  Wischemann,  Tochter  des  Lehrers  a.  D 
Walter  Wischemann  aus  Königsberg,  Mozartstr.  31. 
jetzt  Ahlen  Westf  .  Siedlung  Am  Sandfortskamp  B. 
am  Neusprachl.  Mädchen-Gymnasium  St.  Michael  in 
Ahlen. 

Hclgard  Casimir,  Tochter  des  Reqierungsober- 
inspekturs  Paul  Casimir,  au*  Königsberg-Tannen- 
Walde,  jetzt  in  Eßtingen'Ncckar,  Martinstraße  15, 
am  Mädrhengymnasium  Eßlingen 

Hans-Werner  Erdt,  Sohn  des  Landwirts  Gustav 
Erd!  aus  Marltnshagen,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Itzehoe 
Holstein.  Dorfstraße  16,  an  der  Kaiser-Kurl-Schulo 
Itzehoe;  er  will  an  der  Universität  Kiel  Philologie 
studieren. 

Christian  Kleiß  aus  Rastenburg,  jetzt  Oldenburg 
und  Karl  Serwatzki  aus  Benkheim.  jetzt  bei  Wester¬ 
stede,  an  der  Gral-Anton-Giinlher-Schule,  Oberschule 
fn  Aufbautorm 

Sabine  Pleitier,  Tochter  des  Kaufmanns  Waller 
Pfeiffer  aus  Memel.  Llbauer  Str.  36,  Jetzt  Heiligen¬ 
hafen’ Holstein,  Halenstraße  15,  an  der  Frcrherr- 
vom-Steln-Schulc  ln  Oldenburg  Holstein 

Günther  Trams.  Sohn  des  Lehrers  Paul  Trams  ans 
Bewein.  Kreis  Heydekrug,  jetzt  Salzgllter-Leben 
Stedt.  Distclweg  5.  an  der  Oberschule  für  Jungen 
Er  wird  an  der  Universität  Gotlingcn  Medizin  stu¬ 
dieren. 


singen.  CytUI-Kistlcr-Weg  4,  Sl.-Elisabetb-Alters- 

hc'™  10  Merz  Frau  Charlotte  Bohnke  aus  Biebers- 
“,L  Kreis  Osterode.  Si-  h-bt  mit  ihrem  Ehe- 
'  j,  cl.  r  Heim.il  und  Ist  zu  erreichen  über 
Frau  Martha  Breda,  geb  Bohnke.  Wolfsburg.  Wolf,. 

bUam  ^"Marz’.lem  Oberwerrhc-nwarter  a  D.  Franz 
Dar  kau.  Bahnhof  Srcappen.  Kreis  Fischhausen.  Er 
u.hr  mit  sein* .  Ehefrau  bei  seinem  Schwiegersohn 
Ernst  Holtmann  ...  Melle.  Ga.tenstraße  II.  Bezirk 

C>nn'i  21  Marz  dem  Landwirt  Franz  Plldschun  aus 
Altkrug.  Kreis  Gunib.nn. jetzt  Suderbrarup.  Kreis 

Stmi210,MAa'.nz  Rn^”<';edat  au*  Pel.au,  Kreis  Gol- 
.1,10  wo  er  viele  Jahre  Bürgermeister  war.  Er  wohnt 
mH  seiner  Ehefrau  ...  |22al  Grelrath  bei  Krefeld, 

°omr*2l  Frau  Henriette  Cardziclla.  geb. 

Tromm,  aus  Wehrkirchen  ISthiltkohmen)  Kreis  Gol- 
clap.  Sic  wohnt  bei  ihrer  Tochter  Hertha  Kirscfancr 
in  (I6|  Neu-Isenburg.  Bninnrnslrafle  26. 

um  •’l  Marz  dem  Muhlenbesitzer  Gottfried  Harm- 
garth  aus  Drangsillen.  Kleis  Pr  -Eylan.  Bis  vor  kur¬ 
zem  hat  er  sich  seinen  Lebensunterhalt  durch 
schwere  Mühlen-  und  SpcicborarboW  verdienen  müs¬ 
sen  Er  ist  zu  erreichen  durch  Paul  Toldcsdorfl, 
t22.1l  Xanten  a.  Niedcrrlx.,  Holzweg  37a 
am  22  Marz  der  Kricgerwdwe  Henrielle  Schwede, 
geh.  Stecket,  aus  Kahlall,  Kreis  Mohiungen,  jetzt 
bei  ihrer  Tochter  Anna  Sibrowskl  In  Rettersen  über 
Kreiensen,  Kreis  Einbeck. 

Frau  Clara  von  Wackenitz.  geh  Saloga,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Loben  Unb  rbcrgslr.  6,  letzt  In  Idar-Obet- 
stein.  Hauptstraße  231 

im  23  Matz  Frau  Bertha  Bludlke,  verw.  Weck, 
geb.  Tolkmitt,  aus  Glandau  bei  Landsberg,  Kreis 
Pr -Eylau.  Eine  Beinamputdlion  iin  vergangenen  Jahr 
hat  sie  ijul  Überständern.  Sie  lebt  bei  ihrem  Sohn 
Friedlich  Weck,  Meinersen  !,  Kreis  Gifhorn. 

am  23.  Marz  dem  Postass.  a  D.  Hans  Beckmann 
aus  Königsberg.  Hans-Sagan-Slraße  27,  jetzt  WH- 
helmshaven-Lindenhot. 

am  23.  Macz  der  Konrektor-Witwe  Bertha  Mutier, 
geb.  Volkmann,  aus  Königsberg.  Schulzenstraßc  15, 
jetzt  In  (14a)  Geißelhardt  Über  Ihringen  Württ. 

um  24  Marz  dem  Lokomotivführer  i.  R.  Emil  Nou- 
mann  aus  Gumbinnen.  Garlenstr.9,  jetzt  Berlin  N  65, 
Müllcrslraße  92. 

am  24  Mörz  Johann  Kollwilz  aus  Beicrswalde, 
Kreis  Goldap,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Herta  Wcst- 
phal,  Hamburg  34,  Elmswiete  5. 


zum  75.  Geburtstag 

am  IB.  M*irz  Frau  Anna  Karius,  geb.  Theophil, 
aus  Ebenrode.  Bergstraße-  2,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
in  Gevelsberg,  Hagenslraße  227  a. 

am  19.  Marz  Frau  Anna  Kubdlus.  geh.  Bark,  aus 
Ackelnlngken,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hamburg- 
Stellingen.  Armimusstraße  N  1. 

am  23.  Marz  dem  Sladtsekretär  i.  R.  Rudolf  Bo- 
seck  aus  Allenstoin.  Kopermkusstraßo  46.  Er  lebt 
mit  seiner  Ehefrau  Clara,  geb.  Schlömp,  in  Dort¬ 
mund,  Friedrichstraße  62. 

am  23,  Mürz  dem  Rendanten  a.  D.  Leo  Grabowsky 
aus  Königsberg,  vorher  Tapiau  und  Allenberg,  Kreis 
Wehlau.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehefrau  in  Lauter¬ 
bach/Hessen,  Rockelsgasse  17  a. 

am  23.  Marz  Frau  Käthe  Erdmann  aus  Allenstein, 
Hohensleiner  QucrslraBo  16,  jetzt  in  München  (W), 
Bergstraße  66  -  | 

am  23.  Marz  dem  Lehrer  Gustav  Quednau  aus 
Georgenau,  Kreis  Bartenstein,  jetzt  bet  seiner  Toch¬ 
ter  In  Kassel-Ki,  Zentgrafenstraße  112. 

am  25.  Marz  der  Witwe  Auguste  Bugcnings,  geb. 
Moritz,  verw.  Kcmpa,  aus  Absteinen,  Kr.  Ebenrode, 
jetzt  aut  Gut  Bode  über  Ebstorl,  Kreis  UetzcnfHann. 

am  26.  Marz  der  Witwe  Marta  Paskowski,  geb. 
Nogrcßus,  aus  Dirsen-Dröschdort,  Kreis  Insterburg, 
jetzt  bei  ihrer  ältesten  Tochter,  Witwe  Lydia  Müller, 
in  Diez  a.  d.  Lahn,  Limburger  Straße  25. 


Bürgermeister  Friedrich  Kaempf  80  Jahre 

Am  24.  März  begeht  der  Bauer  und  Bürgermeister 
Friedrich  Kaempf  aus  Pulz,  Kreis  Rastenburg,  seinen 
80  Geburtstag  Der  noch  sehr  rüstige  und  geistig 
rege  Jubilar  hat  bis  zur  Vertreibung  im  Januar  1945 
die  Geschicke  der  grüßten  Landgemeinde  des  Krei¬ 
ses  Rastenburg  gelenkt  36  Jahre  hindurch  verwal¬ 
tete  er  als  Bürgermeister  die  Gemeinde  Pülz.  Auf 
sein  Betreiben  Inn  wurden  u.  a.  der  Chausseebau 
nach  Spiegels,  die  Pflasterung  und  Begradigung  der 
Dorfstraße  sowie  der  Neubau  der  Dorfschmiede 
durchgefuhrt-  AK  Vorsitzender  der  Feuerwehr  be¬ 
schaffte  er  die  erste  Motorspritze  für  den  Amts¬ 
bezirk  Ein  aufgeschlossenes  Herz  und  eine  offene 
Hand  zeigte  er  auch  lür  die  Belange  der  Schule 
und  des  Gesang-  und  Sportvereins.  Zwölf  Jahre  war 
er  Standesbeamter  des  Standesamtes  Pülz-Wfdrin- 
nen.  Auch  der  Kirche  fühlte  er  sich  als  guter  Christ 
aufs  engste  verbunden:  seit  1928  war  er  Kirchen- 
ältester  der  Kircbengcmcindc  Baeslack  und  ab  1936 
Patronatsaltester.  —  Landsmann  Kaempf  verlor  seine 
Lebensgefährtin  schon  1935:  sein  einziger  Sohn  Ist 
gefallen  Er  lebt  heute  in  Hcilhronn.  Binswangcr 
Straße  33.  Seine  Landsleute  wünschen  ihm  einen 
geruhsamen  Lebensabend. 


Goldene  Hochzeiten 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feiern  am  21.  Mäc 
der  Fleischcrmoistcr  Richard  Bu  ssern  und  seine  Ehr 
Irau  Anna.  geb.  Bellqardt,  aus  l.owcnhagrn  Sarr 
land  Das  Ehepaar  wohnt  in  Steinau  Niederelbe  |24a 

Am  24  Mar/,  feiert  das  Ehepaar  Johannes  Radlk 
aus  Königsberg,  jetzt  Delmenhorst 'Oldenburg.  Ir 
Winkel  (i,  das  Fest  der  Goldenen  1  lochzeit.  De 
Jubilar  war  von  190(1  Ins  1945  Inhaber  der  Firm 
Joh.  Raritke,  Spedition  um!  Möhollransporl.  König, 
berg. 

Jubiläen  und  Prüfungen 

Am  31.  Marz  wird  der  am  4  April  1892  In  Kt 
nlgsbcrg  geborene-  Obersludlcndireklor  Dr.  Schic 
brl.-s  vrerztq  Jahr.-  im  Dienst  der  höheren  Schul 
gestanden  haben.  1910  leqte  er  die  Reileprülung  a 

,  It’17' "  '*,-r  U'ir'J  ab.  Er  studierte  a 

der  Albertina  und  trug  das  Band  der  Konigsbergc 
Burschenschaft  Germania  Nuih  dem  Ersten  Well 
krieg,  den  er  als  Reserveolll/ier  milmachle.  war  e 
als  Sludicnr.ll  an  d«.  Bess.-I-Oberrealschute  in  Kc 
ri’gs  c-r rj  tätig.  Sem  Hauptgcbiet  waren  neuer 
prachen,  vor  allem  Französisch,  lm  Ostmärker 
Rundfunk  hielt  er  laufend  Vorträge  über  Fragen  de 
weste.rropais.hcn  Kultur  192«  wurde  Dr.  Srhlubrle 
ml  dem  Aulbau  eine.  Oberschule  ln  Gerdauen  bi 
aultragt  Wahr,  nd  des  nationalsozialistischen  Rc 
Hirnes  wurde  ihm  die  Stelle  als  Schulleiter  gc 
nomnirn.  er  vcai  von  1934  bis  1944  Studienrat  ar 
cjoeriyzeum  und  am  Gymnasium  in  Osterode.  Nac 
der  Vertreibung  ans  unserer  llemiat  wurde  diese 
newdhrle  Schulmann  Anlang  1946  mH  der  Lcilun 
der  heodor-Siorm-oberschiilr  in  Husum  beauftrag! 
an  der  er  heute  noch  tätig  ist. 

Bundesbahn., borsekretar  Emil  Grabert,  frühe 
Bahnhof  Kuggen/Samland,  zuletzt  B.rhnhol  Pr.-Eylau 
Bahnhofsvorsteher  in  Frielingen,  Krcl 

BeruHjubdaum  0'"''  '‘m  *  bem  v,cril0)ährige 
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Mod.  Stricksachen 

für  Damen,  Herren  und  Kinder. 
Strümpfe  -  Insbes.  Paralleles  und 
Twinsets  -  prelsw.  vom  Herst. 
Strlrkwarenfabrlk  Geschke 
LI m me r- Alfeld  L. 

L.  und  Versand  frei 


Meinen  lieben  freunden  und 
Bekannten  zur  Kenntnis.  daO 
Sie  Ihren  Sommerurlaub  an 
der  Ostsee  auch  bei  mir  ver¬ 
bringen  können.  Kl.  Zimmer 
mit  Kochnische  preisgünstig! 

Irmgard  Schräder 
Gymnastlklehrerln 
früher  Königsberg  Rauschen 
Jetzt  Timmendorfer  Strand 
Wolburgstraße  23 


Knolofreund 

Otto  Stork 

ostpr.  Lichtbildner  und  Vor- 
t.agsredner.  liefert  zu  kom¬ 
menden  Feiertagen  für  nur 
OM  18,—  das  Kamera-Ge¬ 
schenk.  die  Dien  a  6X6!  Um¬ 
tausch  bei  Nichtgefallen!  Pro¬ 
spekte,  auch  Über  andere  Ka¬ 
meras.  kostenfrei!  Sämtl.  Ka¬ 
mera-Zubehör!  Teilzahlung! 
Preisgünstige  Photoarbeiten! 

Ostpreußen- Bilder! 
PHOTOFREUND.  Stuttgart  IS 
Sonnenbergstraße  8 
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STUTTGART  O 
Hauitmonnitrofto  70 


Handgewebte  Teppiche 
30«  X  200  cm  nur  DM  ■ 

aus  Ihr.  alt.  Kleid,  usw.  " 

u.  and.  Größen.  Prospekt  kostenl. 
Handweberei  Rostles  Huse-Krack 
Reit  I.  Winkl  II  (Obb).  fr.  Ostpr. 


,50jM 


Königsberger 

Marzipan 


nach  Originalrezept 
Marzipan-Eier  m.  Schokolade 
feinster  Qualität 
in  verschiedenen  Größen 
-.15  -.25  -.30  -.50  1,25  2.60  5.00 
Ananas- Marzipan- F.ler 
0.60.  1.50,  3.00  und  5.80 
Kandmarzipan-Eier  ln  Karton 
125  g  1,50.  250  g  3.00 
Ab  l  kg  portofrei 


Elchring  „Di«  Kur«" 

mottiv  Silber  10, SC  Silber  mit  fternttein 
m.  echt  Önin  20,00  Schmucknodel  20,00 
Elchbrotche  Silber  9,00 

Barnstain-Keften  u.  Schmuck 
Goldlchmiedemstr.  Koschorreck 
Ki,l,  Hohtenstrad,  106 


Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Füllhalter  m.  echt,  gold-platt.  Fe¬ 
der.  1  Drehbleistift  oder  Kugel- 
schr.  +  1  Etui  zus.  für  nur  DM 
2.50  (Nachn.  60  Pf.  mehr).  HALUW 
Wiesbaden  6,  Fach  6061  OB. 

Suchen  Sie  Geld  ? 

Tellhabersch..  Hypoth..  Darlehen 

Ausk.  durch  AGENTUR  GOSERT. 

Frankfurt/M. .  Nledenau  78  (Oper) 


,  K  .  Dt.  Sairf.Mh.ri.g.,  I.dt,r 

/Via  TICS  7‘ot™  6.«.  V.  To  13.95 

i'iatjca  1/t  To  ca  270  Studt  J6_ 

8Ltr.*Dei  Brath. 7,50- O.liard-, Braßt., Rollm 
S.nfh.r  ,  Sproß.,  urw  13  Do*.  -  5  lg  8.75 

MATJES. NAPP.  Hamburg  39.  Abl.il.  58 


dh°Dr enthaart  «fjk 

1*1!»  durch  l  ORIENT  HAASiX  mii  umr-  ^  ▼ 

reich*  rascher  Wuridelikueg.  falint-  \ 

emil  glich  ItmhQl  rodlkol  in  V- 

3  Mm  ipur-  u.  utwneuloi  Domenbart  u.  häßliche 
Körperhaare.  Vollk.  untchödl.  Wiltbikonnl  int» 
kliniuh  fochäntl.Gulachtin  u  »iiliDonhidireibin  ubir 


Dauererfolg bitlolig. di* «mjiqoit  Wukq  Kurpoctg 
m.  Iirafg  8,20.  ntro  stark  8,85.  Orig  hop  4.8  5 
Ir »i (hört  gratis  Nur  echt  vom  Alliinhirilillir 
lORIENT-COSMETIC.  Wuppirtal  lfohe.  439  9 


.Zum  (D stattest 

den  Qualitätskaffee 

Festmischung  ....  500  g  iu.su 
Sondcrmlschung  .  .  500  g  11,10 

inkl.  Nachnahme  ohne 
Nebenkosten 

Karl-Heinz  Ewer! 
Hamburg  21,  Pfenningsbusch  29 

(früher  Tilsit) 


Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Homburg  36,  NeudrWalllO 

Ruf  34  3313 

Lest 

Das  Ostpreußenblatt 


BETTFEDERN  (fumertigt 

'/•  kg  handgesctilis- 
sen  DM  9.30.  11,20  u. 
r— ^v'  12,60;  '/>  kg  ungc- 

)  schlissen  DM  5.25. 

niAfi.  J  9-50  und  11  -5“ 

1  - fertige  Betten 

billigst,  von  der  heimatbekann¬ 
ten  Firma 

Rudolf  Blahut,  Furth  i.  Wald 

(früher  Dcschenltz  u.  Neuern, 
Böhmcrwald).  Verlangen  Sie 
unbedingt  Angebot,  bevor  Sie 
Ihren  Bedarf  aoderw.  decken. 


Das  vorbildlich  anerkannte 

Reformhaus  Albat 

Ist  das  einzige  Flüchtlingsfach- 
geschäft  ln  Kiel.  Holtenaurr 
Str.  41,  Mcdusastr.  16:  Neustadt 
1.  H„  tlaakcngraben  12.  Post- 
Versand.  Preisliste.  Vcrp.  frei. 


SCHWERMER,  Königsberg  Pr. 

jetzt  (13b)  Bad  Wörishof  cn,  Hartenthaler  Str,  36 
empfiehlt  aus  eigener  Herstellung 

zu  Ostern 

Marzipan-Eier  mit  Schokolade  in  verschiedenen  Sorten  mit 
Ananas,  Orange.  Nuß.  Mokka  und  Krokant  in  Originai- 
Lattenkistchen  gepackt  in  Größen  von  '  1.  !Vt.  2  und  3  Pfd  , 

pro  Pfund  6,—.  ‘  j  Pfund  3.50 
außerdem  aus  ständiger  Fabrikation 
Original  Königsberger  Marzipan  6,— 

Pralinen  8,—,  Baumkuchenspitzen  8.—.  Baumkuchen  7.50 
Ab  3  Pfund  an  eine  Adresse  im  Inland  portofrei 
Zollfreier  überseeversand 
Bitte  ausführlichen  Prospekt  anzufordern 


samaDGiu  =  £iG)2a()<sBK) 


ö  Die  Geburt  eines  gc- 
££?  sunden  Summhalters 
Sv,/  zeigen  ln  dankbarer 
*•  Freude  an 

Margot  Damrath,  geb.  Bottke 
Kurt  Damrath 

früher  Tilsit.  Ballgarden  22 
Schönlngen,  Burgstraße  40 


t  g  Die  Geburt  eines  gesun- 
„S  den  Jungen  zeifecn  In 
~ dankbarer  Freude  an 

Ursula  Lück. 

K  geb.  Klöß 

Kurt  Lück 

Königsberg  Pr. 

Karschauer  Straße  36 
Jetzt  Köln-Sltlz 
Eusklrchcncr  Straße  7 


n/  Die  Geburt  Ihres  cr- 

£/  sten  Kindes  geben  mit 

Xl  großer  Freude  bekannt 

S  jj  Ilse  Hintz 

£  S  geb.  Breuer 

^  h  früher  Grunau 

03  ui  Kr.  Hetligenbeil 

* 

5  Günter  Hintz 

Ingenieur 
früher  Tilsit 
Habichtsberg  2 
Jetzt  Krcfeld-Llnn 
Hafenstraße  35 


tf  Die  glückliche  Geburt 
^  eines  Töchterchens  zei- 
gen  in  dankbarer 
’  Freude  an 

Charlotte  Kerbstadt 

geb.  Breda 

Herbert  Kerbstadt 


Bieberswaide 
Kr.  Osterode 


Starkenlnkcn 
Kr.  Insterburg 


jetzt  Wolfsburg 
Wolfsburger  Straße  5 


Die  glückliche  Geburt  Ihres 
ersten  Kindes 

Gudrun  Regina 
8.  3.  1955 

geben  ln  dankbarer  Freude 
bekannt 

Eilt  Werner,  geb.  Hartmann 
Horst  Werner 

Hügeldorf  Ostpr.  Lengen 
Jetzt  Hasloh 

Kreis  Pinneberg,  Holstein 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Ursula  Dankowsky 
Hans  Botho  Horn 

Vice-Prcsldent 
of  H.  B.  Horn  &  Sons  Ltd. 

Wnrpuhnen  Königsberg  Pr. 
Kr.  Sensburg  Dieffenbachstr.  75 

1.  März  1955 

letzt  272  Yonge  Blvd. 
Toronto.  Ontario.  Canada 


Wir  haben  ln  aller  Stille  am 
1  Mürz  1955  geheiratet 

Georges  G.  Goffart 

Kunstmaler 
de  TAcadcmic  Royale 
des  Beaux-Arts  de  Bruxelles 

Ilse  Goffart-Born 

Kunstmalerin 

Sol  tau  Hann 
Viktorla-Luise-Straße  1 
früher 

Brüssel  Königsberg  Pr. 

Belgien  Tragh.  Pulverstr.  14 


Vermählte 

Dietrich  Scherwat 
Frau  Hannelore 

geb.  Seifert 
3.  März  1953 

Dortmund.  Paullncnstr.  2 

fr.  Pfarrhaus  Saalau.  Ostpr. 
Kr.  Insterburg 


Die  Vermählung  meiner  Tochter 
L  o  n  n  y 

mit  Herrn 

Erich  Brauch 
gebe  Ich  bekannt. 


Stick  IStauch 


Spediteur 


Frieda  Stolz 

geb.  Wettengel 


Schulhaus  Neuendorl 
Kreis  Lyck,  Ostpr. 


J2.cn  ntf  TSiauck 


Würzburg,  Ottostraße  6 
den  17.  März  1955 


Die  Vermählung  ihrer  Tochter 
Marianne 
mit  Herrn 

Joseph  A.  Arlta 
geben  hiermit  bekannt 

Johann  Post  und  Frau 

Berta,  geb.  Pcldßus 


Wir  geben  unsere  Vermählung 
bekannt 

Joseph  A.  Arlia 
Marianne  Arlia 

geb.  Post 

Bridgeport  8  Dortmund- 

Conn.  598  Pcm-  Hombruch 

brocke  Street  Harkortstr.  45 

USA  früher 

Gumbinnen 

Ostpreußen 

Prang-Mühlen 


Tn  schönen  und  ln  schweren 
Stunden,  sind  wir  für  alle  Zeit 
verbunden 

Hans  Pettau 
Erna  Pettau,  geb.  Mauer 

Königsberg-Hufen  Birkendorf 
Flottwollstr.  22b  Kr.  Goldap 

Hannover,  den  19.  März  1955 
Rombrandtstr.  1 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Guy  Joyaux-Gentot 
Rita  Joyaux-Gentot 

geb.  Mattem 
5.  März  1955 
r  4.  Ruc  de  moullns 
Paris  l  er 

Fischhausen.  Ostpr. 
Koblenz 


Die  Vermählung  ihrer  Tochter 
Helga 

mit  Herrn 

Manfred  Schwtrtz 
geben  bekannt 

Willy  Gribbe 
und  Frau  Elsa 

geb.  Spltzkowski 
Rheinhausen,  den  12.  März  195S 
Königsberg  Pr. 

Karschauer  Straße  64 
letzt  Rhclnhausen.  Nlederrh. 
Bismarckstr.  143 


Am  22.  März  1955  feiern  wir 
unsere  Silberhochzeit 

Georg  Alfred  Stiemert 
und  Frau  Marie  Anna 

geb.  Bollbach 

Königsberg-Charlottenburg 
Ostpreußen.  Bahnstr.  6. 

Jetzt  Langen  1.  Hessen 
Bürgerstraße  35 


Ihre  Silberhochzeit  geben  be¬ 
kannt 

Fritz  Lange 

Ida  Lange,  geb.  Schröder 

Osterode.  Ostpr..  Abbau 
Jetzt  Braunschwcit  Kleebrctto  8 

25.  März  1955 


Am  20.  März  1955  feiern  wir 
die  Konfirmation  unseres 
Sohnes  Bernd. 

Kurt  Wohlfromm 
und  Frau  Herta 

geb.  Bollglhn 

Königsberg  Pr. 

Htndenburgstraße  61 

jetzt  Herford,  Mozartstraße  65 


Wir  danken  allen  unseren 
II.  Iwn  ,Vt'gw^patca  üiuLjiMU» 
Bekannten  für  die  liebevollen 
Aufmerksamkeiten  und  Glück¬ 
wünsche  z.u  unserem  301ährl- 
gen  Hochzeitsjubiläum. 

Wilhelm  und  Friederike 
Roßmann,  geb.  Oschlies 

Königsberg  Pr. 

Gerhardstraße  9  I. 

jetzt  Hannover.  Rehbergstr.  8  II. 

den  5.  März  1955 


Allen  unseren  Freunden  und 
Bekannten  teilen  wir  hierdurch 
mit.  daß  unsere  liebe  Mutter. 
Großmutter  u,  Urgroßmutter. 
Frau 

Wilhelmine  Klischat 

geb.  Plssowoukl 
aus  Johannisburg.  Ostpr. 
Danzlger  Straße  6 
am  4.  April  ihren  92.  Geburts¬ 
tag  feiert. 

Sie  verbringt  thiyn  Lebens¬ 
abend  In  seltener  Rüstigkeit 
bei  Ihrer  jüngsten  Tochter. 

Frau  Marie  Sparka 
geb.  Klischat 
und  Rudolf  Sparka 

Schwiegersohn 

Witten  (Ruhr) 

Augustastraße  68 


Fern  der  geliebten  Heimat 
verstarb  am  27.  Januar  1955 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  gute  Mutter. 
Frau 

Emmi  Kubiak 

geb.  Baumgart 

lm  Alter  von  55  Jahren. 

Sie  folgte  ihrem  am  21.  No¬ 
vember  1945  in  Königsberg  in 
Gefangenschaft  verstorbenen 
Mann  ln  die  Ewigkeit, 
ln  tiefer  Trauer 

Horst  Kuhiak  und  Frau 
früher  Königsberg  Pr. 
Hir.denburgstraße  4a 
letzt  Remscheid-Lennep 
Knusthöhe  11 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  lm  Glauben  an  ihren 
Erlöser  am  10.  Februar  1953  die 


Minna  Wauschkuhn 

geb.  Her/,  mann 

geb.  am  9.  3.  X 868 
aus  Insterburg.  Gerichtstr.  8 

In  stiller  Trauer 
die  Enkeltöchter 

Elisabeth  Wolke 
geb.  Wausöikuhn 
Liltenthal  üb.  Bremen  V 
Feldhäuser  Straße  17 
Anny  Kaufmann 
geb.  Wauschkuhn 
Bremen.  Osterstraße  lc 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Im  März  1945  verstarb  in  einem 
Feldlazarett  nach  schwerer 
Verwundung  bei  der  Beschie¬ 
ßung  von  Danzig  unsere  über 
alles  geliebte  älteste  Tochter, 
unsere  liebe  Schwester  und 
Schwägerin 

Liselotte  Albrecht 

verehelichte  Scbroeder 

Sie  blieb  ihrer  Pflicht  als  Kran¬ 
kenschwester  bis  zum  bitteren 
Ende  getreu,  lm  Innenhof  der 
2itadelle  von  Weichselmünde 
hat  sie  ihre  letzte  Ruhestatt 
gefunden. 

Wir  können  Ihr  Grab  nicht 
schmücken:  aber  unsere  Ge¬ 
danken  werden  immer  dort 
weilen. 

Max  Albrecht 

Frida  Albrecht.  geb.  Sattler 
Schwester  Reintraut 
Klaus-Jürgen  Matthes 

Eckernförde.  Reeperbahn  29 
München.  Emanuelstraße  5 
früher  Insterburg 
AlthÖfcr  Weg  24 


Am  11.  März  Jährte  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag  un¬ 
serer  lieben  unvergeßlichen 
Mutter  und  Oma 

Bertha  Hundsdörfer 

geb.  Jankowski 
geb.  am  26.  6. 1886 
aus  Lötzen,  Markt  6 
Sie  ruht  auf  dem  Friedhof  in 
Fischhausen. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  mei¬ 
ner  lieben  Tochter  und  Schwe¬ 
ster  und  unserer  lieben  Nichte 

Ursula  Jesgars 

geb.  31.  5.1924.  gest.  21.4.1946 
ln  Berlln-Wtttenau 
und  meines  treusorgenden 
Mannes 

Fritz  Bubritzki 

Reichsbahnobersekretär 
Lotzen.  Bahnhofstraße  5 
geb.  18.  10.  1891,  gest.  18.  5.  1946 
ln  der  sowj.  bes.  Zone 
In  stillem  Gedenken 
Anna  Hilgcr,  geb.  Hundsdör¬ 
fer.  Quirnbach.  Pfalz 
Frida  Jesgars,  geb.  Hunds¬ 
dörfer.  Niedervellmar  bei 
Kassel 

Clara  Bubritzki.  geb.  Hunds¬ 
dörfer.  Qirnbach,  Pfalz 
Elise  Hundsdörfer.  Quirnbach 
Karl  Jesgars 

Niedervellmar  bei  Kassel 


Wenn  sich  der  Mutter  Augen 
schließen,  die  Hände  ruh'n, 
die  einst  so  treu  geschafft, 
und  unsere  Tränen  still  und 
leise  fließen,  uns  bleibt  der 
Trost:  Gott  hat  es  wohl  ge¬ 
macht! 

Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  3.  März  1955 
meine  Hebe  Gattin,  unsere 
gute  Mutter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Auguste  Kensy 

geb.  Papajewskl 

im  Aller  von  63  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Karl  Kensy 
Ernst  Kensy 
(im  Osten  vermißt) 

llerward  Kensy 
Dieter  Kensy 
Einina  Kowalski 
geb.  Papajewskl 
nebst  Familie 
und  alle  Verwandten 

Jägersdorf 

Kreis  Neldenburg,  Ostpr. 

Jetzt  Dudenhausen 


Ganz  plötzlich  und  unerwartet 
ist  am  4.  März  1955  unsere  heiß¬ 
geliebte  gute  Mutter.  Schwie¬ 
ger-.  Groß-  und  Urgroßmutter. 
Schwester  u.  Schwägerin.  Frau 

Ottilie  Meyke 

geb.  Czcrwonka 

geb.  1.  1.  1874,  gest  4.  3.  1955 
sanft  entschlafen. 

Tief  betrauert  von  ihren 

Töchtern.  Schwiegersöhnen 
Enkelkindern  und  Urenkeln 

Lichteinen  bei  Hohenstein 
Ostpreußen 

jetzt  Suchsdorf  b.  Kiel, 
den  4.  März  1955 

Auf  Wunsöi  der  Verstorbenen 
fand  die  Beerdigung  in  Stok- 
kelsdorf  b.  Lübeck  statt. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  verstarb  im  Schwarzwald 
(Fußbach)  im  Altersheim  am 
30.  März  1953  meine  liebe  Frau, 
unsere  herzensgute  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma  u.  Ur¬ 
oma.  Frau 

Ida  Sdilegel 

geb.  Bartenwerfer 

aus  Königsberg  Pr. 
Sedanstraße  8 
lm  Alter  von  73  Jahren. 

In  stillem  Gedenken 

August  Schlegel 
Eifriede  Wasselewski 
geb.  Schlegel 
Gertrude  Lange 
geb.  Sdilegel 
Ella  Klehm 
geb.  Schlegel 
Emil  Wasselewski 
Schwiegersohn 
neun  Enkel 
drei  Urenkel 

Hamm  (WestL).  Taubenstr.  5 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  am  23.  Februar 
IMS  im  90.  Lebensjahre  meine 
liebe  Mutter  und  Schwieger¬ 
mutter.  unsere  liebe  Großmut¬ 
ter  und  Urgroßmutter 

Johanna  Groß 

geb.  Ilundertmark 

Mühlhausen.  Kr.  Pr.-Eylau 
In  stiller  Trauer 

Tochter  Johanna  Pottel 
und  Gatte 

Enkelkinder: 

Berta  Kronhagrl.  Gatte  gef. 
Frieda  Thiel,  Gatte  gef. 

Erna  Hinz  und  Gatte 
Grete  Hensel  und  Gatte 
Lieselotte  llermle  und  Gatte 
und  11  Urenkel 
früher  Königsberg  Pr. 
Münzstraße  14 
Agnes  Danielewski 
geb.  Leschnakowski 
früher  Schuliviese,  Westpr. 
jetzt  Gosheim.  Württ. 


Wir  hofften  alle  auf  ein 
Wiedersehen,  aber  Gott  der 
Herr  hat  es  anders  gewollt. 

Am  29.  Januar  1955  entschlief 
in  unserer  ostpreußischen  Hei¬ 
mat  in  Hohenstein  unsere  ge¬ 
liebte  Mutter.  Schwieger-. 
Groß-  und  Urgroßmutter.  Frau 

Anna  Dahlmann 

geb.  Gollnik 

Gr.-Schläfken.  Kr.  Neidenburg 
lm  96.  Lebensjahre. 

Es  betrauern  sie  ihre  sieben 
Kinder. 

Emma  Tüburg.  geb.  Dahl¬ 
mann.  und  Kinder 
Horst  und  Ruth 
fr  Tilsit.  Jetzt  Duisburg- 
Hamborn,  Gehrstr.  27 
Max  Dahlmann  und  Frau 
Mia.  geb.  Bogdan 
fr.  Sachen.  Ostpr.,  jetzt 
Bocholt.  Kurfürstcnstr  57 


Am  zehnjährigen  Todestag  ge¬ 
denken  wir  in  Liebe  u.  Dank¬ 
barkeit  unseres  hilfsbereiten 
und  gütigen  Vaters.  Schwie¬ 
gervaters  und  Opas 

August  Schlicht 

geb.  25.10.1874.  gest.  11.3.1943 
auf  der  Flucht 
Er  ruht  im  Walde  von  Kamp 
steln-Sierke.  In  dem  uralten 
Rauschen  der  Bäume  klingt 
ihm  das  Lied  der  unvergeßli¬ 
chen  Heimat  sowie  sein  Lieb¬ 
lingslied  ..Argonnorwald”. 

Anna  Freudenberg 
geb.  Schlicht 
Karl  Freudenberg 
Margret  Pörschke 
geb.  Freudenberg 
Ernst  Pörschke  und  Enkel 
Minna  Schlicht,  geb.  Pätzel 
Gustav  Schlicht  und  Enkel 
Ekardt  Plaumann  \ 
und  Frau  \  .  k  . 

Traute  Hagelstein  |  * 
geb.  Hegen  » 

Reddcn.  Kr.  Bartenstein 

Ostpreußen 

letzt  Marl.  Westfalen 


Zum  zehnjährigen  TojI^ta^ 
Wer  ln  den  Herzen  seiner 
Lieben  lebt,  der  is|  Rkb$ 

tot,  er  ist  nur  tern'i  "f'v . 

In  Liebe  und  Verehrung^  ge¬ 
denken  wir  unserer  treusor- 
genden  Mutter  und  Schwieger¬ 
mutter.  unserer  herzensguten 
Omi  lind  Uroma,  Frau 

Anna  Christoph 

geb.  Bartel 

Tapiau.  Ostpreußen 
die  am  19.  März  1945  in  Goten¬ 
hafen  Ihre  gütigen  Augen  für 
immer  schloß. 

In  stillem  Gedenken 
Frau  Lena  Lalt 
geb.  Christoph.  Osnabrück 
Familie  Walter  Christoph 
Salzgitter-Bad 
Familie  Otto  Schorlepp 
Einfeld 

Hanna  Christoph,  Osnabrück 


Am  3.  März  1955  entschlief  nach 
einer  tückischen  Krankheit 
unsere  geliebte  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Omi.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Clara  Hess 


im  Alter  von  70  Jahren. 

Fritz  Hess  und  Frau 
Elsa,  geb.  Vaithöf 
Adolf  Hess  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Rohdc 
Walter  Hess 

Willy  Fischer  und  Frau 
Elly.  geb.  Hess 
Helmut  Ilupke  und  Frau 
Elvira,  geb.  Hess 
vier  Enkelkinder 

Düsseldorf 

Wilhelm-Tcll-Straße  18 
früher  Mahnafold 
Kreis  Königsberg  Pr. 


Einei  persönlichen 
Benachrichtigung 

qlelchzusetzen  ist  die  Familien 
«nzetge  io  unsere*  großen  Her 
matzeitunq  Sie  ist  die  wurdiqe 
Porm.  Ihrem  Freundes*  und  Be¬ 
kanntenkreis  Ihr  Pamilienerelg- 
nts  ru*  Kenntnis  zu  bringen 


19.  März  1955  /  Seite  16 
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Wir  gedenken  meines  lieben  «testen  Sohnes,  unseres  lebens¬ 
frohen  Bruders  und  Neffen,  des 

Abiturienten 

Johannes  Dotzek 

Gefreiter  In  einem  Infantertr-Pan*erJ4ger-Rrglnienl 

gefallen  Ende  Februar  ms 

meines  geliebten  Mannri.  unseres  guten  treusorgenden  Vaters, 
einzigen  Bruders.  Schwagers  und  Onkels,  des 

Oberstleutnants 


Karl  Dotzek 

gefallen  21  März  1M5 


In  »Ullcr  Trauer 


Johanna  Dotxrk.  geh.  Hortmann 
Waldemar  Dotzek 
Dorothea  Dotzek 
Dietrich  Dol/ek  | 

Keiner  Dotzek  I 
Armin  Dol/ek 
und  Verwandte 


Stuitean-Zuffenhautcn 
Gundelahelmer  Str.  55 


KOnigaberc  Pr..  AuguatAttraßc  23 


vammmmm 


ln  den  ersten  Tagen  des  April  IMS  fiel  Im  Kampf  um  Königs¬ 
berg  mein  geliebter  Mann,  mein  herzensguter,  aufrechter, 
nie  vergessener  Lebenskamerad 

Georg  Neumann 

LandforMmeifter  der  Landr«bautrnscba(t  Oslpreullrn 
Hauptmann  d.  K. 

Inhabrr  de»  Eisernen  Kreuzes  2.  und  1.  Kl.  von  1914 


In  stetem  schmerzlichem  Vermissen  und  Gedenken 

Edith  Kcumann 


Königsberg  Pr.,  LuitcnhOh  5  a 

jetzt  Schleswig.  KAntjpbtrter  Strafte  II 


Wir  hofften  auf  ein  Wiedersehen, 
doch  Gottes  Wille  ist  geschehen. 

Wir  konnten  Dich  nicht  sterben  sehen, 
auch  nicht  an  Deinem  Grabe  stehen. 

Am  Hl  Januar  1955  entschlief  in  der  Heimat  meine  liebe  Frau, 
unsere  Mutter,  Schwiegermutter.  Großmutter,  Schwägerin 
dnd  Tante 

Wilhelmine  Krause 


geb.  Sswmkl 

Im  Alter  von  M  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Ernst  Krause.  Auer.  Ostpr. 

Helmut  Krause 

sfargarete  Krause,  geb.  Wlrth.  Bassum  b  Bremen 
Albert  Krause 

Mildegardt  Krause,  geb.  Nicht.  Schnepke  b.  Syke 


ln  treuer  Pflichterfüllung  fiel  am  IS.  Mar*  ml  in  Ostpreuflen 
mein  lieber  Mann  und  treuaorgender  Vater 

Landwirt 

Oskar  Göhring 

Augusthof  bei  Kt-Siilrlack.  Kreis  Lotten 
In  stillem  Gedenken 

Marie  Göhring.  geb.  Krafzik 
Hermann.  Martin,  Joachim  und  Christel 


Klcin-Sttlrlack.  Kreis  Lotzen 

jetzt  Gladbeck  l.  Westf..  Hegestrafle  1 


Am  19.  Februar  I9U  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  herzensguter  Mann.  Schwager  und  Onkel 

Kaufmann 


Max  Petrusch 


im  Alter  von  M  Jahren 
Er  folgte  unserem  lieben  Sohn 

Gerd  Petrusch 

geb.  ».  3.  18».  verst.  IJ.  «.  um  tn  Königsberg 

In  stiller  tiefer  Treuer 

Elise  Petrasch.  geb.  Tollkühn 

Königsberg.  Mltteltrnghetm  J» 

Breton.  Kren  Saitau.  Hornheide  M 


Am  3.  Man  tau  folgte  unser  über  alles  geflehter  Onl  unser 
herzensguter  Vater,  der 

Vermetsungslagenlrur 

Albert  Schweighöfer 

tm  It.  Leben«|*hre  seinem  Muttlschatzchen  in  die  Ewigkeit, 
ln  «tiller  Trauer 

Dr.  Erich  Welse  und  Frau  Ingeborg 

geb  Schweighöfer 

Inge. Dorothea.  Karin  und  Annegret  Welse 
Jürgen  Schweighöfer  und  Frau  Brigitte 

geb  John 

Gabriele  und  Andrea  KrhwelghAfer 

■n.  BahnhofstraOe  l* 

•»lenstraOe  II 


I 


Zum  Gedenken 

Zum  zehntenmal  Jahr«  sieh  der  Todestag  meines  lieben,  un- 
vergrOllchen  Mannes,  unseres  guten  Vaters.  Schwiegervaters 
und  CroO Vaters,  des 

Landwirts 

Gustav  Skibbe 

geb.  am  *.  1L  19*7  in  Ölige.  Kreis  Labiau.  Ostpr. 
gef  am  81.  J,  IMS  In  Königsberg  Pr. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Anna  hklbbi* 
«cb.  Wtlkeil 


Gilue.  Krcl»  Labiau.  Ostpr. 
letzt  Haus  Etzweiler 
Elsdorf-Land.  Rhld. 


Am  21.  März  1945  fiel  tm  Alter  von  21  Jahren  ln  den  Kämpfen 
um  Danzz«  unser  unver*eftlicher,  einziger  Sohn  und  Bruder. 
Neffe  und  Vetter 

Bernhard  Thilo 

Leutnant  d.  K.  in  einem  Panzer-Grenadlrr-Begimml 

In  Liebe  und  treuem  Gedenken 

im  Namen  der  Angehörigen 

Karl  und  Maria  Thilo 
Gisela  Brtrhzy.  geb.  Thilo 

Königsberg  Pr..  Domslraße  S 

jetzt  Hamburg-Volksdorf.  Dickkamp  45 

Erlangen.  Luitpoldstraße  SD 


Mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater 

Bickermelstcr 

Karl  Frick 

früher  Königsberg  Pr.,  Steindamm  165  «7 

Ist  am  Dienstag,  dem  «.  Mörz  1955.  im  Alter  von  61  Jahren 
nach  kurzen  schweren  Leiden  unerwattet  von  uns  gegangen. 
Sein  Leben  war  cm  Kampf,  ein  Feierabend  war  Ihm  nicht 
mehr  vergönnt. 

Tn  tiefer  Trauer  lm  Namen  aller  Angehörigen 

Erna  Frick,  geb.  Muhlock 

Frankfurt,  Main,  Neue  Mainzer  Straße  2 


Nachrul 

Der  Herr  Uber  Leben  und  Tod  nahm  am  (i.  Marz  1955  unseren 
lieben,  unvergeßlichen  Vater,  GroBvaler.  Biudcr,  Schwager  und 
Onkel,  den 

Oberturnlehret  a.  D. 

Johann  Gudjons 

im  Aller  von  80  Jahren  zu  sich  in  sein  Reich. 

lm  Namen  der  trauernden  Angehörigen 

Hans  Gud|on> 

Prappeln  bei  Ponarth 

jetzt  Solingen-Ohligs.  Querstraße  65 

Die  Beisetzung  fand  am  II  Marz  d.  J  in  der  tosvj.  besetzten 
Zone  statt. 


Am  Sa.  Februar  1955  entschlief  sanft  und  unerwartet  mein 
Heber  Mann,  unser  herzensguter  Vater 

Bundesbahn-Brtrlcbslnsprkti^ 

Oskar  Petelkau 

früher  Konlgeberg  Pr.,  Neue  Dammgnssc  4 
In  stiller  Trauer 

Wally  Petelkau.  geh.  Hein 
Ingrid  und  Manfred 

Minden.  Westf.,  Neutontraße  I 


landwill 

Heinrich  Lotze 

Gut  Croß-Thierbach  Ostpreußen 
geboren  I  2.  1881  gestorben  24  2  1955 

linset  geliebter  Ireusorgendrr  Vater  ist  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  m  Rotenburg. Hann  sanlt  entschlafen 

Wir  gedenken  auch  ln  Liebe  unserer  unvergessenen  Müller 


Amanda  Lotze 


geh.  Korlhalt 

die  am  9  Mai  IMS  gleich  nach  der  Flucht  verstorben  Ist  Fern 
der  Heimat  haben  unsere  Eltern  in  Rotenburg  i  H.  ein  ge¬ 
meinsames  Grab  gelundcn 

Dr.  Heim  lotze 

und  Fran  Anneliese,  geb  Wesa 
Klöre  Erdmann,  geb  Lotte 
Ruth  Mutier,  geh  Loire 
und  Enkelkinder 

Btemen.  im  Mörz  1955 
Kiel  wall  12 


Jahrgang  6  /  Folge  12 


......  Ir.  mein  lieber  Mann,  unser  treu- 

^Tgenäer  V«er.  Biudc.  Schwiegersohn.  Schwager  und 
Onkel,  der  Landwirt 

Friedrich  Föllmer 

frühe.  Schernberg.  Kiel*  Pr  -Holland.  Ostpr. 
lm  53  Lrbensluhrc  von  seinem  Leiden  erlöst. 

In  tieler  Trauci  Gertrud  Inlltner.  grb  Biaun 

Kurl  Föllmer 
l'.rinhiilti  Föllmer 
Lothar  Föllmer 
llc'lny  l'dllmer 

und  all«*  Verwandln» 


jeUt  Warber«.  Kreis  Helmstedt 


Stall  Irrtri  besonderen  Anzeige 


Am  Samstag,  dem  5  Matz  lf'53.  .ibrnds  22  Ulir,  verschied  nach 
kurzer  schwerer  Krankhi-H  inlnltj«  eines  Unfalles,  unser 
lieber  herzensguter  Onk*al.  der 

Kaufmann 

Hermann  Schulz 

»m  78.  Lebensjahre 

Io  »tiller  Trauer  im  Namen  aller  Angoboiicun 

Familie  Kurl  Stein 

TtUlL  Ottpr 

jetzt  Rheinbeig  den  5  März  I95fi 

Die  Beerdigung  hat  am  Millworit«  dem  9  Marz  1955,  um 
14.30  Uhr,  von  der  evgl.  Kirche  tui>  tl  all  gef  unden 


Am  13.  Mir/  jflhrtc  »Ich  zum  zehntenmal  der  Tne.  an  dem 
mein  Hebet  Mann,  unser  «utcr  Vater  und  GioQvatet.  Schwager 
und  Onkel,  der 

Hausbesitzer 

August  Gefies 

lnsicrburi.  GuttmannstniQc  4 

auf  dem  Treck  bei  Danzig  an  nen  Folgen  der  Strapazen  ver¬ 
storben  Ist.  Er  lolgle  seinem  Sohn  Artur,  der  Im  April  1943 
gefallen  ist.  In  die  Ewigkeit, 
fallen  Ist.  in  die  Ewigkeit. 

In  sUllcm  Gedenken  aller  Angehörigen 

Emma  Gelles,  geh.  Gascnzrr 
Hamburg-Wandsbek.  Bchnken-Kammcr  13 

■■■■ 


"TTT^ 


Am  11.  Februar  1933  cnUcfihrf  sanft  lm  gesegneten 
91  Jahren  meint  liebe  Müller  und  Schwiegermutter, 
liebe  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Wwo.  Emilie  Adomat 

geh.  Sehwelgrr.  veew.  Ttiraplill 


\llci  von  I 
n.  unsere  ■ 


Ferner  gedenken  wir  unserer  Heben  Mutter .  Schwiegermutter. 
Großmutter,  Schwägerin  und  Tante 

Wwe.  Anna  Rattensperger 

grb.  Grlgolrlt 
geb.  am  ■■.  Mal  1B6II 

welche  auf  der  Flucht  am  3.  Februar  !»4S  bri  Cronz,  Ostpr., 
durch  FemdbesOiuß  verwundet  wurde  und  seitdem  ver¬ 
schollen  ist. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unserer  lieben  Schwester  und 
Schwögerin,  Mutier.  Schwiegermutter.  Großmutter  und  Tante 

Wwo.  Minna  Huck 

geb.  ttattrnspc rgrr 

welche  am  88.  Ue/embcr  1954  im  59  Lebensjahre  völlig  uner¬ 
wartet  ln  Hamburg  (früher  wohnhaft  Königsberg  Pr.l  ent¬ 
schlafen  Ist, 

In  stiller  Trauer  im  Namen  aUer  Angehörigen 

Walter  Thruphll 

und  Frau  Bcrla,  geb  Rattensperger 

Oldenburg  i  O  .  im  Februar  1955 
Bodvnburgallce  17 
früher  Schinßherg.  Ostpi. 


Am  14.  Februar  19»  entschlief  ««1111  und  luliig  nach  tücki¬ 
scher  Erkrankung  meine  liebe  Frau  und  treue  Lebens- 
kameradln,  unsere  «ule  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Johanna  Grünhoff 


«rb.  Hoff  mann.  *  .*|  12  l*Rj 


ln  «tutet  Trauer 


fui  alle  Ariüchm  tuen 

Paul  (.nmhori 


Komgtbcr«  Pi  st*icmann*1r*f«'  49a 

letzt  i23i  Oldenburg  Oicib  Cinpoenburitcr  strafte  307 


’ia,.nuh‘  d«’»  KtUMIt«  Gott 
Uber  ihr  Flu«e|  «i-bmtet 


Maria  Lask 


feb.  V'lontkowwKl 

llellmahnm  Ostprriineri 
Ihr  Leben  war  Liese  und  Furw.igr  bis  zuletzt 
In  stiller  Trauer 

,rT*  Namen  dar  Familie 
Ida  l  .»vu 

Habv  b  Gr  -Wuiensee 
Kreis  Ecker  morde 


